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n S. u alle, Donnerstag d den 21. April Git Beilagen) 1881.
Lord Beaconsſteld p. Pmlawentt im Mat 3 1880 ävfgudſen, die Liberalen trugen bei weil derſelbe der Pforte Verſicherungen ertheilt hat ne irgend

n Oer Telegraph brachte uns geſtern die Nachricht vom Tode den Wahlen den Sieg davon und Lord Beaconsſield ſah ſich in welche Jnſtruktion ſeiner Regierung hierzu erhalten zu haben.
n eines Staatsmannes, deſſen Hand in die Geſchicke ſeines Vater Folge deſſen genöthigt, zurückzutreten. Er übernahm alsbald
in landes ſo tief eingegriffen, daß der Name deſſelben weit über die die Führung der Oppoſition im Oberhauſe und bereitete ſeinem Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
er Grenzen der engeren Heimath hinaus einen wohl bekannten Nachfolger Gladſtone große Schwierigkeiten bei der Behandlung (Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)
d, Klang hat, und nicht nur auf den Tafeln der engliſchen, ſondern der iriſchen Angelegenheiten. Die Gunſt der Königin, der er Frankreich. Vom tuneſiſchen Expeditionskorps ſind keine
is der europäiſchen Staaten und Kulturgeſchichte ein denkwürdiges den Titel einer Kaiſerin von Jndien erwarb, blieb ihm bewahrt neuen Nachrichten von Belang eingetroffen. Auf dem Kriegs

Blatt ausfüllt. Lord Beaconsfield iſt nach längerer Krank bis zu ſeinem letzten Athemzuge und ſein Angedenken wird bei miniſterium wird ſtündlich die Meldung von der Eröffnung der
heit in der Nacht vom Montag zum Dienstag zu London in ſeinen Landsleuten unvergeſſen ſein. Feindſeligkeiten erwartet. Dagegen lauten die Depeſchen über
ſeinem 77. Lebensjahre verſtorben. Benjamin D'Jsraeli wurde D'Jsraeli war unzweifelhaft ein Mann von außergewöhn die gegenwärtigen Dispoſitionen der Krumirs durchaus wider
am 21. November 1805 zu London geboren. Er entſtammt einer licher Begabung. Die Energie, mit der er ſein Ziel verfolgte, ſprechend. Nach einer ſind die Krumirs entſchloſſen, die Waffen
jüdiſchen Familie, die, aus Spanien vertrieben, in Venedig Schutz das er trotz all der ungeheuren Hinderniſſe erreichte, iſt bewun niederzulegen und die Franzoſen einrücken zu laſſen, ohne ihnen
fand und von dort Mitte des vorigen Jahrhunderts nach England dernswerty. Die engliſche Ariſtokratie nahm den Juden nur Widerſtand zu leiſten, und denſelben die zu fordernden Genug

r überſiedelte. Der talentvolle junge Mann war urſprünglich zum widerwillig und mit Mißtrauen in ihren Reihen auf und folgte thuungen freiwillig zu gewähren. Ein gleicher Umſchlag der
Sachwalter beſtimmt, wandte ſich indeſſen der Literatur zu und doch endlich willig ſeiner Führung. Sein Tod reißt eine gewal Stimmung wird von Tunis gemeldet. Andererſeits wiederum
machte ſich bald durch einige glänzend geſchriebene Romane dem tige Lücke in die Reihen der engliſchen Tories, die Liberalen, wird berichtet, daß die Erregung unter den Grenzſtämmen wie in

g europäiſchen Publikum bekannt, welche von lebhafter Einbildungs welche für die Emanzipation der Juden gekämpft und gerungen Tunis den höchſten Grad erreicht und der heilige Krieg allent
r. kraft und großer Begabung für Sittenſchilderungen aus der haben, verlieren in dieſem emanzipirten Juden einen ihrer ge halben durch Marabouts gepredigt werde. Hier hält man allge
T faſhionablen Welt Zeugniß ablegten. Von einer Reiſe aus wandteſten und gefährlichſten Gegner. mein die angebliche Unterwerfung der Krumirs und ihr Verzichten
a dem Oriente zurückgekehrt, wandte er ſich im Jahre 1833 der o auf Widerſtand mit den Waffen für eine Komödie und Finte, dieen Politik zu. Anfänglich radikalen Neigungen huldigend, näherte Te egraphiſche O epeſchen. in der Umgebung des Beys ausgeheckt iſt, um die Franzoſen zu
g. er ſich mehr und mehr den Konſervativen, als deren anerkannter Rom, 19. April. Cairoli hat nunmehr den Mitgliedern täuſchen. Die hieſige Preſſe warnt davor, ſich dupiren zu laſſen,
K Führer er wiederholt auf die Geſchicke Englands beſtimmenden des Kabinets die Mittheilung gemacht, daß der König die Demiſſion und betont, daß die Frage der Genugzthuungen erſt nach dem Ein

Einfluß ausgeübt hat. deſſelben nicht angenommen habe. Der Miniſterrath diskutirte rücken der franzöſiſchen Truppen in das Gebiet der Krumirs
Für die Entwickelung der inneren Verhältniſſe Englands darauf die Frage bezüglich eines von der Kammer zu fordernden ſelbſt erörtert werden könnte. Gelegentlich der Vertheidigung

find die Perioden ſeiner Regierung durchaus unfruchtbar ge Vertrauensvotums und bezüglich etwaiger einzelner Veränder- des Kriegsminiſters Farre bemerkt die République Frangaiſe,
weſen ſein größtes Werk, die Wahlreform vom Jahre 1867, ungen im Kabinete. Sämmtliche Miniſter haben Cairoli ihre daß verſuchsweiſe eine Mobiliſirung der Armee in dieſem Jahre
war nur eine Konzeſſion an die Liberalen und bleibt, obwohl Portefeuilles zur Verfügung geſtellt. Die Kammer wird in der ſtattfinden und der Miniſter die dazu nöthigen Fonds von den
durch den Einfluß Gladſtone's wefentlich verbeſſert, doch weit nächſten Woche ihre Arbeiten wiederaufnehmen. Der König Kammern fordern werde. Die Hoffnung, daß entgegen früheren
hinter den berechtigten Anſprüchen des Landes zurück. Seine hat für die Verunglückten auf Chios 6000 Fres. zeſpendet. Nachrichten die Miſſion Flatters vielleicht noch ſich gerettet habe,reaktionäre Politik Jrland gegenüber hat nicht unweſentlich zu Petersburg, 19. April. Nach einer Meldung des „Golos“ hat ſich leider nicht beſtätigt. Heute iſt kein Zweifel mehr, nach
der gegenwärtigen jammervollen Lage mitgewirkt. aus Kiew hätte die dortige Polizei am 11. d. M. eine geheime den jüngſten Mittheilungen der entkommenen Eingeborenen, daß

v Seine äußere Politik wurde von ſeinen Gegnern mit einigem Druckerei entdeckt und dabei drei Perſonen verhaftet. die Miſſion vollſtändig vernichtet und Flatter mit ſeinen Gefähr
Rechte als eine „imperialiſtiſche* bezeichnet. Er verwickelte Bukareſt, 19. April. Der Miniſterpräſident Joan Bratiano ten ermordet worden iſt. Sicheren Jnformationen aus Tunis

ig England in eine Reihe bedenklicher Unternehmungen, welche nicht beſteht auf ſeiner Demiſſion, weil er ſich körperlich und geiſtig zufolge haben ſämmtliche dortige Vertreter der Mächte von ihren
le immer zu befriedigendem Austrage gebracht werden konnten und ermüdet fühlt. Wahrſcheinlich wird der Bruder des Miniſter Regierungen die Jnſtruktion erhalten, dem Bey den dringenden

die auch die Hebel zu ſeinem im Frühjahr vorigen Jahres erfolg- präſidenten, gegenwärtig Geſandter in Konſtantinopel, Demeter Rath zu ertheilen, ſich um jeden Preis mit Frankreich zu ver
1 ten Sturze boten. Die größten Sympathien fand ſowohl in Bratiano, welcher dieſelben Prinzipien verfolgt wie Joan ſtändigen.

liberalen Kreiſen Englands wie auf dem Kontinent ſeine orientali- Bratiano, die Bildung des neuen Kabinets übernehmen. Der- Rußlaud. Einer St. Petersburger Meldung des „Mosk.
ſche Politik. Er trat hier in die Fußtapfen Palmerſton's, ohne ſelbe würde von der Deputirtenkammer und dem Senate unter Tel.“ zufolge ſoll die ruſſiſche Regierung ihren Londoner Bot-
jedoch dieſelbe durchgreifende Energie zu entwickeln. Beim letzten ſtützt werden. ſchafter, den Fürſten Lobanow Roſtowſkij, beauftragt haben, die

er orientaliſchen Kriege gelang es ihm, Rußland einen erheblichen Das von den Kammern votirte Geſetz über die Aus- Aus lieferung des Staatsverbrechers Hartmann zu ver
r Theil des Raubes auf dem berliner Kongreß wiederum zu ent weiſung von Fremden, welche die Sicherheit des Staates ge langen, der ſich in England ohne Wiſſen der britiſchen Regierung
er reißen und durch den Erwerb der Jnſel Cypern England ſeinen fährden, iſt heute veröffentlicht worden. aufhalten ſoll.
d Beuteantheil an der erſten Theilung der Türkei zu ſichern allein Konſtantinopel, 19. April. Der deutſche Botſchafter Graf Nach einem petersburger Berichte des krakauer „Czas“ iſt

er hatte es doch geſchehen laſſen, was gerade er zu verhüten be- Hatzfeld wird, wie es heißt heute in Begleitung der übrigen die Czarin um das Leben ihres Gemahls ſehr beſorgt. Auf
d rufen war: daß Rußland gewaltige Fortſchritte auf dem Wege Botſchafter der Pforte die Kollektivnote übergeben, welche faſt Anrathen des LorisMelikow beharrte ſie darauf, daß die Ueber

nach Konſtantinopel machte und ein Herd für endloſe neue Ver identiſch mit der in Athen übergebenen iſt. Jn derſelben wird die ſiedelung des Hofes nach Gatſchin erfolge; der Czar habe ſich
wickelungen geſchaffen wurde. Die afghaniſche Politik Lord Bea bekannte türkiſchgriechiſche Grenzlinie notifizirt, welche an die lange dagegen geſträubt, weil er nicht als furchtſam gelten will.

4 consfield's dagegen war von weniger Erfolg begleitet, und auch Stelle der von der Berliner Konferenz aufgeſtellten Trace tritt. Er ſoll auch geäußert haben, daß er, wenn ſeine Thronbeſteigung
in Südafrika waren keine Lorbeeren für Altengland einzuheimſen. Athen, 19. April. Die Regierung hat Conduriotis von unter anderen Umſtänden erfolgt wäre, ſofort Reformen eingeführt

r Jnnere und äußere Bedrängniſſe zwangen das Cabinet dazu, das dem Geſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel angeblich hätte, jetzt aber keinem Drucke nachgeben werde. Täglich erhält

c m Sn Zum Gedächtniß Auguſt Lafontaine's den pr. Bahrdt, auf ſeinem Weinderge kennen und eröffnete mit alſo Alles wahr?“ „Freilich!“ „Kurios! Ich habe gedacht,
20. April 1831. all dieſen Männern einen ſehr anregenden Umgang; zugleich hatte. das wäre immer ſo geweſen wie im Preußiſchen.“

n Das heutige Geſchlecht kennt Auguſt Lafontaine kaum noch er die Freude zu ſehen, daß ſein Schüler vorwärts kam und ihm Die Stelle eines Feldpredigers konnte daher wenig erquicklich,
dem Namen nach, und in Halle wiſſen wohl nur noch Wenige das Ehre machte. Er gewann daher auch das Wohlwollen des Ober das Wirken eines ſolchen wenig erſprießlich ſein. Das fühlte auch
Haus, wo er in emſigem Fleiße die meiſten ſeiner Romane ſchrieb ſten von Thadden, und als es ſich nach einiger Zeit darum handelte, Lafontaine ſehr bald

und doch war er vor ſiebzig, achtzig Jahren der erklärte Liebling die Feldpredigerſtelle von des Oberſten Regiment neu zu beſetzen, zehn Jahre aus, weil es neben den manigfachſten Widerwärtig
der deutſchen Leſewelt und für unſere Stadt eine Berüymtheit, zu bot ihm dieſer dieſelbe an, und Lafontaine ſchlug mit Freuden ein. keiten auch eine Annehmlichkeit bot, die ihm viel werth war: es ge

h der Jeder mit Stolz hinaufblickte. Wir halten es daher für unſere Das neue Amt war jedoch keineswegs ſo leicht, als währte ihm alltäglich eine große Anzahl freier Stunden die er
Pflicht, heute, an ſeinem fünfzigjährigen Todestage, ſeiner hier es ſich Lafontaine Anfangs vorgeſtellt haben mochte. Da nun, einem Hange folgend zu ſchriftſtelleriſchen Arbeiten benutzte.
wieder einmal zu gedenken. War er auch keiner von den erſten mals herrſchte unter dem Militär noch ein überaus brutaler Schon in Braunſchweig und auch während ſeiner Hofmeiſterzeit
Sternen unſerer neueren Literatur, ſo doch ſicherlich der Begabteſte Ton; die meiſten Gemeinen waren nur gezwungen Soldat, hatte er ſich in kleinen Erzählungen verſucht, jetzt wagte er ſich an
und Gewandteſte unter allen den Vielen, die zu Ende des vorigen durch ein unmoraliſches Werbeſyſtem ſchmachvoll Betrogene, größere Vorwürfe und ſchrieb ſchnell nach einander die Romane:
und in den erſten Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts es ſich zur Auf ferner Lüderliche und aus der bürgerlichen Geſellſchaft Aus- „der Naturmenſch“ (Halle 1792), „der Sonderling“ (3. Bände.
gabe machten, dem großen Publikum die Hausmannskoſt für den geſtoßene, die nun mit dem Stocke regiert wurden und ein elendes Ebenda 1799), „Klara du Pleſſis und Clairant (Berlin 1794),
Leſetiſch zu liefern. Sklavenleben führten. Doch nicht nur die gemeinen Soldaten ſtan „Leben und Thaten des Frhrn. Quintius Heymeran von Flam

Lafontaine iſt zwar kein geborener Hallenſer, aber er ſiedelte den auf einer ſehr niedrigen Culturſtufe, ſondern auch die Ofſiziere; ming“ (3 Bände, Berlin 1795-—96), zwölf Bände „Familienge
ſchon als junger Mann nach unſerer Stadt über und hat dann faſt die meiſten lebten wüſt in den Tag hinein und waren erſchrecklich ſchichten“ (Berlin 1797 1804), von denen beſonders „die Fa
fünfzig Jahre, bis zu ſeinem Tode, hier gelebt. Er wurde am 5. unwiſſend. Eine Ausnahme machte jedoch der Oberſt von Thadden, milie von Halden“, „St. Julien und ſeine Familie“, „Hermann
Oktober 1758 zu Braunſchweig als der Sohn des dortigen Hof- er war ein kenntnißreicher und überaus humaner Mann und Lange“ und das „Leben eines armen Landpredigers“ großen Bei-
malers Ludolph Lafontaine geboren, beſuchte die Lehranſtalten wünſchte daher auch, daß wenigſtens die jüngeren Offiziere ſich fall fanden „Theodor“ (2. Bände, Berlin 1800) c. In allen

einer Vaterſtadt und Schöningen's und ſtudirte dann in Helm etwas mehr Kenntniſſe aneignen möchten, und als Lafontaine die dieſen Romanen traf er den Zeitgeſchmack auf's Glücklichſte; es
ſtädt Theologie. Nach vollendetem Studium ging er nach Braun Feldpredigerſtelle übernahm, bat er dieſen den jüngeren Kame- war die Periode der Empfindſamkeit; man wollte durch die Lectüre
ſchweig zurück und wurde Hilf lehrer am dortigen Collegium Caroraden Vorleſungen über Geſchichte zu halten. Lafontaine entſprach einer Dichtung vor allem gerührt werden, ähnlich wie durch die
linum. Zugleich erwarb er ſich das Wohlwollen Eſchenburg's, des dem Wunſche und hatte auch bald die Freude zu ſehen, daß ſeine Rühr und Thränenſtücke Jffland's und Kotzebue's und auf die
gelehrten r und Freundes Leſſing's, und als Vorträge Intereſſe erregten und ſogar auch von einigen älteren Rührung verſtand ſich Lafontaine nach einiger Uebung bald ganz
die nächſte Stelle am Collegium Carolinum frei wurde, ſchlug Offizieren beſucht wurden. Sehr bald mußte er ſich ſagen, daß er meiſterlich. Er hat ſeinen ſentimentalen Leſern und Leſerinnen ganze

e Eſchenburg ſeinen Schützling für dieſelbe vor. Trotzdem erhielt wohl nur äußerſt wenig mit ihnen erreichen werde, da ſeinem Audi- Bäche von Thränen entlockt und ſich dadurch in ganz Deutſchland viele

dennoch harrte er in dem neuen Amte über

Lafontaine die Stelle nicht, weil der Herzog mit den Worten „Latorium ſelbſt vie beſcheidenſten Vorkenntniſſe fehlten. Oft kam dies tauſende von dankbaren Herzen erobert. In den beiden erſten
4 fontaive? nein, das iſt ein Genie; der muß noch warten!“ ſeine in höchſt drolliger Weiſe zu Tage. So nahm ihn eines Tages nach Decennien dieſes Jahrhunderts war er der geleſenſte Schriftſteller,
r Einwilligung dazu verſagte. Jn Folge deſſen verließ Lafontaine dem Vortrage ein älterer Kapitän auf die Seite und fragte ihn: der Goethe und Schiller an Popularität weit überragte. In Folge

verletzt Braunſchweig und nahm es war im Jahre 1786 eine Liebſter Feldprediger, Sie erzählen da Dinge, die vor vielen deſſen blieben deun auch die goldenen Früchte nicht aus er ward
Hofmeiſterſtelle bei dem Oberſten von Thadden in Halle an. tauſend Jahren geſchehen ſind, Gott weiß wo. Nun haben Sie doch in verhältnißmäßig kurzer Zeit ein leidlich wohlhabender Mann,

Jn Halle fühlte ſich Lafontaine bald ſehr wohl, er lernte d damals nicht gelebt und ſind nie dort geweſen machen Sie uns denn der ſich nun einen eigenen Hausſtand gründen und, nachdem er denPhiloſophen Eberhard, den Weltumſegler Forſter, den gecſwoden nicht etwas weiß Woher wiſſen Sie denn das?“ „Ei nun“, unſeligen Feldzug in der Champagne mitzemacht hatte, auch ein

Pädagogen Niemeyer, den ſcharfſinnigen Philologen Wolf, den ge verſetzte Lafontaine, „aus Büchern, worin man aus jenen Zeiten eigenes Haus mit großem ſchattigen Garten und zwar vor dem
lehrten Erſch und ſelbſt das „enfant terrible der Aufklärung,“ und Ländern uns die Nachrichten hinterlaſſen hat.“ „So iſt Kirchthore, unten an der Saale kaufen konnte. Bald darau



der Czar Drohbriefe des Jnhalts, daß er, wenn keine Kon-
ſtitution erlaſſen werden ſollte, die Krönung nicht erleben werde.
Nach einem anderen Berichte des „Czas“ wird gegenwärtig an
dem Entwurfe einer Verfaſſung für ganz Rußland, Kongreß Polen
inbegriffen, gearbeitet. Akſakow ſoll Mitglied des Unterrichts
miniſteriums werden.

Das Bevorſtehen eines großen Wechſels in der ruſſiſchen
Diplomatie wird wiederholt gemeldet. Namentlich würde auch
Herr v. Saburow von Berlin nach London überſiedeln, Herr v.
GSiers denſelben erſetzen. Ebenſo gilt der Rücktritt des Grafen
LorisMelikoff fortwährend als ſicher. Die Entſchlüſſe des Za-
ren neigen ſich, wie verlautet, nach der Seite mözlichſt kräftiger
Aufrechterhaltung ſeiner Autorität hin.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. April.

Der AmtsgerichtsRath Klauer in Mühlhauſen i. Th.
iſt als Landgerichts-Rath an das Landgericht in Halberſtadt, und
der Amtsrichter Wünſche in Sangerhauſen als Landrichter an
das Landgericht in Thorn verſetzt worden.

kWwwer
Se. Majeſtät der Kaiſer, der, wie gemeldet, in

Folge einer leichten Erkältung an Heiſerkeit litt, hat am Sonn
abend und Sonntag das Zimmer gehütet, geſtern aber wieder
die erſte Ausfahrt gemacht, welche heute wiederholt werden ſollte,
aber wegen des plötzlich eingetretenen rauhen, ſtürmiſchen Wetters
wohl unterblieben iſt. Um 4 Uhr erſchien Fürſt Bismarck
beim Kaiſer zum Vortrag. Die Abreiſe des Kaiſers nach Wies-
baden ſoll um Mitte der nächſten Woche, wie es heißt, am 27.
Abends, erfolgen. Die Rückkehr von dort iſt bereits für die
Mitte des Monats Mai in Ausſicht genommen, um welche Zeit
der Kaiſer Regimentsbeſichtigungen hier vornehmen will.

Der Kaiſer hat am 27. v. M., dem Tage der feierlichen
Beiſetzung des Kaiſers Alexander II. von Rußland beſtimmt, daß
das Regiment, welches bisher in der preußiſchen Armee die Ehre
hatte, deſſen Namen zu führen, denſelben für alle Zeiten unter
der Bezeichnung „l. Brandenburgiſches UlanenRegi-
ment (Kaiſer Alexander II. von Rußland) Nr. 3“ bei-
behalten ſoll.

Prinz Heinrich iſt heute Vormittag 9 Uhr, begleitet
vom Capitain zur See Frhrn. v. Seckendorff von hier nach
Kiel zurückgekehrt.

Das herrliche Oſterwetter hat auch den Reichskanzler
nicht in ten Mauern ſeines Haufes geduldet. Den Berlinern
wurde geſtern Nachmittag der ſeltene Anblick zu Theil, Fürſt
Bismarck, mit dem einfachen bürgerlichen Kleide angethan, im
offenen Wagen an ſich vorüberfahren zu ſehen. Vielleicht wegen
des Unerwarteten der Thatſache wurde der Fürſt nur wenig er
kannt, wo es geſchah, erwiderte er die ihm dargebrachten Grüße
in freundlichſter Weiſe. Der engliſche Botſchafter Lord
Dufferin konferirte geſtern längere Zeit mit dem Reichs-
kanzler.

Die Angabe, wonach der frühere Fürſtbiſchof von
Breslau, Dr. Förſter, theils wegen ſeines hohen Alters theils
um den Friedensſchluß zwiſchen Preußen und der Curie zu för-
dern, ſein Amt niederlegen will, wird auch in unterrichteten
Kreiſen für glaubwürdig und glaubhaft gehalten. Man nimmt
an, daß eine Einigung über die künſtige Beſetzung des Bres-
lauer Biſchofsſitzes bereits angebahnt iſt und ſich bald verwirk-
lichen möchte. Dagegen möchte es mit der in letzter Zeit eben
falls beſprochenen Abtrennung der öſterreichiſchen Theile von
dem Breslauer Bisthum doch größere Schwierigkeiten haben,
denen man, im Augenblick wenigſtens, von keiner Seite entgegen
zutreten geneigt ſein ſoll.

Die „Kr.Ztg.“ ſchreibt: „Unſere Erkundigungen über
den zum Capitelsverweſer in Trier gewählten de Lorenzi
laufen dahin, daß derſelbe in der verfloſſenen Conflictszeit aller
dings einer der entſchiedenſten Gegner der Staatsgewalt geweſen

iſt und zu Handlungen mitgewirkt hat welche eine Löfung der
obſchwebenden Fragen im Sinne der Verföhnung unmöglich
machten. Nach allem, was wir hören, halten wir die Beanſtan-
dung ſeiner Wahl für gerechtfertigt.“

Für den Fall einer Regelung der braunſchweigi-
ſchen Erbfolgefrage wird auch eine neue Militairconventioi
zwiſchen Braunſchweig und der Krone Preußen vereinbart wer-

der müſſen, nachdem es ſich herauszeſtellt hat, daß die im Jahre Jn J n Schluſ
auf den Kaiſer ausbrachte, ſtimmten Alle freudig ein.1869 ab geſchloſſene Convention, welche dem braunſchweigiſchen,

Die Redacteure von fünf in der bayeriſchen Pfalz
erſcheinenden Zeitungen ſind wegen „Uebertretung des Geſetzes
gegen die Socialdemokratie“ zur Aburtheilung vor das Schwur-
gericht verwieſen. Es ſind dies die Herren Phil. Frick vom
„Rheiniſchen Volksblatt“ in Speyer, A. v. Vangerow von der
„Speyerer Zeitung“, Dr. Pöhlmann vom „Pfälz. Kurier“ in
Ludwigshafen, Hugo Hagen von der „Frankenthaler Zeitung“
und Dr. Jäger von der „Pfälz. Zeitung in Speyer.

Die im Auftrage der Kaiſerlichen Marine unter Auf-
ſicht eines techniſchen Marinebeamten auf der Hamburger
ReihertiegWerft erbaute Korvette wird Anfangs Juli zur Ablie

Halle, den 20. April.
Zu der geſtern Vormittag 10 Uhr auf dem Büreau der

Landes Bau Jnſpection angeſtandenen Submiſſion auf die
zum Ausbau des alten Waſchhauſes auf der Provinzial Jrren
Anſtalt bei Nietleben erforderlichen Maurerarbeiten veranſchlagt
zu 823 78 Zimmer und Tiſchlerarbeiten veranſchlagt zu
1365 26 und Anſſreicherarbeiten veranſchlagt zu 375
91 45 waren folgende Offerten eingegangen: A. Maurerar-
beiten. Maurermeiſter A. Heiſer hier 12 Proc., Bauunter-
nehmer Scyatz und Nordtmann hier 13/ Proc. unter dem An-
ſchlag. B. Zimmer und Tiſchlerarbeiten. Bauunter-
nehmer Schatz und Nordtmann hier 22!/, Proc. (Zimmerarbeiten)
dieſelben 307/10 Proc. (Tiſchlerarbeiten), Zimmermeiſter Thie-
mann hier 20 Proec. (Zimmer- und Tiſchlerarbeiten) unter dem
Anſchlag. C. Anſtreicherarbeiten. Malermeiſter Erlecke
hier 20 Proc., Malermeiſter G. Reichenbach hier 28 Proc.,
Malermeiſter Kempe hier 12 Proc., Malermeiſter Zander hier
21 Proc. unter dem Anſchlag. Eine Offerte vom Malermeiſter
Wolf hier wurde als nicht verſtändlich angeſehen und in Folge
deſſen von der Betheiligung ausgeſchloſſen. Der Zuſchlag bleibt
vorbehalten.

Nächſten Sonnabend Vormittag wird in Müllers Belle
vue die ſechste Muſter-Geflügel-, Zier- und Sinzvögel-
Ausſtellung des ornithologiſchen Centralvereins für Sachſen
und Thüringen eröffnet und laſſen die bis jetzt angemeldeten Aus

ſtellungsobjecte auf eine rege Theilnahme ſchließen. Beſonders
werden die Tauben durch verſchiedene meiſt ſeltene Raçen die
Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. Damit Liebhaber dieſes Ge-
flügels ſchon jetzt wiſſen, was für Specialitäten auf ver Aus-
ſtellung vertreten ſein werden, geben wir dieſelben, ſoweit ſie
uns bekannt geworden, nachſtehend an. Von Kropftauben wer-
den brünner-franzöſiſche, engliſche und holländiſche Ragçen, ferner
Ballonkröpfer vertreten ſein. Neben Trom mel Pfau, Luchs,
Perrücken, Elſter, Schleier, Cis, Hüh er rief und Locken
tauben werden Mövchen, Jndianern, Bagderten, Gimpeln, Tür-
ken, Carriors, Tümmlern, Calotten, Maltheſern, Staarhälſen,
Almonds, Römern c. ſich den Blicken des Beſchauers darbieten.
Einzelne Taubenarten ſind ſehr hoch im Preiſe; ſo koſten weiße
Perrückentauben 200 ſchwarzgeherzte franzöſiſche Kröpfer
175 .4., engliſche Kröpfer und blaue Römer je 100 .4., weiße
Pfautauben 70 c. pro Paar. Einige Ragen kommen aus
weiter Ferne her, ſo ſenden L. Simon u. Co. in Neapel verſchie
dene Modeneſerarten, E. Piſch in Krakau in Galizien polniſche
Luchstauben, J. Heugelen in Carpi in Jtalien buchariſche Trom-
meltauben und italieniſche Feldtauben ſogen. Monatsbrüter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Frankleben, 19. April. Am Oſterheiligabend erſtattete

im Schindler'ſchen Gaſthof hier Herr von Helldorff-Run-
ſtädt Bericht über ſeine bisherige Thätigkeit im Reichstage. Jn
einſtündigem Vortrage gab Derſelbe eine lebendige Darlegung

ſeiner Stellung zu den verſchievenen Geſetzentwürfen der ablau-
fenden Periode, die die allgemeine Billigung der Verſammlungfand.

aus einem Jnfanterie-, einem HuſarenRegiment und einer
Batterie Feldartillerie beſtehenden „Heere“ eine faſt ſelbſtſtän-
dige Stellung gewahrt hatte, mit mancherlei Unzuträglichkeiten
verbunden iſt. waren ſo ſtark beſetzt, wie es gewöhnlich nur zu Pfingſten der Fall

Jn das Hoch, das der Herr Reichsbote am Schluſſe ſeiner Rede

4 Quedlinburg, 19. April. Die freundliche und warme
Witterung während der Ofterferertage hatte den Harzwirthen
ſehr viel Gäſte zugeführt. Die Erſenbahnzüge nach dem Harze

Stand ver Saaten c. iſt man bei uns im Allgemeinen zufrieden.

beſtellung ſchreitet rüſtig vorwärts.
aber ſehr erwünſcht ſein, damit Wieſen, Gärten und Wälder ſich

iſt. Die Winterſaaten ſtehen leidlich gut, und die Frühjahrs-
Ein warmer Regen würde

bald mit friſchem Grün ſchmücken können; bis jetzt ſind ſie
noch kahl.

u. Schönebeck, 20. April. Seit einiger Zeit haben wir
in unſerem „Buſche“ wie Sie bereits kurz erwähnten eine
intereſſante Einquartierung nämlich 4 oder 5 Biber. Wahr-
ſcheinlich ſind dieſelben bei dem Eisgange von Barby mit herab
gekommen. Bekanntlich errichten dieſe Thiere einen höchſt kunſt-
vollen Bau an ſteilen, geſchützten Uferwänden der Fläſſe. Tritt
aber Hochwaſſer ein, ſo legen ſie einen Hochbau an und das iſt
hier nun geſchehen. Wenn man den aufgeſchichteten, reichlich
10 Fuß hohen Berg von abgeſchnittenen Weidenreiſern und
Stämmen welche zum Theil 1 Zoll Durchmeſſer ſtark ſind,
anſieht und die faſt glatten Schnittflächen betrachtet, ſo kann man
ſich einen Begriff von der Stärke und Schärfe der Zähne dieſer
merkwürdigen Nagethiere machen. Dieſelben nähren ſich von der
Rinde der Weiden und Espen. Eine Menge Ueberbleibſel dieſer
ihrer Nahrung liegt unmittelbar auf der Erde. Nachdem nun
das Waſſer im März geſtiegen, haben auch die Biber ihren Bau
erhöht und ſo ſieht man auch in der Mitte deſſelben Reſtvorräthe
ihrer Nahrung und ſchließlich findet man ein Quantum von
Weidenſchale ganz oben wo eben der letzte Zufluchtsort ge
weſen iſt. Seitdem nun die Elbe zefallen iſt, haben ſich die
Biber wieder an das Ufer zurückgezogen und treiben da ihr
Weſen. Wie uns von glaubwürdiger Seite verſichert worden,
dürfen königliche Forſtbeamte dem Biber nicht nachſtellen,
weil das ſeltene Thier möglichſt geſchont und erhalten werden ſoll
und nur noch an wenig Orten vorhanden iſt. Unſeres Wiſſens
findet man die Biber lin Deutſchland) nur noch bei Aken und bei
Barby da, wo die Saale in die Elbe mündet (Saalhorn).
Hoffentlich wird unſere neue Colonie recht gut gedeihen,

Erfurt. Die hieſige Synagogen Gemeinde hat an die
Stadt das Erſuchen gerichtet, daß der iſraelitiſche Religions-
unterricht an den höhern ſtädtiſchen Schulen beſonders an der
Realſchule und der höhern Töchterſchule mit in die Zahl d
ordentlichen Lehrfächer eingereiht werden möchte. Dieſer Wunſch
konnte aber aus verſchiedenen Gründen nicht erfüllt werden, da
gegen hat man ſeitens der Stadt die Klaſſenzimmer für den
ifraelitiſchen Religionsunterricht von jetzt ab unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt und auf die bisher dafür erhobene Miethe
verzichtet; auch ſoll der Religionsunterricht von jetzt ab in den
betreffenden Schulen abgehalten werden, aber außerhalb der
Schulzeit, ſo daß von einer Einreihung deſſelben in den eigent-
lichen Lectionsplan auch in dieſer Beziehung keine Rede
ſein kann.

Aus Anhalt, 18. April. Die anhaltdeſſauiſche
Landesbank hat in dieſen Tagen ihren Jahresbericht pro 1880
veröffentlicht, welchem wir Folgendes entnehmen Der Reinge-
winn betrug 431 318 64 gegen 429 231 9 im Vor-
jahre, die Dividende 7 pCt. gegen 6 pCt. im Vorjahre der
Geſammtumſatz 623 336 857 12 38 445 139 58
Das Geſchäft war durchaus zufriedenſtellend und würde ſich noch
günſtiger geſtellt haben wenn nicht durch Verluſte bei ausge-
liehenen Summen einige Abſchreibungen nöthig geworden wären.
Darlehensgeſuche wurden an die Bank bis 31. December 1880
überhaupt gebracht 762 im Geſammtbetrage von 101 455 949
wovon 13 041 800 in unkündbaren zu amortiſirenden hypothe-
kariſchen Darlehen bewilligt wurden. Hiervon entfallen auf
Anhalt 3097500 .4, auf Provinz Sachſen 1212000 c.
Ein Vergleich der Summen der gewährten und der erb. tenen
Darlehne ergiebt, wie vorſichtig und zurückhaltend die Bank bei
Verleihungen verfährt. Seit Anfang April haben wir mit
wenizer Ausnahme conſtante öſtliche Winde gehabt welche
die damals dringend erwünſchte Austrocknung des Acker-
bodens ſo gründlich bewirkt haben, daß man ſich jetzt allgemein
wieder nach warmem, durchdringendem Rezen ſehnt. Mit dem

Jn Porſt iſt in voriger Woche ſchon wieder ein Unglücks
fall an einer Häckſelmaſchine vorgekommen. Das Dienſt

mädchen eines dortigen Gutsbeſitzers kam mit der linken Hand
in die Kammräder und erlitt ſolche Verletzungen daß ihr ein
Glied des Zeigefingers amputirt werden mußte.

Einen ſchrecklichen Abſchluß, ſchreibt man aus Cöthen,
hat das Oſterfeſt in dem nahen Dorfe Gr. Paſchleben ge-
funden. Auf unerklärliche Weiſe iſt gegen 2 Uhr Nachts auf
dem Boden des Hauſes eines dortigen Einwohners Feuer ent-
ſtanden, welches, da die Bedachung aus Stroh beſtand, ſo ſchnell

um ſich griff, daß an Rettung nicht zu denken war. Leider ſind
hierbei 3 Kinder und zwar von 10, 7 und 6 Jahren verbrannt.

ſeiner Schriftſtellerei.
von Minute zu
Sitte,

ihm gebracht hatte, vergaß er bald, nur ein er Plage erinnerte er
ſich auch ſpäter oft, und die war allerdings auch ſeltfam genug. Es
ereignete ſich nämlich ſehr oft, daß Liebespaare, die Daheim aus
irgend einem Grunde die Erlaubniß zur Trauung nicht erhalten
konnten, ſich aufmachten und nach Halle kamen, um ſich von Lafon
taine trauen zu laſſen, Sie meinten, weil Lafontaine der Romau-
ſchreiber ſo viele Pärchen copulirt habe, ſo könne auch der Prediger
Lefontaine Alles copuliren, und er hatte dann oft die größte Mühe,
den Aermſten begreiflich zu machen, daß dem Romanſchreiber ganz
andere Mittel zu Gebote ſtehen, als dem Prediger, bei dem alle
poetiſche Licenz aufhöre.

In ſeinem neuen Heim, das auch ſeine liebenswürdige und
umſichtige Frau zu einem ſehr angenehmen zu geſtalten wußte,
richtete er ſich nach und nach recht behaglich ein; ſeinen ſchriftſtelle-
riſchen Arbeiten lag er nur dem Vormittage ob, der Nachmittag
gehörte den Freunden und dem Beſuche, und an dieſem fehlte es
nie. Jeder Mann von Bedeutung, der durch Halle kam, machte
auch Lafontaine einen Beſuch, und ſo iſt Achim von Arnim, Cle-
mens Brentano, Jean Paul, Voß, Oehlenſchläger, Schleiermacher,
Mahlmann und noch mancher Andere in dem ſchönen Lafontaine'-
ſchen Garten auf und abgewandelt, und eines Tages auch Goethe.
Bei deſſen Beſuche ſpielte ſich jedoch eine drollige Scene ab. Der
Capellmeiſter Reichardt, der ſich in Eiebichenſtein niedergelaſſen
hatte, ſagte Lafontaine eines Tages, er werde demnächſt einmal
mit einem Kaufmann aus Hamburg zu ihm kommen, der ihn gern
kennen lernen wolle. Bald darauf erſchien er denn auch mit einem
großen ſtattlichen Herren und ſtellte ihn mit einigen undeutlich ge
ſprochenen Worten vor. Hierauf ging man in den Garten. Den
Fremden intereſſirte die ſchöne Baumallee, und am Ende des
Ganges blieb er ſtehen, betrachtete lange die Ausſicht und äußerte
dann, eine ſo impoſante Maſſe von großartigen Gebäuden, wie ſich

hier auf einen Blick darſtelle, nie, ſelbſt in Italien nicht, geſehen
zu haben. Das Geſpräch lenkte ſich ſodanu auf Kunſt und Alter-
thum, und Lafontaine hörte mit Erſtaunen, wie kenntniß-
und geiſtreich dieſer Kaufmann ſprach, an welchem ſein Intereſſe

Minute wuchs. Es war ganz gegen ſeine
Jemanden um ſeinen Namen zu fragen, diesmal

aber ſagte er beim Abſchied: „Mein Herr, Sie haben
mir ein ſo großes Intereſſe eingeflößt, daß ich nicht unterlaſſen
konn, Sie um Jhren Namen zu bitten.“ „Mein Name iſt
Goethe!“ Auf's Höchſte verwundert und unwillig machte er
nun Reinhardt Vorwürfe, daß dieſer ihm den Namen verſchwiegen
habe, dann wandte er ſich jedoch abermals an den Dichter und ver
ſicherte, daß es ihm im Grunde doch lieb ſei, den Namen erſt jetzt
erfahren zu haben, denn hätte er ihn von vornherein gewußt, ſo
würde er gleich nichts anderes erwartet haben, als was er gehört
hätte. Darauf verabſchiedete ſich Goethe und nun eilte Lafontaine
zu ſeiner Frau: „Geſchwind, geſchwind, Fiekchen, Goethe!“ Die
gute Frau kam aber trotzdem zu ſpät, ſie ſah von Goethe weiter
nichts mehr als was mancher Kritiker auch nur geſehen hat
ſeinen Zopf.

Nach den Befreiungskriegen brach ſich eine neue Weltanu
ſchauung Bahn, ein neuer Geſchmack entſtand, und da wurde denn
Lafontaine ſchnell in den Hinterzrund geſchoben als in den zwan
ziger Jahren Clauren und Julius von Voß zur Herrſchaft gelang-
ten, wurde er ſchon kaum mehr geleſen. „Jch bin noch nicht ge
ſtorben und doch ſchon vergeſſen!“ ſagte er eines Tages wehmüthig.
Er ſchrieb daher auch nichts mehr, verkaufte, nachdem er 1822
ſeine Gattin durch den Tod verloren hatte, ſeine Beſitzung vor dem
Kirchthore und zog in die Stadt zu dem Dr. Hänert, der ſeine
Nichte zur Frau hatte, und lebte hier ſtill und zurückgezogen bis zu
ſeinem Tode, der ſanft und ſchmerzlos eintrat. Seine ſterbliche
Hülle wurde ſodann auf dem Neumarktskirchhofe beigeſetzt, ſein
Grab mit einem einfachen Denkſteine gezeichnet. Sein Freund
Heſckiel, der Vater des uun auch ſchon heimgegangenen Roman
ſchriftſtellers Georg Heſekiel, widmete ihm einen warmen poetiſchen
Nachruf.

So iſt er aus dem Leben geſchieden, ohne daß ihn das große
Publikum vermißt hat, aber ein Markſtein in der Geſchichte der
deutſchen Literatur bleibt er trotz aledem, und darum dürfte es
auch angebracht geweſen ſein, daß wir heute einmal an ihn erinnert

haben. Ludwig Salomon.

Berlin eingetroffen.
[Amerikaniſch.] Es iſt bekannt, welch unmögliche Hiſtorie

die amerikaniſchen Blätter ihren Leſern aufzutiſchen wagen. Alles
im „Puff“ Geleiſtete dürfte durch folgende Geſchichte überboten wer-
den Der „Courier von Louisville“ erzählt allen Ernſtes: „Vor neun
Jahren trat ſich Miß Pauline Coblens, eine Erbin in Louisville,
eine Nähnadel in den Fuß. Der Arzt, der die Nadel herausziehen
ſollte konnte ſie nicht finden. Die junge Dame litt anfangs bald da,
bald dort furchtbar ſpäter ließen die Schmerzen nach und wurden
nur mehr bei Witterungswechſel fühlbar. Vor einigen Jahren
heirathete Miß Coblenz, die ſich wieder vollſtändig erholt hatte, einen
Cigarrenfabrikanten Namens Harry Jſaacs. Kurze Zeit vor der

W

Geburt ihres zweiten Kindes hörten die durch die wandernde Nadel
verurſachten Schmerzen gänzlich auf. Das Kind, welches vor Kurzem
ein Jahr alt geworden, gedieh prächtig; nur war es bei jeder Wetter
veränderung ſehr umuhig. Kürzlich badete Frau Jſaacs ihr Söhn-
chen und da fiel ihr an deſſen Bein ein ſchwarzer Punkt auf der
fich hart anfühlte. Raſch wurde ein Arzt zerufen und dieſer zogaus dem Beine des Knaben eine Nähnadel dieſelbe, welche ſeh

ſeine Mutter ſich neun Jahre früher in den Fuß getreten.“
[Drei Sterne] am Himmel der Kunſt verlaſſen demnächſt

reich mit Amerika's Schätzen beladen Newyork. Sarah Bern-
hardt will ſich am 4. Mai nach Havre einſchiffen. Am 30. d. V.
beſchließt ſie ihre Tournée von 160 Vorſtellungen. Jn 141 Vor
ſtellungen hatte ſie 421 205 Dollars eingenommen. Salvini be
ſchließt ebenfalls bald ſein amerikaniſches Gaſtſpiel. Er will am
18. Mai nach Europa abgeben. Er ſpielt bei viel niedrigeren Prei-
ſen als Sarah Bernhardt, hat aber auch mit 78 Vorſtellungen
156 000 Dollars eingenommen. Marie Geiſtinger als dritte im
Bunde hat nur am Thaliatheater in Newyork geſpielt, aber auch ihr
fielen Gold und Ehren in Hülle und Fülle zu. Dieſelbe ſoll die
Abſicht hegen, das Thaliathater ſelber zu übernehmen. Die Künſt-
lerin will zu dem Ende in Deutſchland neue Kräfte engagiren.

[Ueber einen großen Waldbrand] in Falkenwald bei
Stettin berichtet die „Poſt“: Am 16. Nachmittags wurde dem Ober-
förſter Weſtermeier die Nachricht gebracht. daß ſich eine verdächtige
Rauchwolke im Revier rig Ungeſtellte Nachforſchungen zeigten den
groß n Umfang und die Gefährlichkeit des Brandes. Nach Verlauf
von ca. 6 Stunden war man noch ubermenſchlichen Anſtrengungen
des verheerenden Elementes Meiſter geworden. Das Feuer hatte in
19 Jagen à 100--110 Morgen gebrandt und ca. 1000 Morgen Wald
vernichtet, davon 8--15. und 20--30 jährige Schonung.
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Die Angehörigen waren vorher zur Hochzeitsfeier in Cöthen ge
weſen, etwa */,2 Uhr zurückgekehrt und um 2 Uhr ſtand bereits
das Haus in Flammen.

Max Maria von Weber.
Am 1. Oſterfeiertag Nachmittag ſtarb in Berlin an einem Herz

ſchlag im 59. Lebensjahre Max Maria von Weber der bedeu
tende Sohn des unſterblichen Componiſten des „Freiſchütz“. Wenige
Stunden vor ſeinem Tode ging er noch mit ſeiner einzigen Tochter
und Befreundeten an dem ſonnenhellen Oſtertage ſpazieren. Unter
wegs erlitt er einen Schlaganfall und bald nach ſeiner Heimkehr
verſchied er. Mit ihm ſchied ein dochbegabter und vielſeitig ausge-
ſtatteter Geiſt, von dem das Vaterland und die geſamte gebildete
We't noch Großes und Abſchließendes erwarten durfte, zu dem, was
er bereits geleiſtet. Erſt vor Kurzem war er von einer Reiſe nach
Amerika zurückgekehrt, wo er im Auftrage des Handelsminiſteriums
die dortigen Eiſenbahnen und Kanäle ſtudirt hatte. Noch am Mor
en hatte er den Bericht von ſeiner amerikaniſchen Reiſe über dieEiſenbahnen und Kanäle der neuen Welt abgeſchloſſen und drei

Kreuze unter das Manuſcript geſetzt, wie das auch ſein Vater, Karl
Maria von Weber, deſſen einziger Sohn er war, bei jeder vollendeten
Arbeit zu thun pflegte. Große, umfaſſende Pläne er noch in
der Seele, vor Allem die ſeit Jahren vorbereitete „Seſchichte des
Weges“, in welcher von den älteſten Zeiten her bis zur Gegenwart
in Bau und Anlage der Wege eine ganz neu Form der Kulturge
ſchichte fich darlegen ſollte. Die ganze gebildete Welt wird den
ſchmerzlichen Verluſt eines herve ragenden durch und durch dem
modernen Leben angehörenden Man es betrauern, ſeine Freunde aber
einen liebenswürdigen, lebensfrohen und erfreuenden Genoſſen. Die
Leiche des Verewigten wird nach Dresden gebracht der einzige
Eohn, Hauptmann Karl Maria von Weber, iſt bereits in Dresden
angekommen um dort in der Familiengruft beigeſetzt zu werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. April.

Eine ausgedehnte flache Depreſſion, welche geſtein über Süd-
ſkandinavien entſtanden zu ſein ſcheint, liegt über Oſtdeutſchland
und dem ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete, in Verbindung mit dem hohen
Luftdrucke im Nordweſten der britiſchen Jnſeln friſche bis ſteife
nordöſtliche Winde im nordweſtlichen Deutſchland und im Skagerrak
mit beträchtlicher Abkühlung erzeugend. Jm nordweſtlichen und öſt
lichen Centraleuropa iſt Trübung eingetreten, jedoch ſind daſelbſt
keine weſentlichen Niederſchläge gefallen. Jn Süd und Central-
deutſchland dauert bei wenig veränderter Temperatur das heitere
Wetter fort. Jn Folge der ſüdlichen Luftſtrömung iſt an der oſt
preußiſchen Küſte ſowie in den ruſſiſchen Oſtſeeprsvinzen erhebliche
Erwärmung eingetreten.

Die Temperatur
Städten folgende: in Haparanda

4, Memeil 8 Paris 7, Karlsruhe 11
Leipzig 10, Berlin 10.

W arktherichte
Wiagdeburg, d. 19. April. Landweizen 212-—220 Rauh wei

zen 196 208 Roggen 208--214 Chevaliergerſte 180 132
Landgerſte 160--170 Hafer 166-—-178 -4 pr. 10060 K. Magdt
vburger Börſe, d. 19. April. Karroffelſpiritus pr. 19,000 Lüerpro
rent loco ohne Faß 5454,50

Berlin, d. 19. April. Weizen wer feſt, Termine ſteigend, ge-
künd. 15,000 Etnr Kundigungspreis 219 5 bez.

wach Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr. dieſen Mo
nat .4 bez., April Mai 219,5 bez. Mai Juni 217 25—218,5
C bez. Juni Juli 218--218,5.4 vez., Juli Aug. 214.4 bez. Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 207--207.5 bez., Nov. Dec.
bez. Roggen loco feſter, Termine feſter gekünd. Ertnr. Kün-
digungspreis bez. Loco 190--216 nach Qualität gefordert,
inländ. 206-—-214 ab Bahn bez., Hammer bez. pr. April
Mai 211,5--212,25 12 bez. Mai Juni 205,5 207 bez.
Juni Juli 196-—-197.25 bez. Juli Aug. 84--185 .4 bez. Aug.

in Celſius-Graden war in nachgenannten
0, Petersburg Hamburg

u r z 0un c. en T 12,

Sept. bez., Sept. Oct. 175- 174,5--175 bez. Oct Novbr.
bez. Gerſte, feine Waare gefragt. pr. 1000 Kilogr. große

und kleine, 45 200 nach Quollät gefordert. Hafer loco

c 0 75 730

feſt, Termine feſt
Loco 158 176 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 4

gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.

bez., April Mai 157 5--158,5 bez. Mai Juni 157-157,5 bez.
u. Br. Juni Juli 157,5 4 bez., Juli Aug. 4 bez., Sept Oct.

bez. Mais loco behauptet, gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis pr. 1000 Kilogr. 2vco 145--150 nach Qua-
lität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez., April Mai .4 bez.
Mai, Juni .4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 185
--220 -4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 168--184 .4 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten r. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Winterraps .4 bez., Winter-
rüdſen .4 bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl feſt, ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß
bez. ohne Faß —4 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, April-
Mai u. Mai Juni 52,62-52 8.4 bez., Juni Juli 53,5——53,8 4 bez.
Juli Aug. 4 bez., Sept. Oct. 54 6—54,8 4 bez. Oct. Nov. 55,2

bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß bez Liefe
rung 4 bez. Sdpiritus behauptet, gekünd. 110,000 Liter
Kündigungspreis 54,2 pr. 360 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß 83 9--54 bez. r. dieſen Monat 54 5-54. Los 2
bez. April Mai 4 bez. Mai Juni 54,6--54454,6 bez.,Juni Juli 55,7——55,4— 55,6 bez. Juli Aug. 56,4——56, I 3
bez. Aug. Sept. 56,4--56.6 bez. Speiritus pr. 100 Liter à
100 10,906 loco ohne Faß 53,5-53 4-53.5 bez.Weizenmehl Nr. 00 20,50 29,00 Nr. 0 25 00 2880 Nr. 0

und 1 78,00--27,00. Roggenmehl feſt. grkünd. 7000 Etnr., Kün-
digungspreis 28,25 pr. 309 Kilogr. bez Nr. 0 und l per 100
Kilogr. unverft. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 28,20
28,75 bez. Mai/ zuni 37,95--28.4 bez., Juni Juli 27,30--27,40
7 r Juli Aug. 26,25—-26,35 bez., Septbr. Octbr. 25--25 15

e3

Leipziger Produkteubörſfe d. 19. April. Weizen pr. 1000 Ho
netto loco hieſ. 220--234 .4& bz., fremder 230--240 dz., mit Aus
wuchs 175--210 bz.; feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
hieſ. 213--225 .4& bz., ruſſiſcher fehlt, mit Auswuchs 206 212
bz. feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. nerto loco 160--180 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 150--170 bz. Mais pr 1000 Ko.
neito loco rumäniſcher bz., amerikaniſcher 152 bz.
ungariſcher 150 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,56

nominell. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52,50 bz. u. Bf., pr.
April Mai 52,50 Bf.; unverändert. Spiritus pr. 10,000 Virer
Procent ohne Faß loco 53,20 Gd. unverändert.

VBreslan, d. 19. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
April Mai 52 40 bez. Juni Jult 53,70 des. Aug. Sept. 54,50 bez.

Weizen pr. April Mat 212,00 bez. Roggen pr. April Mai
213,00 bez. Mai Juni 210 00 bez. Sept. Oct. 179,00 bez. Rüböl
pr. April Mai 51,50 bez., Mai Jurn 51 50 bez. Sept. Oct. 54,00
bez. Werter: Veränderlich.

Stettin, d. 19. April. Weizen pr. Frühj. 917 50 bez. Mai-
Juni 217 00 bez. Roggen pr. Frutzjahr 210 bez. Mai Juni
205 00 bez. Rübſen pr Herbſt 256,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Frühj. 53,00 bez. Herbſt 55,00 bez. Spiritus loco
bez. pr. Frühj. 53,50 bez. Mai Juni 53,80 bez.

r d. 18. April. Weizen loco unverändert,
nie beſſer.

W

auf DTer-
ioggen wed unverändert, auf Termine beſſer. Weizen

r. Aprit Mai 212,00 Br. 211,00 G. pr. Juli Aug. 214,00 Br,
213,00 G. Koggen pr. April Mai 200,00 Br. 198,00G., pr. Juni-
Juli 185,10 Br. 183 00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl
feſt, loco 59 00 pr. Mai 55.00. Spiritus unverändert pr. April
45* Br, Mai Juni 45/, Br., Juni, Juli 46 Br. Juli Aug. 46
Br. Wetiter: Kalt.
Amſterdam, d. 18. April. Schlußbericht. Weizen auf Termine
höhber, pr. Nov. 295. Roggen veo höher auf Termine unverän-
dert, pr. Mat 249, Octbr. 210. Raps pr. Herbſt 344 Fl. Rüböl
loco 30,, pr. Mai 50 Herbſt 31,.

Liverpool, d. 19. April Baumwolle (Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 7900 Ballen. Unverändert. Tagesimport
73,000 Ballen, davon 72 000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 19. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Balen
Surats d. billiger. Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung
616 e .I))LEL.üSSSI 67/32 d.
2 e e

e

n

Petrolenm. Berlin, d. 19 Ayril. Loco 26,4 bz. pr April
25,5 Hamburg matt. Standard white loco 8,007,75 Ga. pr. April 7,80 Gd. Auguſt December 7,90 Gd. geh
men (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 7,90 Bf., pr. April
180 Bf., pr. Moi 7,60 Bf. pr. Juni 7,80 Bf. pr. Auguſt December
8.20 Bf. Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß,
loco 29 bz. u. Bf vr Mai 19 Bf., pr. September December 20,
bz u. Bf. Weichend. New-Hork (d. 18. April): Petroleum in
New York 79, Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum
94 W Zw mte Für D. 79 C. Mehl 4 D 60 0. Roer Winterweizen 24 GHetreidefracht 4 echſeLondon in Golt 4 D. 81 O. Waregt en Wechſel of

Waſſerſtand der Saale hei Haule an der Königl. Schiff
bei Trotha) am 19. April Abenos am neuen Unteehenpt w.

20. April Morgens am neuen Unterhaupt 2 70 Meter.
r v 7 Drrrgaſ am 19. April 190 Meter.

and der Unſtrut am VBrütrkenvegeln 1,51 Meter über 0. get bei Strautlurt
gferſtand zer Elbe bei Magdeburg am 19. April.gel 2,19 Meter über n r

m ferkanb der Elbe bei Dresden am 19. April 29 Gentimeter

Börfenberichte.
Verlin, d. 19 April. Die heutige Fonds und A öeröffnete in recht feſter Haltung und mit höheren r

kulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte fich im Allgemeinen leb
hafter und für eine größere Anzahl ſpekulativer Werthe geſtalteten
ſich die Umſätze recht belangreich. Maßgebenden Einfluß auf die
Tendenz hatten in erſter Linie die günſtigen und meiſt höheren No
tirungen der fremden VBörſenplätze ausgeübt; aber die große Reſer
virtheit des Angebots am hiefigen Platz gegenüber der wachſenden
Nachfrage wirkten in d mſelben Sinne Der Kapitalsmarkt be
wahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekula
tionsmarktes folgten, erfuhren theilweiſe etwas beſſere Courſe bei
regerem Geſchäft. Die Kafſawerthe der übrigen Eeſchäftszweige wa
ren im Allgemeinen gleichfalls recht feſt theilweiſe höher und leb-
haft. Der „rivatdiskont wurde mit 2, bis 2 für feinſte Briefe
notirt. Auf internattonglem Gebiet wurden Ereditactien und Fran
zen zu erheblich höheren Courſen in großen Beträgen umgeſeßt
und blieben mit einigen Schwankungen ca. 9- 10 .4 höher als am
Sonnabend; auch Lombarden waren höher und ziemlich belebt.
Von den fremden Fonds waren Rufſiſche nleihen abgeſchwächt
Oeſterreichiſche und Ungariſche Papierrente höher, auch andere Oeſter
reichiſche Renten feſter Ventſche und Preußiſche Staatsfonde wie
ſen bei feſter Stimmung normales Geſchäft auf; landſchaftliche
Pfand Und Rentenbriefe gut behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prio-
ritäten recht feſt und theilweiſe gefragt. Bantactien waren recht
feſt; DiskontoCommandit, Deutſche, Darmſtädter Bank e. höher
und belebt. Jnduſtr epapiere feſter und ziemlich lebhaft Berg
werkseffekten meiſt höher und belebt, beſonders Laurghütte und Dort-
munder Union Stamm Prioritäten. Eiſenbahnactren waren bei
vielfach höheren Courſen recht lebhaft; höher erſchienen namentlich
Berlin Knhait C 1,65 Hamburg 6 Oberſchleſiſche
190), BreslauSchweidnitz 120), Rechte Oderuferbahn 1,60)
Thüringer Bergiſche, Mainz Ludwigshafen, Mecklenburger,
Werrabahn, Galizier 2 85) Elbethalbahn 1 Dortmunder
Bergwerks. Obligationen 10225 bz. u. Gd

Courſe um 2 Uhr. Lombarden 200,00, Franzoſ 54Creditactien 547,50, Dortmunder Union Stamm pu r, 37 La
hütte 109.25, Darmſtädter 152,00, Deutſche Bank 155,00 Distonto
188,12 Vergiſche 115,87, Freiburger 10480 Moinzer 94,75 Ober
ſchleſiſche 202,00, Rechte Oderuferdahn 146 25, Galizter 122 62 Ru
mänier 98,62, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 68 12
Oeſterr. 1860er Looſe 126,37, Oeſterr. Goldrente 81,75, Ungar Gold
rente 100,50, Ruſſen alte 92,25. Ruſſen neue 95,25 Ruſſen 1880er
75,87 Ruſſiſche Roten 209 25. II. Orient 60,00, III. Orient 59,75
Italiener 90,37, Ung. Jnveſtation 94,90, Wiener Bankvereir 228,50,
Buſchtiehrader Bahn 74,50, 5 Neue Papierrente 85,25. S
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Brkanntmachungen.

Brüecdräch Maumanns Möbelfabrik und Magazin,
Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2,

bringt ſein großes reichhaltig ausgeſtattetes Möbellager in empfehlende Erinnerung
Gleichzeitig ſtelle 1 eichenen Speiſeſalon, 2 eichene Bismarckſchreibtiſche ſowie mehrere elegante Garnituren weit

unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.
et

Bekanntmachung
Rach dem von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellten Haushaltsplane

wird die Commnnal-Stener für das Rechnungsjahr vom 1. April 1881
bis Ende März 1882, wie im Vorjahre, durch einen Zuſchlag von 100
Procent zur Staatsklaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer, die Grund
und Miethsſteuer dagegen mit 2, Procent vom Nutzungs und 5 Procent
vom Miethswerthe der Grundſtücke erhoben werden.

An Klaſſenſteuer ſind nach der von dem Herrn Finanzminiſter be-
wirkten Feſtſtellung für 1881/82 nur 2 88 auf jede 3 der ver-
anlagten Jahresſteuer zu entrichten. Für die Monate Januar, Februar
und März 1882 wird die Klaſſenſtener und die Staatseinkommenſtener
der 5 unterſten Stufen nicht erhoben.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß die Steuerzettel in den nächſten Tagen ausgereicht werden und
die darauf vermerkten Beträge in 2mongatlichen Raten im Voraus und
zwar für die Monate April und Mai unmittelbar nach Empfang des Steuer
zettels, für die übrigen Monate dagegen jedesmal bis zum 20. des erſten
Monats bei Vermeidung des koſtenpflichtigen Zwangsverfahrens an unſere
Kämmerei II abzuführen ſind.

Etwa erhobene Reklamationen dürfen die Zahlungen nicht aufhalten,
die Letzteren müſſen vielmehr vorbehaltlich der ſpäteren Ausgleichung pünkt-
lich geleiſtet, auch kann die Zahlung nicht bis zur Empfangnahme der ſtädti-
ſchen Grund und Miethsſteuerzettel, welche wegen der umfangreichen Vor-
arbeiten vor Ende des Monats Mai nicht ausgereicht werden können, hin-
ausgeſchoben werden.

Halle a/S., den 14. April 1881. Der Magiſtrat.
Staude.

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Freibetten
für arme Kranke

wird in nächſter Zeit ſtattfinden und bitten wir etwaige Gaben für denſelben
bis zum 24. April an die Unterzeichneten abzugeben.

Der Verein hat im vergangenen Jahre 37 Kranke dem Diakoniſſenhauſe
übergeben und für dieſe 616 Pflegetage bezahlt, außerdem hat er 9 Kranke in
der Augenheilanſtalt des Herrn Prof. Dr. Gräfe 190 Tage unterhalten. Die
meiſten der Patienten ſind vollſtändig hergeſtellt worden.

An dem von unſerer Stadt feſtlich begangenen Gedenktage der Vereinigung
mit Brandenburg- Preußen hatten wir die Freude, aus Vereinsmitteln ein
drittes Kinderfreibett zu ſtiften und, wie in früheren Fällen, dem Magiſtrat
der Stadt das eventuelle Verfügungsrecht über das eingezahlte Kapital von
3600 zu übergeben.

Indem wir für die Beihülfe danken, die dem Verein bisher zu Theil ge
worden iſt, bitten wir zugleich, denſelben in der Ausübung ſeiner Aufgabe
durch Beiträge an Geld und Verkaufsgegenſtänden, ſowie durch Einkäufe auf
dem bevorſtehenden Bazar unterſtützen zu wollen.

Der Vorſtand.
Ling Mühlmann. Johanna von Kalteuborn. Emmy Bethcke.

Friederike Gieſebrecht.

Ausgeveichnet
durch die mild auf-
lösende u. kräſtig er-
öſffnende Wirkung

„Unterscheidet sich be-
sonders dadurch vortheil-
haft von allen anderen Bit-
terwassern, dass dieselbe in
kleineren Dosen wirksam u.
nach längerem Gebrauch

a

Von keinerlei üblen Folgen
4 begleitet ist.
S Empfohlen von den ersten
e wedic, Autoritäten des In-
M und Auslandes als bestes

S Mittel gegen Krankheiten
V der Verdauungsorgane, ha-

bite Stuhlverhbaltung, Blut-

a r
W

un

5 3
m n

anschoppung und deren Folgenübel.
J Die „Franz Josef“-Bitterquelle, sowie Brunnensehriften in

Halle bei Helmbold Co. in allen renommirten Mineralwasser-
Dépéts und den meisten Apothekev.

S Es vird ersucht, stets ausdrücklich „Franz Josef“-Bitterquelle
zu Vverlangen.

e e re ar ch
Vich- und Inventar-Anction.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen im früher Venbner'ſchen
Gute in Hohenweiden bei Delitz a/ Berge

S 9 JFreitag den 22. April c. von Vormitt. 10 Uhr ab
2 Pferde, 3 Kühe, 2 Ferſen, 3 Kälber, 3 Schweine, 3

Wagen, Dreſch-, Reinigungs- u. Häckſelmaſchinen,
2 Walzen, 5 Eggen, Extirpator, Waſchrolle, Feder-
vieh, Deeimalwage, Pflüge, ſowie viele andere land-
wirthſchaftliche Geräthe

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Stroh, Heu, Kartoffeln und Futtervorräthe werden an

demſelben Tage abgegeben.

S Keine Sommerſproſſen mehr!!!

Sechſte Ausſtellung
AMuſter-Geflügel, Zier- u. Singvögeln
veranſtaltet vom Ornitholog. Centralvercin f. Sachſen u. Thüringen

vom 23. bis 26. April er.

Die erſten
Schulbedürf-

niſſe!
1linirte Tafel

mit Eckbeſchlag,
1 f. polirten Fe
derkaſten mit

praktiſchem Na
delverſchluß, 1

von Schieferwetze u. Schieferſtifte enthaltend nin 60 nur bei
Ain OIt7e, Schmeerſtr. 39.

Schulbücher,
in VI Illier“s Bellevwure zu Halle a/S. neu u. alt, dauerhaft u. billig

Geöffnet täglich von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends.
Eintrittsgeld: 50 Kinder 20 Looſe zur Lotterie à 1
Ausgeſtellt ſind in großer Anzahl edle Racehühner, Tauben, darunter

dauerhafte Seehund u. PlüſchTor
niſter von 2 an.

Haupt Depot der Patent-Tafeln
die jetzt ſehr beliebten Modeneſer, direkt aus Jtalien, eine große Collection u. Schreibebücher des Peatalonzi-
Papageien Kakadn's und audere überſeeiſche Vögel, eine werthvolle Vereins der Prov. Sachſen, bei
Collection ausgeſtopfter auſtraliſcher Vögel, Vogelneſter und Eier, ſowie An IIOntz0, Schmeerſtr. 39.
künftliche ſingende Vögel. Das Ausſtellungs-Comité.

Kaufmännischer Verein.
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr

Generalverſammlung im „Kronprinz“.
Tagesordnung: Berichterſtattung pro 1880/81, Rechnungslegzung,

Entlaſtung, Wahl des Vorſtandes pro 1881/2.

DDrainröhven efferirt August Hannmn, Schiffſaale.

Beſeitigung von Schleimhuſten!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.

Haßbergen, Amt Hoya, 16. April 1879.
Vor 2 Jahren habe ich 3 Flaſchen von Jhrem Fenchelhonig an-

gewandt, welcher mir den Schleimhuſten völlig beſeitigt, wo ich Jhnen
herzlich danke für Jhr gutes Mittel. Wollen Sie mir gef. mit umgehen-
der Poſt 5 ganze Flaſchen erſter Sorte mit blauem Siegel und gelbem
Etiquette zukommen laſſen, wofür Sie 9 Mark p. Poſtanweiſung erhal-

ten. Joh. Wöhler, Mühlenbeſitzer.Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig iſt in Halle a/S. allein
echt zu haben bei: Wilhelm Schubert, gr. Steinſtraße 1,
Aſchersleben: Ferd. Göhler. Artern: Herm. Fuchs. Blei-
cherode: W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe. Delitzſch:
Reinhold Müller. Eilenburg: Ernſt Pleſſe. Eisleben: Anton
Wieſe ſowie Richard Wöldicke. Ermsleben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg. Freyburg a/U.: C. Förſter. Gräfen-
hainchen: G. Glauch. Heldrungen: Albert Dittmar. Kelbra:
C. Tröbs. Lauchſtädt: F. H. Langenberg. Lützen: C. F. Weid-
ling. Merſeburg: M. Thiele. Mücheln: Moritz Kathe. Nebra:
C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fickweiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader. Schkölen: Louis Böhme. Schafſtedt:
Hnr. Neßler. Stolberg: E. Fritſche. Sangerhauſen: F. W. Quen-
ſel. Stößen: J. H. Ludwig. Teuchern: C. F. Burkhardt. Wip-
pra: Alb. Müller. Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

Apoinheker Benemanns Diamantküätt fittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

In Halle ba Sonroedeſ
Säümmnon zu haben:

Ueber den Umgang mit dem
weiblichen Geſchlecht.

Oder: Die Kunſt, wie ſich junge
Männer die Neigung des weibli-
chen Geſchlechts erwerben und

dauernd erhalten können.
Von A. Eberhard, Profeſſor.

Neunte Aufl. 2 Mk.
NB. Enthält 36 treffliche Anwei-

sungen, wie man durch Kluges
Renehmen die Herzen der Da-
men gewinnen kann.

Apfelsinen
allerfeinſte Marke bei

4. Mrantea.
Eine freundliche Wohnung, 1

Stube, Kammer, Küche u. Keller,
iſt zum 1. Juli d. J.

Sophienstrasse 16
zu vermiethen.

Die Part.-Wohnung, 5 Zimm., 3
Kamm., Küche u. Zub., ſowie tie großen
Stall- und Bodenräume, welche jetzt
Herr Viktor bewohnt, auch als Lager
räume ſehr gut brauchbar, ſind zu ver
miethen und 1. Okt. er. zu bez. Nöh.
Blücherſtraße 6 I.

Poſtſtraße Nr. 8 iſt ein grosse
eleganter Laden nebſt Stub
zu vermiethen und am 1. Juli er. zu
beziehen.

Näheres daſelbſt II. Etage.

Oekonomie-Lehrling-Gesuch,
Ein mit den nöthigen Schulkennt

niſſen ausgebildeter junger Mann,
welcher die Landwirthſchaft erlernenMosaik- Fliesen will, findet zum I. Juli Stellung auf

J und Fossbodenplatten in den verschie- Rittergut Schafſtedt.
densten Mustern, Wrottsir- und Durch-
fahrisplatten, gerieft und gekuppt, engl.
f u. dentsch. Wandbekleidungeplat-
ten. glasirt, einfarbig und bunt.

Engl. Linoleum-(Kork-Weppiche 2Ziemke, Von stettin jeden sonn-
und Läunfer.

Dammann. al a. S.Lager: Centralbahnbof.

zum Verkauf beim

ſteht ein großer Transport hochtragender
und friſchmilchender Kühe und Kalben, wor- e

unter echt Holländer (bester Qualitat) es

Von Donnerstag den 21. bis 27. d.

S n e

Friedel, Jnſpektor.

tettiu- Kopenhagen

A. I. Postdampfer Witania“, Kap.

abend 12 Uhr Mittag, von Kopenha-
gen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 15 Stunden

armen finden discr. u. liebe
volle Aufnahme bei Hulda Vnger,
Leipzig. Weſtſtraße 73.

W

D

Viehhändler e. Pokeaold in W eissenfels.
Verwalter-Geſuch.

Auf ein größeres Rittergut wird ein
älterer Verwalter für Hof und Feld
geſucht. Derſelbe muß den Rübenbau
kennen und mit allen landwirthſchaft
lichen Maſchinen vertraut ſein.

Die Stelle eignet ſich für ſolchen
Herrn, der ſich noch einige Jahre zu
ſeiner demnächſtigen Selbſtändigkeit
auszubilden wünſcht und nicht ſo hohe
Anſprüche macht.

Meldungen beliebe man unter Adr.
F. B. poſtlagernd Heldrungen ein-
zuſenden.

Keine Finnen, Miteſſer, gelbe Haut, braune Flecke, Falten des Alters
entſtellen das Geſicht, wenn man die „Orientalische Rosenmilch“
von Hutter Co. in Berlin, Depöt bei Helmbold Co. in
Halle a S., Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 2 anwendet.

Trockene und geriebene Oelfarben,
weißen und braunen Fürmiäss, ſchnell trocknend,

Fussbodenlack, Copallack,
Broncen, Blatt- Gold und Silber,

ſowie alle hierher gehörigen Artikel empfiehlt

die Droguen- und Farbenhandlung
von II. Sohncke, große Steinſtraße 2.

Ein großer, ſchwerer (Hol
länder) Bulle oder ein jüngerer

Bulle (auch Holländer), zur Zucht
eignet, ſteht zum Verkauf bei

Th. Heyne in Deutleben.

Für Reſtaurationen
eiserne Klappstühle

Klapp tischeund do.eigenes Fabrikat,
bei größeren Poſten extra billige Preiſe,
empfiehlt

Ch. Glaser, Halle a/S.,
gr. Klausſtraße 24.

Cöd an Haston Ia IIelerkot

v olDöchen IIalzdonddon
rühmlichſt bekannt als veſtes Mittel
ſtets friſch empf. W. Schubert,
gr. Steinſtraße l.

Ein Gelbgiesser und Gelb-
macher in den 30er Jahren,
welcher 7Jahre in einer grossen
Fabrik selbständig arbeitete,
mit allen in dieses Fach schla-
genden Arbeiten vollständig
vertraut ist, sucht für sofort
eine anderweitige Stellung.

Gef. Offerten sub D. beförd.
Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg.

Für mein Kurzwaarengeſchäft ſuche
zum 1. Mai ein junges Mädchen als
Verkänferin.

Eduard Sechwädt.
Witteuberg, Reg.Bez. Merſeburg.

F

Frödelsederr Audergarten

am Kirchthor.
Neue Anmeldungen für das Sommer-

ſemeſter nimmt entgegen

Lina UIe.
FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Knaben

zeigen hierdurch ganz ergebenſt an

W. Nitka, Reg.-Baumeiſter,
und Frau Marie geb. Metzel.

des Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief

ſanft nach langem, ſchweren Leiden
unſere innigſt geliebte, ſorgliche Mutter

Frau Emma Hasse
geb. Peckolt.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Halle a/S., den 20. April 1881.

TodesAnzeige.
Am erſten Feiertage entſchlief ſanft

unſere gute Mutter und Großmutter,
Frau Thereſe Schreiber geb. Wei

nack. Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag
9 Uhr ſtatt.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e. 92 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 21. April 1881.

ehe

Zur Lage.
Gleich einer friedlichen Jnſel mitten im ſtürmiſchen Meere,

ſo erfreuen ſich die beiden befreundeten deutſchen Kaiſerreiche,
Deutſchland und Oeſterreich, in dieſem Augenblicke ungeſtörter
äußerer Ruhe, während die ſlaviſche Welt im Oſten und die la-
teiniſchen Staaten im Weſten von Gährung und Streit, von
Waffenbereitſchaft und Unbehagen erfüllt ſind.

Frankreich und Italien ſind im Begriffe, ſich wie hungrige
Wölfe auf Tunis zu ſtürzen; vor den Blicken der beiden leiden-
ſchaftlichen, ſtammverwandten Nationen ſteigt das Geſpenſt Kar
thagos auf und der Beſitz der Trümmer jener mittelmeerbe-
herrſchenden Seeſtadt ſcheint beiden die Herrſchaft über das
große Waſſerbecken zu verbürgen, welches, einſt der Mittelpunkt
der civiliſirten Welt, ſeit dem Durchſtich der Landenge von Suez
wieder zu der höchſten commerciellen Rolle beſtimmt zu ſein
ſcheint.

Unterdeſſen aber iſt der ruſſiſche Koloß von krampfhaften
Zuckungen erfüllt. Selbſt der weiſeſte, der größte Herrſcher
könnte nicht ſofort die Wahl treffen, wo Strenge gegen die Aus-
ſchreitungen politiſchen Wahnſinns, wo großmüthiges Entfeſſeln
edler Volkskräfte geboten iſt. Kein parlamentariſches Regime
vermöchteja die phantaſtiſchen Hoffnungen ſocialiſtiſcher Schwär-
mer zu befriedigen das Beiſpiel der Frayzöſiſchen Republik
lehrt dies ihnen gegenüber kann ſich die Geſellſchaft, um ſich
zu behaupten und ihre ſchadhaften Organe allmählich zureformiren,
nur abwehrend verhalten und nur derartige Reformen wieder
iſoliren zugleich die Fanatiker, ſowie jene Männer, welche die
revolutionäre That nicht um des Zweckes willen, ſondern aus
bloßer Luſt an gewaltſamer Bethätigung ihrer Kraft lieben.
Kaiſer Alexander III. ſucht vorerſt jenen Mittelweg, und während
er in ſeinem Palaſte über die Rettung ſeiner Dynaſtie wie über
die Zukunft ſeines Reiches brütet, entſchlüpft der Orient der Lei
tung der ſtarken Hand, welche bisher von Nordoſten aus deſſen
Geſchicke beſtimmt hat. Der furchtbare Tod des Vaters hat den
Sohn, wenn auch vielleicht nur zeitweilig, von der Jlluſion geheilt,
als ob er ein jugendfriſches, begeiſterungsfähiges Volk zum
Kampfe um die Weltherrſchaft zu führen hätte. Die Thronbe
ſteigung Alexander's III. mußte, wie man früher glaubte, das
Signal zu einem großen Kampfe zwiſchen Deutſchen und Ruſſen
werden; die traurigen Umſtände aber, unter denen ſie erfolgte

ſchrecklich und tief beklagenswerth vom menſchlichen Stand
punkte ſichern Mittel-Europa für jetzt und längere Zeit den
Frieden, geben den OrientVölkern eine Friſt zur nationalen Er
ſtarkung und allmähliger politiſcher und geiſtiger Befreiung von
Rußland und bahnen dem öſterreichiſch deutſchen Einfluſſe im
Südoſten Europas den Weg in die Konaks von Belgrad und
Sophia. Von allen Seiten wird die friedliche Richtung der
ruſſiſchen Politik betont. Der neue Zar hat übrigens in
allen Zweigen die größte Sparſamkeit anbefohlen und auch dieſe
Auordnung dürfte im Sinne des Friedens aufzufaſſen ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. April.

Prinz Karl erfreut ſich in Negpel, wo derſelbe am
10. d. M. eingetroffen iſt, des beſten Wohlſeins. Von dort be
giebt der Prinz ſich in etwa 3 Wochen nach Wiesbaden und
kehrt von da am 17. oder 18. Juni nach Potsdam zurück.
Nicht im Schloſſe zu Sonnenburg, wie kürzlich irrthümlich ge-
meldet, ſondern in ſeinem hieſigen Palais gedenkt dann der
Prinz Karl als durchlauchtigſter Herrenmeiſter ein Kapitel des
JohanniterOrdens abzuhalten.

Zur Jubiläumsfeier in Braunſchweig wird ſich
der hieſige großbritanniſche Botſchafter Lord Amphtill nach
dort begeben, um Namens der Königin Victoria von England
dem Herzoge von Braunſchweig deren Glückwünſche auszuſprechen.
Auch der Herzog von Cambridge wird aus derſelben Ver-
anlaſſung am 24. April nach Braunſchweig reiſen; am 25. d.
früh 8 Uhr wird der hohe Jubilar die Glückwünſchenden

mit der preußiſchen Regierung aus dem Wege gehen und wird
auch Demonſtrationen von welfiſcher Seite abweiſen.

Auch das hannoverſche Welfenblatt hat in ſeinen
weniger Herr Roſchlau, von dem nur vorläufig geſagt ſei, daß ſchonbei ſeinem erſten Erſcheinen alle Freunde a e
rührt wurden.

letzten Nummern von dem übrigens bisher noch in keiner Weiſe
beſtätigten Gerüchte Notiz genommen, wonach der Herzog von
Braunſchweig den zweiten Sohn des Großherzogs
von Baden demnächſt adoptiren ſolle. Natürlich iſt das
edle Blatt ganz Feuer und Flamme bei dem Gedanken, daß das
„Erbe des Welfenſtammes“ auf einen Fremden übergehen könnte,
und der alte Groll gegen die Politik von 1866 und ihre Folgen
macht ſich wieder einmal herzhaft Luft. „Vom Standpunkte des
Rechtes aus ſo läßt ſich das welfiſche Organ vernehmen
beſteht kein Zweifel über die Thronfolge in Braunſchweig und
ſollte nicht das Recht allein entſcheiden in dem hoffentlich noch
lange entfernten Zeitpunkte, in welchem die Thronfolge in Frage

ſich geſtaltet haben. Es ſind in dem aufgeklärten 19. Jahrhun-
dert ſo viele Verträge aufgehoben oder umgeſtoßen, daß es ſich
wahrlich nicht der Mühe lohnt, neue Verträge zu ſchließen, welche
doch erſt in ſpäterer Zeit zur Ausführung kommen, d. h. in einer
Zeit, deren ev. Geſtaltungen Niemand vorausſehen kann.“
Welche Haltung der Herzog von Cumberland bis jetzt wenigſtens
der preußiſchen Regierung gegenüber angenommen hat, iſt aus
ſeinem Briefe an Kaiſer Wilhelm bekannt, durch den er dieſem
den Tod ſeines Vaters, des Königs Georg V. anzeigt. Und daß
die hannover'ſchen Welfen an der Hoffnung der Wiedereinſetzung
der depoſſedirten Dynaſtie noch immer ſeſthalten, zeigt die Oſter-
betrachtung ihres Leiborgans. Die Auferſtehung des Erlöſers
wird mit der dereinſtigen Wiedererſtehung Hannovers auf eine
Linie geſetzt, „die Sonne der Erlöſung heißt es dann weiter

wird uns umſtrahlen und verſcheuchen alles Leid, welches der
Feind uns zugefügt hat. Das verlorene Glück wird in ſeinem
alten beſeligenden Glanze wiederkehren und wieder vereint mit
den zeitweilig Geſchiedenen und ſo ſchmerzlich Vermißten werden
unſere Tage hinfließen in vollkommenſter Zufriedenheit.“ Man
ſieht, die alte Abart des Glaubens, der Aberglaube, ſtirbt nie-
mals aus.

Das „Mémorial diplomatique“ beſtätigt, daß die
deutſche Reichsregierung eingewilligt habe, die theſſaliſchen
Gebietstheile behufs der Retroceſſion an Griechenland anzu
nehmen. Ehe ſich die deutſche Reichsregierung auf dieſe Com-
bination einließ, machte ſie den übrigen Mächten hiervon Mit-
theilung. Durch die fragliche Art des Vorgehens wird die Aus
lieferung des fraglichen Gebiets an Griechenland erheblich be-
ſchleunigt.

gJokales.
Halle, den 20. April.

Die Thüringiſche Bahn wird an die Stammaktien A.
9 Prozent Dividende zahlen dagegen erhalten B. und C. die
ihnen garantirten 4, reſp. 4*/, Prozent.

Geſtern Abend beging in Müllers Bellevue der Ruder-
club „Neptun“ in höchſt feſtlicher Weiſe den Tag ſeines ein
jährigen Beſtehens. Das Programm war ein ſehr reichhaltiges;
dem Concert, ausgeführt von der Halle'ſchen Muſikkapelle und
untermiſcht von Geſangs Solovorträgen und Vorträgen auf
Zithern, ſchloß ſich das Theaterſtück „Die Recrutirung in Kräh-
winkel oder die drei Helden“, Poſſe in 1 Akt von Rudolph Hahn
an, das in ſehr gelungener Weiſe zur Ausführung kam. Ein bis
zum frühen Morgen dauernder Ball vereinigte die zahlreich An-
weſenden in harmoniſcher, fröhlicher Weiſe.

StadtTheater.
Was wir gewünſcht und gehofft, daß durch das Auftreten der

Damen Fräulein Liſting und Frau Devrient und das des Herrn
Roſchlau das Anſehen unſerer Opernbühne noch bedeutend ge-
winnen würde iſt uns auf das ſchönſte erfüllt worden. Die Auf
führungen der Zauberflöte und des Barbiers von Sevilla haben das
an den beiden Oſterfeſtabenden zur Genüge bewieſen und die ab-
ſprechenden Urtheile desjenigen Theiles unſeres Publikums der da

meint eine gute Opernleiſtung in unſer.r Vaterſtadt ſei ein Ding
der Unmöglichkeit, zu nichte gemacht. Frl. Liſting vornehmlich hat

ſich durch ihre liebliche, klare und feſſelnde Stimme, durch ihr friſches
Weſen und vor allem die große Exaktheit im Geſang die Gunſt des
Publikums erworben.

Stimmmittel zu ſtatten.

danzen und Coloraturen die Künſtlerin.

Anerkennen ihrer Leiſtungen. Mit Anmuth, Liebreiz und

in einer der beiden Aufführungen gut bei uns einzuführen, nicht

äſſe angenehm be
Jn der Zauberflöte, der Märchenoper Spikane

ders und der Quinteſſenz der Mozartſchen Compoſitionen bot Herr
Roſchlau am 1. Feſtabend als Saraſtro einen hohen Genuß. Mit
Kraft und Würde führte er vom Anfang bis zum Ende den eigentlich
hier nur ſubjektiven und nur im Auftrage einer höhern Macht han
delnden Charakter durch; ſehr kamen ihm dabei ſeine herrlichen

Herr Sonn (Tamine) verdiente den ihm
geſpendeten Beifall des Publikums durch ſeine Leiſtungen in hohem
Maße. Frl. Liſting, als Königin der Nacht, zeigte in ihrem rühren
den Klagen um die geraubte Tochter hohe Auffaſſung, in den Ca

Frau Devrient war wohl
der Partie der Panima in voller Weiſe gewachſen Referent fand
jedoch in dem fortwährenden tremolando eine ren Darin im

indlich
keit wurden Papageno von Herrn Anſchütz, Papagena von Frl.

9 „Dkage Wagner dargeſtellt. Der Barbier von Sevilla, das Meiſterkommt, ſo kann Niemand wiſſen, wie dann die Machtverhältniſſe s ſwerk Roſſini's war die Oper des 2 Feſtabends; auch ſie wurde gut
aufgeführt. Den Löwenantheil an dieſer Aufführung erwarb ſich
unſtreitig Herr Anſchütz durch ſeinen Figaro, an Ton und Haltung
der künſtleriſche aber auch der und zungenfertige Cicero
der Varbiere. Außer dieſer waren die Leiſtungen des Herrn Sonn
als Graf Almaviva deſſen ſtrebſamer Fleiß ſich wieder in guter
Ausführung belohnte, der in höchſt draſtiſcher Weiſe als Doctor
Bartholo auftretende Herr Roſchlau und Roſine (Frl. Liſting)
die Gianzpunkte des Abends Letztere darf ſich, beſonders durch den
Vortrag der in den 3. Axt eingelegten Lieder: a) „Vöglein im Walde“
von Laubert, b) „Walzer-Arie“ ven Beriot, als einen Liebling
des Halliſchen Publikums betrachten. Doch dürfen wir auch dem
hier nicht namentlich angeführten Perſonen der Oper nicht das Lob
vorenthalten, das ſie durch gewiſſenhafte Bethätigung an den guten
Ausführungen verdient haben. Nur noch der Kapelle und ihres treff
lichen Kapellmeiſters ſei gedacht, welche nicht nur durch die Vor-
führung der beiden Ouvertüren, ſondern auch durch gediegenes Spiel
den Dank der zahlreich anweſenden Hörer ſich erworben haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus dem Saalkreiſe, 19. April Da auch in unſerer

Provinz Sachſen in letzterer Zeit mehrfach Fälle von Flecken-
typhus vorgekommen, ſo hat der Cultusminiſter in Berückſich-
tigung dieſer Thatſache und wegen der großen Kontagioſität der
die öffentliche Geſundheit in hohem Grade gefährdenden Krankheit

durch die königl. Regierungen an alle Landrathsämter eine Ver
fügung erlaſſen, in welcher geſagt wird, daß wegen der großen
Wichtigkeit, welche die richtige Beurtheilung der in Rede ſtehen
den Krankheit für das Gemeinwohl hat, es erforderlich iſt, dar
auf aufmerkſam zu machen, daß die dem Erlaſſe beigegebene
Schilderung der Krankheitserſcheinungen ſich vorzugsweiſe auf
die ſchweren Formen des Flecktyphus bezieht. Dahingegen bieten
die leichteren Fälle dieſer Krankheit der Beurtheilung die größten
Schwierigkeiten dar, welche noch geſteigert werden, wenn ſie ver
einzelt zur Beobachtung gelangen, oder wenn nach der erſten
Woche die ſubjectiven und objectiven Krankheitserſcheinungen ſich
bis auf die ſtets längere Zeit zurückbleibende Schwäche bereits
verloren haben. Die richtige Deutung derſelben iſt eben wegen
deren Anſteckungsfähigkeit in ſanitätspolizeilicher Beziehung von
der größten Wichtigkeit. Die Ortspolizeibehörden auch des dies
ſeitigen Kreiſes find deshalb angewieſen worden, dem Geſund-
heitszuſtande der Bevölkerung ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu
zuwenden und ungeſäumt Anzeige zu erſtatten, wenn Krankheiten
zweifelhafter Natur auftreten, damit deren Feſtſtellung durch die
Medicinalbeamten ſofort bewirkt werden kann.

W Nordhauſen 20. April. Nächſten Sonntag wird im
Reſtaurant „Zur Hoffnung eine Generalverſammlung
des liberalen Wahlvereins ſtattfinden, wobei zunächſt der
Rechenſchaftsbericht vorgelegt, ſodann die Vorſtandswahl vorge
nommen werden ſoll. Hieran wird ſich eine „Allgemeine liberale
WählerVerſammlung“ ſchließen bei welcher Herr Redakteur
Polke aus Berlin über das Unfallverſicherungsgeſetz, der Reichs
tags Abgeordnete Rechtsanwalt Träger über die Bedeutung der
nächſten Wahlen reden werden.

o Wittenberg, 19. April. Die Elbſchifffahrt iſt in dieſem
Jahre nun einen ganzen Monat in vollem Gange und hat einen
Verkehr entfaltet, der denjenigen des Vorjahres bereits ſehr weſent
lich und den der Krachjahre um mehr als das doppelte übertrifft.
Die Hauptverſchiffung beſteht zur Zeit immer noch in böhmiſcher
Brauukohle, demnächſt wird auch viel Gerreide, Rohzucker Häute

Auch Frau Devrient hat es verſtanden, ſich und allerlei Kaufmannsgut verfrachtet. Ein Fahrzeug, das für
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von

Adolf Stern.
Fortſetzung.

„Oho, Freund“, unterbrach der Gutsherr den Eifernden.
„Du ſprichſt wie der Blinde von der Farbe. Haſt Du die alte
Rugin jemals geſehen Hätteſt Du's, Du würdeſt nicht ſo hitzig
für ihre Unſchuld in's Gefecht gehen! Die wäre wohl fähig,
zehn Herrenhöfe anzuzünden, wenn wir ſoviel auf Wittow hätten.
Wenn dieſe Männer hier mit Wahrheit bezeugen können, daß ſie
die ſchlimme Alte heute Abend um meine Scheuern geſehen haben,
ſo wollen wir doch auf gut Glück zugreifen und ſie befragen, was
ſie hier zu ſchaffen gehabt.“

Ein Murmeln der Befriedigung durchlief die dichtgedrängte
Schaar und begleitete die Betheuerungen, welche einige der dem
Gutsherrn zunächſtſtehenden Männer wiederholten. Von der
Lancken nickte und rief wieder mit lauter Stimme:

„Euer Zeugniß ſoll zur rechten Zeit eingeholt werden!
Heute geht heim, Jhr Männer, ich werde Sorge tragen, daß die
Regina fürder kein Dach gefährden kann. Sie ſoll ſchon dieſe
Nacht in den ſichern Gewahrſam des Thurmes kommen Du
wirſt noch einen Augenblick bleiben, Wedekind, um meine Befehle

auszuführen. Du nimmſt zwei Knechte mit Dir und meinethal-
ben den Karren, wenn der Alten der Weg zu weit iſt. Jhr ſorgt
dafür, daß ihr kein Leid geſchieht Verdacht iſt noch keine
Schuld. Morgen wollen wir hören, was ſie für ſich zu ſagen
hat! Jhr Andern macht Euch raſch davon, damit wir hier unſer
Hofthor ſchließen können. Für den guten Willen, mir beim
Brandunglück beizuſtehen, nehmt meinen Dank Jhr müßtet
ein andermal ein wenig früher kommen beſſer wär's freilich,
Euer Kommen würde nicht wieder nöthig! Gute Nacht, Janſen

gute Nacht, Jhr Leute all
Sie ſetzten ſich ſchwerfällig in Bewegung, aber ſie verließen

hintereinander in langem Zuge den Hof in dem nur der Ritter
mit den Hofleuten und den Holländern zurückblieb, welche van
Broighel längſt wieder vom Haufen der andern abgetrennt hatte.
Von der Lancken ſprach noch einen Augenblick mit dem alten Lands

galt, und gab ihm flüſternd noch einige Weiſungen. Dann wandte
er ſich zu ſeinen Gäſten zurück und ſagte:

„Nun raſch hinein, Jhr Herren mich dünkt, daß uns die
Reſte unſeres Mahls und ein friſcher Trunk wohl gedeihen wür-
den, nachdem wir ſo unliebſam geſtört worden ſind. Dort im
Flur ſehe ich Agnes ſie iſt auch aufgeſcheucht worden und ver-
langt gewiß nach einem tröſtlichen Worte von mir!“

Damit eilte Herr Cornelius nach dem Hauſe und bemerkte
nicht, daß ſich einer von ſeinen Gäſten, der alte Theodoſius, fin-
ſter abgekehrt hatte und nur mit zögernden Schritten nachfolgte.
Gerhard aber blieb dicht an der Seite ſeines Gaſtfreundes
es war ihm ein wohlthuendes Gefühl, daß er am Abend des be-
wegten Tages noch einmal die Züge ſehen ſollte, die eine geheime
Macht auf ihn zu üben begannen. Der Ritter lachte ſeiner Tochter,
deren Geſicht noch eine gewiſſe Erregung verrieth, fröhlich ent-
gegen und ſtrebte ſie ſchnell zu beruhigen:

„Es war nichts, Kind Du mußt es ja aus Deinem
Kämmerlein geſehen haben, daß gar keine Gefahr drohte! Eine
ſchlimme Unterbrechung des frohen Tages dafür ſoll uns die
letzte Stunde um ſo beſſer laben. Das Feuer war angelegt, aber
Dank unſeren neuen Freunden, den wackren Fremden, wird es
uns nicht mehr koſten als ein neues Strohdach. Nun geh' zu
Bett, Agnes, ſorge nicht weiter es iſt alles gut vorüber.
Gute Nacht, mein Kind, kommt, kommt, Jhr Herren auch
Jhr, van Broighel! wir wollen ſehen, was Balthaſar und
Jürgen für uns übrig gelaſſen haben!“

Fräulein Agnes athmete auf fie ſchien Schlimmeres und
eine zornmüthige Stimmung ihres Vaters gefürchtet zu haben.
Jhre aufleuchtenden blauen Augen wandten ſich dankbar zu dem
holländiſchen Schiffspatron und zu Gerhard auf die Herr Cor-
nelius als auf die beſten Helfer gedeutet hatte. Sie wünſchte den
Männern raſch noch einen frohen Abend und entſchwand den
Gang hinab, während ihr Gerhard's Blicke wie traumverloren
folgten. So entging ihr der finſtere und ingrimmige Ausdruck,
mit welchem Magiſter Corvinus die Fröhlichkeit des Gutsherrn
beobachtete und ſo hörte ſie nicht, wie der Alte auf eine neue Auf
forderung des Gutsherrn, in's Zimmer einzutreten, plötzlich ſagte:

a —ÄÜAÜ aknecht, der in Gerichtsangelegenheiten als ſein beſonderer Diener „Nein, Cornelius dieſen Abend nicht mehr! Trinke mit
Dir, wer will ich muß an das Schickſal des armen Weibes
denken, welches Du auf verlogene Stimmen hin in Ketten und
Banden legen läßt. Mir iſt uicht mehr luſtig zu Muth und
ich will im Stillen beten, daß der Herr Dein hartes Herz rühre!
Gehabt Euch wohl und ſeid froh, wenn Jhr es vermögt!“

Er hatte ſeine leidenſchaftlichen Worte halb an von der
Lancken, halb an Gerhard gerichtet, welcher neben dem Haus
herrn ſtand. Dann ging er mit trotziger Haltung und dröhnen-
den Schritten den Gang hinab, weder auf die Zurufe ſeines
Schülers, noch auf die gutmüthigen Scheltworte hörend, die ihm
der Ritter nachſchickte. Herr Cornelius aber faßte ſich raſch und
wandte ſich zu Gerhard:

„Er iſt wirklich ganz von Sinnen er verträgt keinen
ſtattlichen Trunk mehr! Geht ihm nach, Gerhard, bringt ihn
zur Beſinnung, daß er ſich aus fälſchlich guter Meinung in
Dinge gemiſcht, die nicht ſeines Amtes ſind. Und dann bringt
ihn wieder zu uns macht ihm klar, daß er Euch ſchuldig iſt,
Euren erſten frohen Tag nicht noch mehr zu ſtören, als er uns
ohnehin ſchon geſtört worden iſt!“

9. Capitel.

Gehorſam eilte Gerhard dem Zürnenden in ihr gemeinſames
Schlafgemach nach aber es war nicht eben Zuverſicht, die auf
ſeinem unmuthigen Geſicht geſchrieben ſtand, als er vor ſeinen
alten Meiſter trat, der unmittelbar nach dem Eintritt in das
Zimmer die trotzige Haltung aufgegeben und ſich in ſichtlicher Er
ſchöpfung auf das Bett hingeworfen hatte. Dabei irrten Meiſter
Theodoſius' Augen nach der Ecke, in welcher der dornige Wander-

ſtock lehnte, auf welchen er ſich geſtern geſtützt. Gerhard wußte
nicht, ob ihn der Alte wirklich nicht bemerkte, oder nur die Miene
annahm, ihn nicht zu ſehen. Er rief daher laut und ſo mild als
es ihm in ſeiner augenblicklichen Erregung möglich war:

„Wollt Jhr wirklich nicht zu unſerem Gaſtfreund zurück
kommen, Meiſter Theodoſius? Sucht Jhr Streit mit dem wacker
ſten Freund, der uns beherbergt, geſpeiſt und getränkt und mit ſo
guten Ehren aufgenommen hat, als wären wir langerſehnte und
tauſendmal gebetene Gäſte

Fortſetzung folgt.)
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Magdeburg (oder Hamburg) zur Aufnahme von Kartoffeln aus
der Elbaue beſtimmt war, hat dieſer Tage wieder leer zurückfahren
müſſen, da in hieſiger Gegend in dieſer Frucht der eigene Bedarf
kaum gedeckt wird.

y Gotha, 19. April. Auf dem am erſten Feiertage
hier ſtattgefundenen zweiten Verbandstage des Gothaiſchen
Krieger- Verbandes waren 51 Vereine mit 58 Stimmen
durch Deputirte vertreten. Die Entwickelung des jungen Ver-eines wuß inſofern als eine ſehr günſtige bezeichnet werden, als

im verfloſſenen Jahre die Zahl ſeiner Mitglieder von 3064 in
64 Vereinen auf 3580 in 78 Vereinen geſtiegen iſt. Auch die
Kaſſenverhältniſſe haben ſich ſehr günſtig geſtaltet. Das im vorigen
Jahre hier abgehaltene Verbandsfeſt hat einen Ueberſchuß von
168,64 M. gewährt, während ſeitens des Herzogs in zweimaligen
Poſten 600M. dem Unterſtützungsfond zugefloſſenſſind, ſo daß in 23
Fällen aus Verbandsmitteln 354 M. Unterſtützungen gewährt
werden konnten. Zur Vertretung des Verbandes auf dem im
Juni d. J. in Heidelberg ſtattfindenden Abgeordnetentage wurde
einſtimmig der Vorſitzende Herr Bollermann gewählt und hierzu
50 M. aus Verbandsmitteln bewilligt.

4 Jn Eisleben hat am zweiten Oſterfeiertage Nach-
mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr die unverehelichte Anna G. ihr
außereheliches 11/, Jahr altes Kind im ſog. Kaltengraben ver-
mittelſt Durchſchneidens des Halſes getödtet. Die p. G. wurde
ſofort verhaftet.

Jn Kamburg fiel am 16. d. beim Spielen mit andern
Kindern im Ludwig'ſchen Garten das fünfjährige Söhnchen des
Zimmermanns Weißenborn in die gerade dort ziemlich tiefe
Saale. Herr Lederfabrikant R. Brendel ſprang zwar dem
Kinde ſofort nach, konnte es aber nicht erreichen, und erſt 150
Schritte weiter abwärts gelang es Herrn S. Franz unter Bei-
hilfe des Buchdruckerlehrlings Gröſchner das Kind mittelſt einer
Stange zu retten, an welche es ſich anklammerte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Ein wieder aufgefundener Kloſterſchatz.] Jn Dürkheim

wurde am 5. d. bei der alten Stadtmauer im Kurgarten,
an deren Stelle die Fundamente des neuen Concerthauſes errichtet
werden ſollen, eine große eiſerne Kiſte, angefüllt mit maſſiv goldenen
und ſilbernen Kirchengeräthſchaften, ſowie vielen Goldmünzen, aus
dem fünfzehnten Jahrhundert ſtammend, aufgefunden. Man glaubt,

e ſeinerzeit ſpurlos verſchwundene Kloſterſchatz der Abtei
imburg iſt.ekePor Expedition. Der von der letzten Nordenſkjöld'ſchen

Polar- Expedition her bekannte italieniſche Schiffslieutenant Giacomo
Bove hat ſich auf dem Poſt- Dampfer „Nordamerika“ der Geſellſchaft
„Lavarello“ nach BuenosAyres eingeſchifft, um daſelbſt die Verein-
barungen in Betreff einer Südpol- Expedition zu treffen, welches Pro
ject ſeitens der dortigen Bevölkerung mit beſonderer Gunſt aufge
nommen wurde.

Vermiſchtes.
(Jubiläum. In nächſter Zeit wird ein preußiſcher Veteran

ein Feſt feiern, welches zu den größten Seltenheiten gehören dürfte,

nämlich das 70 jährige Jubiläum eines ununterbrochenen Staats
dienſtes. Der Hauptmann und Kompagniechef im Jnvalidenhauſe
zu Berlin, Schmack, iſt 1792 in Katſcher, Kreis Leobſchütz, ge
boren er trat am 1. Mai 1811 in das 2. Schleſiſche Jnfanterie-
regiment Nr. 11 und machte den Feldzug in Rußland unter York,
ſodann die Befreiungskriege mit, wurde mehrfach decorirt und zum
Officier befördert.
welche Stellung er auch heute noch bekleidet. Der Jubilar, deſſen
Sohn als Major im 46. Jnfanterieregiment ſteht, erfreut ſich der
beſten Geſundheit und geiſtigen Friſche.

[Rieſen-Locomotive.] Jn Philadelphia wurden Ver

1825 wurde er Lehrer beim Kadettencorps,

ſuche mit einer KoloſſalLokomotive von ganz neuer Konſtruktion
angeſtellt, welche den beſten Erfolg hatten. Das neue Syſtem ſoll
dazu angethan ſein eine vollſtändige Revolution im Eiſenbahn
betrieb hervorzubringen. Die Lokomotive iſt 62 Fuß lang und
wiegt 97 000 Pfund; ihre Räder ſind 6*/, Fuß breit und ihre
Cylinder haben 18 Zoll Durchmeſſer. Die Geſchwindigkeit ihres
Laufes ſoll ohne Beiſpiel ſein; ſie iſt dazu beſtimmt, den Dienſt
zwiſchen Philadelphia und New Hork zu verſehen.

Verſammlungen und Ausfſtellungen.
4 Erfurt. Jm Laufe dieſes Sommers ſollen hier nicht

weniger als 4 größere Verſammlungen ſtattfinden, und drei derſelben
ſollen ſogar mit Fach- Ausſtellungen verbunden ſein. Bereits gemeldet
iſt die Verſammlung der evangeliſchen Mittelpartei und die Ver
ſammlung der Bienenwirthe Deutſchlands und Oeſterre chs mit ihrer
Ausſtellung. Dazu iſt nun jetzt noch hinzugekommen die Verſamm-
lung der deutſchen Feuerwehrmänner welche für die zweite Hälfte
des Juli angeſetzt iſt; die damit verbundene Ausſtellung von Feuer
löſchgeräthen ſoll in dem zu dieſem Zweck zur Verfügung geſtellten

hinter dem Caſino abgehalten werden als Vyorſitzender
der Ausſtellungscommiſſion iſt Herr Telegrapheninſpector Meyl, (der
Vorſitzende des hieſigen Turnvereins) gewählt, als Schriftführer Herr

Dreßler jun. da dieſe beiden Herren dieſelben J bei der
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten in ganz vorzüglicher Weiſe geführt
haben. Endlich iſt in den letzten Tagen noch die kinladung zu
einer vierten Verſammlung veröffentlicht, nämlich eine Verſammlung
behufs Gründung eines deutſchen „Roſiſten-Vereins“. Die bedeu-
tendſten der hieſigen Kunſt- und Handelsgärtner haben bereits zuge-
ſagt, ſich bei der hiermit verbundenen Roſen-Ausſtellun nach Kräften
zu betheiligen. Die darauf bezüglichen Mittheilungen wurden in der
letzten Sitzung des GartenbauVereins von dem Vorſitzenden, Herrn
Regierungsrath von Tettau, veröffentlicht.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaflches.
Jn Folge der Unterſagung des Geſchäftsbetriebs der ausländi-

ſchen Verſicherungsgeſellſchaften hat ſich mit ausſchließlich elſaß-loth-
ringiſchem Kapital in Straßburg eine neue t
geſellſchaft unter dem Namen „Rhein und Moſel“ gebildet.
Dieſelbe iſt dem Vernehmen nach aus der Jnitiative und den Be
mühungen einzelner hervorragender Mitglieder des Auffichtsrathes
der elſaß-lothringiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft hervorgegangen.

Poſt und Telegraphie.
Das Württembergiſche Poſt- und Telegraphenweſen, welches

bisher noch unter zwei getrennten Behörden ſtand, iſt jetzt ebenfallszu einer Verwaltung verſchuslgen Die neue Behörde, der die oberſte

Leitung u. ſ. w. der beiden Verkehrszweige obliegt, führt den Titel
Generaldirection der Königlich Württembergiſchen Poſten
und Telegraphen. Die beiden bisherigen getrennten Directiv-
behörden für Poſt und Telegraphie ſind außer Wirkſamkeit getreten

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. April.

Stadt Hamburg. Hr. Cand. med. Deibel a. Berlin. Hr.
Dr. med. Vogel a. Petersburg. Hr. Prof. Dr. Schulz a. Gotha.
Frau Conſtantin m Begl. a. Baruth. Hr. Verlagsbuchhändler
Perthes a. Gotha. Hr. Hauptmann Balthaſar a. Gotha. Hr.
Landesälteſter v. Reißner m. Frau a. Heidersdorf. Hr. Jngenieur
Wrede a. Heidelberg. Hr. Verlagsbuchhändler Häring a. Berlin.
Hr. Referendar Meyer a Berlin. Hr. Lieut. Oemler a Naumburg.
Frau Baronin v. Byla a. Berlin. Hr. Major v. Plotho a. Berlin.
Hr. Amtsrichter Herold a. Ranis. Hr. Rittmeiſter Schimmelſchmidt
a. Rockendorf. Die Hrrn. Kaufl. Hamm a. Wolfenbüttel, Metzel a.
Stettin, Langhennig a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Graf Jrſatosky a. Kurnik. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Strauß a. Kloſterode Hr. Landwirth Strauß a. Berlin.
Hr. Realſchul-Oberlehrer Holtheuer a. Leisnig. Hr. Handelsſchul-
director Simon a. Nordhauſen. Hr. Cand. med. Heimann a. Magde-
burg. Frau Jacquot a Nancy. Frau Schmidt a. Wernigerode.
Die Hrrn Kaufl Mertzel m. Frau a. Dresden, Sixtus m. Tochter
a. Dortmund, Heimann a. Würzburg, Schmitz a. Cöln, Worch a.
Magdeburg, Pape a. Aalen.

Ruſſiſcher Hof. Hr Prof. Dr. Bormann m. Frau a. Mar-
burg. Hr. Offizier v. d. Reck a. Dresden. Hr. Offizier v. Albertia. ung Hr Stadtrath Jürgens a. Stettin. Hr. Baurath Hoſt-
mann a. Eiſenach. Hr. Stallmeiſter May a. Lippſpringe. Hr.
Stadtbaumeiſter Mayweg a. Witten. Hr. Baumeiſter Bertus a.
Nordhauſen. Hr. Fabrikbeſ. Werner m. Fam. a. Prenzlau. Hr.
Rentier Geier m. Tochter a. Leipzig. Hr. Referendar Bertram a.
Wiesbaden. Hr Rittergutsbeſ. Rudolph a. Roßdorf. Hr. Ritter
gutsbeſ. Schuchardt a. Roßdorf. Hr. Rittergutsbeſ. Naumann a.
Tornow. Hr. Landwirth Doberſtein a. Melſungen. Hr. Forſtmann
Sturtz a Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Giller a. Eiſenach Petzold a.
Caſſel, Blätke a. Berlin, Böhme a Fulda, Demme a. Mühlhauſen,
Haberſtolz a. Berlin, Kühn a. Gera, von der Herberg a. Aachen,
Schröder a. Grünberg.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Lier a. Leipzig, Schwencke
a. Halle, Meyer a. Stettin, Hoffmann a. Hannover, Lindner a.
Berlin, Weiße a. Mannheim. Hr. Jnſpector Wolff a. Schierſtein.

r. Gerichtsſchreiber Unrein a. Deſſau. Hr. Jnſpector Jacob a.
dagdeburg.

Eingegangene Neuigkeiten.
Der Rechtsanwalt im Hauſe. Ein Hand und Hülfsbuch für

Gewerbetreibende, Kaufleute, Beamte, Landwirthe, Haus und
Grundbeſitzer, Techniker 2c. Mit zahlreichen Formularen zur ſelbſt
ſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche,
Verträge, ſowie mit Anleitungen zur ſelbſtſtändigen Führung von
Klagen jeder Art, nach der Reichs CivilProceßordnung. Heraus
gegeben von einem praktiſchen Juriſten. Zweite vermehrte83 verbeſſerte Auflage. Heft 20-21. Preis pro Heft 50 Berlin.

Verlag von H. Liebau.
Jlluſtrirte Frauen-Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unteraltungsblatt. Redigirt unter Verantwotlichkeit des Verlegers.

III. Jahrgang. Nr. 8. Blatt 1 u. 2. Von derſelben erſcheinen
jährlich 24 Moden-Nummern, 12 en, 24 Unter
haltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. VI. Jahrgang. Heft 13. Wöchent-
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags-
Expedition: Wien I, Seilerſtätte I.

Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein
der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und
Oeſterreichs. Küſtenfahrten an der Nord und Oſtſee. Geſchildert
von Edmund Höfer und Otto Rüdiger. Jlluſtrirt von
Guſtav Schönleber im Verein mit anderen namhaften Künſt
lern. 8. u. 9 Lieferung. Vollſtändig in 22 Lieferungen à I. 50
Stuttgart, Verlag von Gebrüder Kröner.

e e e e e e e e
Lupe n. Buckau.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. März 1881.

Stammbahn.
Perſonen-Verkehr. Güter-Verkehr. Summa

im Monat März 1881 287226 756306 W 1043532
„1880 354597 782990 1137587

Daher weniger 67371 26684 94055
bis ult. März 1881 783498 2079646 2863144
u 16880 872313 2143945 3016258

Daher weniger 88815 464299 153114
B. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.

im Monat März 18861 4& 17259 14539 4 61798
e 1880 22267 43817 66084

Daher mehr 722 Sweniger 5008 4286bis ult. März 1881 351786 122462 174198
1880 5606985 I27606 184691

Daher weniger 5249 5144 10393C. Gera-CEichichter Zweigbahn.
im Monat März 1881 4 19879 60492 80371
e 1880 22851 65978 888289Daher weniger 2972 65486 38458

bis ult. März 1881I 353529 149483 203012
1880 4 58718 161797 22051

Daher weniger -4 5219 12314 17533
D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn.

im Monat März 1881 .4 4561 .4 3181 7742
a 1880 7 5425 .4 3170 4 8595

Daher mehr A 11 Sweniger 864 853bis ult. März 1881 122968 7117 19415
m 1880 13605 7201 220606

Daher weniger 1307 84 1391vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 14. April 1881.
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbaul.
Berlin, d. 14. April.

Activa. Gegen d. 7. April.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 567,041,000 Abn. 2,157,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 38 454,000 Abn. 101,000.
3) do. an Noten and. Banken 17,258,000 Zun. 613,000.
4) do. an Wechſeln 313,109,000 Abn. 6,831,000,
5) do. an Lombardforderungen 443,848,000 Abn. 14,515,000.
6) do. an Effekten 40,034,000 Abn. 671,000.,7) do. an ſonſtigen Activen 238,189,000 Zun. 1,375,000.

va.
W 120,000,000 unverändert.

16,425,000 unverändert.
732,057,000 Abn. 13,073,000.,

Verbindlichkeiten 172,208,000 Abn. 9,144,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven n 797,000 Abn. 2385,000.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

9 der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

18. April. Morg. 6 U. Nchm. 21. Abs. 10 U. Mittel

W arifer Linien 334,19 333,42 330,16 332.26Luftdruck Millimeter 753,87 749,89 744,79 749.52
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,20 2,84 2,95 2 66Dunſtdruck Millimeter 4,96 6,41 6,65 6 01Druck der Par. Lin. 331,99 329,58 324,21 329,59trockenen Luft ſ Millimeter 748.91 742.48 738,14 743 51
Relative Feuchtigkeit 64,7 39,0 72,1 58 9Wärme Réaumnr 6,0 15,3 8,0 9 8Wärme Celfius 7,5 18,1 10,9 12 2Wind R I. E 1. E I. SHimmelsanſicht wo heit. 8. wolkig 6 heiter 3, zul. heit. 4,
Wolkenform Cum. u. Ci. Cu.) Cum.

Riedrigſte Temperatur 4,0 E. Höchſte Temperatur 19,9 C.
19. April. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 329,57 329,84 330,59 330,90Luftdruck Millimeter 7343,46 744,06 745,75 744,42
Dunftdruck Pariſer Linien 2,25 1,4 1,25 1,65Dunftdruck Millimeter 5,07 3, 2,82 3,73Drug der ar. Lin. 327,32 328,38 329,34 328,35trockenen Luft illimeter 738,39 1740,76 742,93 740,69Relative Feuchtigkeit G69, G. 90, 60, 57 3
Wärme Réèaumur 5,4 „3 0,3 „0Wärme Celſius 6,8 9 0,5 5,1n t J ſicht J e e wie 2 nn 5 V 1.mnmelsanſicht eiter e 8. völlig heiter. zul. heit. 4.olkenform Cum, um. Nimb. x C t

Niedrigſte Temperatur 0,5 C. Höchſte Temperatur 12,0 C.

Verzeichniß
der mittelſt der t et nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken d ſt paſſirten Kähne.
Am 19. April. W. Zemter, Mais, v. Hamburg n. Bernburg.

Falkenberg, leer v. Magdeburg n. Schönebeck a E. Elsner,
desgl. Seedorf desgl. Buhro, desgl. Schenk, leer, v. Mag
deburg n. Pretzin. Schmidt, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Beinop, desgl. Becker, leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Marby,
e John, leer, v Magdeburg n. Schandau. Guth, Cement,
v. Stettin n. Deſſau. Füſſel, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Beckert, desgl. Paul, desgl. Dähne, Holz, v. Lupe n. Buckau.

Möwes, desgl. W. Denhardt desgl. Koch, Schaalbretter, v.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 13. April 1881.
In unſerm Firmen-Regiſter ſind folgende Firmen:

No. 27. Firma: Theodor Eiſentraut (zu Halle a/S.),
No. 233. Firma: J. C. G. Otto (zu Halle a/S.),
No. 797. Firma: Theodor Rultſch (zu Rothenburg a/S.),
No. 922. Firma: R. Beſſer (zu Giebichenſtein)

gelöſcht zufolge Verfügung vom 9., 12., 13. April 1881 am 13. April 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

geſetzt worden.

Halle a/S., am 12. April 1881.

Bekanntmachung.
Durch Beſchlußnahme beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmungder Polizei r waltung für die Grundſtücke große Steinſtraße Nr. 34 und e e e u e Mir

vor dem Steinthore Nr. 1 eine neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie feſt ne Wohnung iſt in Halle, Spiegel

Jn Gemäßheit des 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in dem NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.
Polizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt,
und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer prä
kluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Kranken jeder Art

gaſſe 13. Sprechzeit vo Vormitiag.
Bartcky, Apotheker.

Ein Preuß. Hypothekenbr. zu verk.
u erfr. Hanfſack 4, III Tr.
Ein Comptvoiriſt, im Speditions-

fach bewandert, findet ſofort Stellung.Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Reſtaura-

teur Friedrich Wilhelm Theodor Ziegner zu Giebichenſtein gehö W. nrigen, im Grundbuche von Giebichenſtein Band V Blatt 173 eingetra- Tyaler.
genen Grundſtücke:

die vereinigten Hausbeſitzungen Giebichenſtein,
Nr. 19 und 20, jetzt 47, nebſt Zubehör,
756 Mark,

am 27. Mai 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 31. Mai 1881 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude Steuerrolle ſowie beglaubigte Abſchrift Verwalter, nicht zu jung, der den Rü
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII benbau verſteht, wird zum I. Juli a. c.
eingeſehen werden.

Guts- Verkauf.

geſucht.

Ein Gut von 500 1000 Morg.
wird zu pachten geſucht.

gernd Zeitz erbeten.
Ein umſichtiger zuverläſſiger erſter

Eine anſtändige Perſon in den reife-
Ein ſchönes Landgut, Nähe Leip ren Jahren und aus guter Familie,

zigs, einige 50 Acker mit guten Ge welche ſich mit Liebe der Erziehung
bäuden und vollſtändigem Jnventar, dreier, ziemlich erwachſener Kinder

Anzahlung unterzieht und den Haushalt zu führen
Näheres durch HI. verſteht, wird ſofort als

Wittekindſtraße Geidel in Liebertwolkwitz bei
jährlicher Nutzungswerth Lib.

Wirthſchafterin

Reflectantinnen belieben ihre Adreſſen
Offerten unter Angabe der näheren Verhältniſſe

werden unter N. N. 4 100 poßo- r en und Tod gefallen, heute Nachmittag

tion von Ruciolf Mosse in
Naumburg a. S. einzuſenden.

August Mann.
StadtTheater.

Donnerstag: Don Juan.
Freitag: Der Poſtillon von Lon

jumeau.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Es hat dem HERRN über Leben

3 Uhr unſern guten, innig geliebten
Gatten, Vater und Schwiegervater

Eduard Suchsland,
Für 1 j. gebild. Mädchen aus guter Pfarrer zu Beyernaumburg und

auf eine Domaine geſucht. Meldungen Familie wird z. 1. Mai d. J. Penſion Sotterhauſen, in ſeinem 71. Le
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit neb Abſchrift der Zeugniſſe bitte in feiner Fa, bensjahre plötzlich und unverhofft zugegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein ſo r in A. W Wage r n i h e

getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben Artern niederzulegen.
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

alle a/S., den 17. März 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Beſtellungen zum unter H. B.

milie in Halle geſucht.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

ſich zu nehmen.
Off. erb. an Dies zeigen allen Verwandten,

Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid anGardinensteoken

nimmt entgegen Langegaſſe 29, II.
Fr. möbl. St. ſofort oder 1. Mai

Parkſtraße 23 1 rechts.
die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Bey ernaumburg, 19. April 1881.

Zweite Beilage.

w
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trauen der Nationen Zeugniß gebe.

vorgeſchlagen.
Jahre 1878 und an die Motive, die zu ihrer Erfolgloſigkeit ge

ein Drittel den Tod gefunden.g

Zweite Beilage zu e. 92 der Salltſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage,.
Halle, Donnerstag den 21. April 1881.

a L —=SF„-
Telegraphiſche Depeſchen.

Zara, 19. April. Der Kronprinz Rudolf iſt in Be
gleitung des Großherzogs von Toskana heute Nachmittag hier
eingetroffen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch empfangen

ter wzwmS7 o r

worden.
Paris, 19. April. Der Miniſter des Auswärtigen, Bar-

thélemy St. Hilaire, eröffnete heute die internationale
Münz konferenz mit einer Rede, in welcher er die auswärti-
gen Vertreter willkommen hieß, deren Gegenwart von dem Ver

Der Miniſter wies ſodann
auf die Wichtigkeit der Arbeiten der Konferenz hin, deren Zweck

ſei, einen normalen Zuſtand der Geldecirkulation wiederherzu-
ſtellen und einer Wiederkehr verhängnißvoller Kriſen vorzu
beugen. Auf den Vorſchlag d s amerikaniſchen Delegirten

Evarts wurde der Finanzminiſter Magnin zum Präſidenten der
Konferenz ernannt. Magnin ſetzte hierauf die Frage auseinander,
um die es ſich handele. Er erinnerte an die Münzkonferenz vom
Jahre 1867, welche die Goldwährung empfohlen habe mit der
Silberwährung als tranſitoriſcher Begleiterin. Magnin wies
auf die Jnkonvenienzen hin, die aus dieſem Syſtem in Deutſch
land entſprungen ſeien. Der amerikaniſche Kongreß habe im
Jahre 1876 eine Kommiſſion ernannt, um die Schäden zu
heilen. Dieſe Kommiſſion habe das Syſtem des Bimetallismus

Magnin erinnerte ſodann an die Konferenz vom

führt hätten. Damit das Silber ſeinen früheren Werth wieder
erhalte, ſei es unumgänglich nothwendig, daß es wie vordem als
Münze an der Seite des Go des frei zugelaſſen werde. Die
internationale Münzkonferenz ſei deshalb nothwendig, um zu
einem Einvernehmen zu gelangen; er hoffe, die Konferenzen
würden den Beweis liefern, daß der internationale Bimetallis-
mus das einzige Syſtem ſei, welches eine Regelmäßigkeit des
Münzweſens in allen Theilen der Welt herbeiführen könne. Es
handele ſich nicht darum, über die Bedingungen zu einem Ver-

trage zu berathen, bei welchem der Eige gewinnen, der Andere
verlieren würde es handele ſich für Niemand darum, Opfer zu
bringen oder zu verlangen. Es handele ſich einfach darum, auf
richtig und in richtiger Erkenntniß der Sache Reſolutionen zu
faſſen, die für alle Theile gleich günſtig ſeien. Frankreich bean-
ſpruche keineswegs ſeine Anſichten zu den maßgebenden zu
machen; alle Syſteme könnten vorgeführt werden und frei be-
rathen werden. Nachdem die Konferenz ſich konſtituirt hatte,
wurde eine Kommiſſion ernannt. Wenn dieſelbe ihren Bericht

fertiggeſtellt hat, ſoll eine neue Sitzung ſtattfinden.
Der Finanzminiſter Magnin bemerkte in ſeiner Rede

bei der Eröffnung der internationalen Münzkonferenz ferner, daß
15 Staaten auf der Konferenz verkreten ſeien. Zur Bildung
einer aus 15 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion werden die
Delegirten eines jeden Staates je ein Kommiſſionsmitglied er
nennen. Die 15 auf der Konferenz vertretenen Staaten ſind:
Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Dänemark, Spanien, die
nordamerikaniſche Union, Frankreich, Großbritannien, Griechen-
land, Jtalien, Holland, Portugal, Rußland, Schweden und die
Schweiz. Die Delegirten Englands und Italiens ſind noch nicht
eingetroffen. Die nächſte Sitzung findet Sonnabend ſtatt.

Rachrichten aus Tunis zufolge ſollen die am 16. d.
von der Jnſel Tabarque aus auf das Kanonenboot „Hyène“
abgegebenen Gewehrſchüſſe von tuneſiſchen Soldaten und nicht
von Krumirs abgegeben worden ſein.

Petersburg, 19. April. Der Chef des Preßdepartements
Abaza iſt durch den Fürſten Viazensky, den bisherigen Chef des
Departements für auswärtige Cenſur, erſetzt worden. Abaza
bleibt Senator. Wie die „Agence Ruſſe“ erfährt, würde
Staatsſecretär Brun an Stelle des Barons Stjernwal als Mi-
niſter-Staatsſecretär für Finnland treten.

Bukareſt, 19. April. Das von den Kammern votirte Ge
ſetz über die Ausweiſung von Fremden, welche die Sicher-
heit des Staates gefährden, iſt heute veröffentlicht worden.
Da die Kammern bis um 5 Uhr Nachmittags noch nicht davon
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in Kenntniß geſetzt waren, ob der König die Demiſſion des Kabi
nets angenommen habe und wem die Bildung eines neuen Kabi-
nets übertragen worden ſei, ſo hat die Deputirtenkammer in An-
betracht der gegenwärtigen Umſtände beſchloſſen, morgen noch
eine Sitzung zu halten.

Dem „Romanul“ zufolge hätte der König, da Joan
Bratiano auf ſeinem Rücktritt beharre, den rumäniſchen Ge-
ſandten in Konſtantinepel, Demeter Bratiano, mit der Bildung

des neuen Kabinets beauftragt, die Antwort deſſelben ſei noch im
Laufe des Abends zu erwarten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. April.

Der Erbgroßherzog von Oldenburg, ver ſich
bekanntlich gegenwärtig einer Kur unter Leitung des Profeſſors
Dr. von Langenbeck unterzogen hat, iſt j tzt wieder ſo weit herge
ſtellt, daß er in den letzt n Tagen bereits mit ſeiner Gemahlin
Spazierfahrten im Thiergarten unternehmen konnte. Wie die
zu Ztg.“ hört, ſind die Erfolge der Kur über alles Erwarten
günſtig.

Zum 50 jährigen Regierungsjubiläum des Her
zogs von Braunſchweig wird ſich eine Deputation des
2. Garde Ulanenregiments und zwar der Oberſtlieutenant und
Regimentskommandeur v. Scholten, der Rittmeiſter v. Rabe,
ſowie der Premierlieutenant v. Wiedebach und Noſtitz
Jänkendorf, nach Braunſchweig begeben.

Neueren Erkundigungen der „N. Pr. Ztg.“ nach hat
es ſich bei dem Beſuche des Großherzogs von Baden in Braun-
ſchweig gar nicht um die etwaige Nachfolge des Herzogs ge
handelt ſondern nur um das bevorſtehende fünfzigjährige Re
gierungsJubiläum des Herzogs und um die Art der ihm ſelbſt
erwünſchten Betheiligung der deutſchen Fürſten an derſelben.
Auch unſer Hof beabſichtigt, an den bevorſtehenden Feierlichkeiten
Theil zu nehmen.

Der Vergleich zwiſchen Preußen und den heſſiſchen
Agnaten iſt nunmehr in den letzten Wochen zur Ausführung ge-
langt. Früher bezogen die vier Agnaten eine jährliche Rente von

etwa 22000 Thalern. Dieſe iſt auf jährlich 100 000 Thaler
erhöht und den Agnaten zu drei Vierteln auf 8 Jahre im Voraus
bezahlt, ſo daß die Regierung die Summe von pr. pr. 1800000
Mark baar entrichtet hat. Außer Geldentſchädigung hat die Re
gierung vier Schlöſſer, nämlich den Pavillon des Bellevueſchloſſes
zu Kaſſel, das Schloß Schönfeld bei Kaſſel, das Schloß zu
Rotenburg und zu Hanau uebſt Parkanlagen und Jnventarien
den Agnaten abgetreten. Die Schlöſſer repräſentiren einen Werth
von 5--600000 Thalern und wurden den gemeinſchaftlichen
Bevollmächtigten der Agnaten vom Oberpräſidenten Freiherrn
v. Ende an Ort und Stelle übergeben.

Aus Heſſen wird geſchrieben: Auf Veranlaſſung des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten iſt neuerdings den Zug-

perſonalen der Staats und unter Staatsverwaltung ſtehenden
Eiſenbahnen wiederholt eingeſchärft worden, den auf ihre Frei-
karte reiſenden Reichstagsabgeordneten mit der Höflich-
keit zu begegnen, welche denſelben in ihrer Eigenſchaft als Ver-
treter des deutſchen Volkes in dem höchſten geſetzgebenden Körper
gebühre. Die Schaffner ſollen die bezüglichen Karten in be-
ſcheidener Weiſe abfordern, dieſelben raſch nach Ausſtattung und
Nummer prüfen, dann aber ſofort zurückgeben. Das Zurückbe-
halten der Karten, wenn auch nur bis zur nächſten Station, iſt
bei Vermeidung einer hohen Ordungsſtrafe unterſagt. Jedem
Zugperſonale iſt eine genaue Beſchreibung der ausgegebenen
Karten nebſt Nummerverzeichniß zur Jnformation beigegeben.

Das Ober- Konſiſtorium der Kirche Augsburgiſcher
Konfeſſion in ElaßLothringen hatte, dem „Kirchenboten“ zufolge,
bei Beginn ſeiner diesjährigen Seſſion an Se. Majeſtät den
Kaiſer eine Adreſſe gerichtet, auf welche folgende allerhöchſte
Erwiderung eingegangen iſt:

Mit beſonderem Wohlgefallen habe Jch das Schreiben vom
26. d. empfangen, in welchem das Ober Konſiſtorium aus Anlaß
Meines Geburtstages mit frommen und treuen Wänſchen Meiner
gedacht hat. Je tiefer Meine Ueberzeugung begründet iſt, daß Jhre
Adreſſe der wahre Ausdruck der loyalen Geſinnung der von Jhaen
vertretenen Proteſtanten in ElſaßLothringen iſt, mit um ſo größerer
Befriedigung ſpreche ich Jhnen für die mir dargebrachten Glück-
wünſche, wie für Jhre warme Theilnahme an Meiner Trauer um
den durch einen entſetzlichen Frevel Mir geraubten theuren Ver
wandten und Freund, aus vollem Herzen Meinen Dank aus. Möge
auf Jhrer pflich. treuen Wirkſamkeit immerdar Gottes reicher Segen
ruhen und darch die Pflege der Religion Zucht und Sitte in allen
Klaſſen der Bevölkerung ſtetig wachſen und zunehmen.

Berlin, den 30. März 1881. Wilhelm.
Die „Trib.“ hört, daß die vom bisherigen Unterſtaats-

ſekretär Dr. Jacobi verwalteten Aemter nicht wieder auf eine
Perſon übertragen werden ſollen. Der Vorſitz im Patentamt ſoll
jedenfalls vom Unterſtaatsſekretariat im preußiſchen Handels-
miniſterium getrennt werden.

Die Anweſenheit ver chineſiſchen Admiralitäts-Beamten
in Berlin und Stettin ſteht mit einem großartig angelegten

L rer 3 m mnene e
Ueber das Erdbebeu auf Chios

werden aus Athen vom 10. d. M. nähere Details berichtet. Die
Statt Chios zählte an 1500 Häuſer gegenwärtig ſtehen nur
mehr 30, und von dieſen fürchtet man bei der Hälfte von einem
Augenblick zum andern den Zuſammenſturz.
ſchlagenen iſt weit größer, als man urſprünglich annahm man
fürchtet, daß von den 80000 Einwohnern der Jnſel mindeſtens

Als Beiſpiel unter vielen erzählt
man, daß von einem Dorfe von über ſechshundert Einwohnern nur
fünf Menſchen, darunter zwei Säuglinge, gerettet wurden, während
ein anderes Dorf mit allen ſeinen Bewohnern vom Meere ver
ſchlungen ward. Der Berichterſtatter einer Smyrnaer Zeitung
ſchreibt: Jch habe das Haus und die Stadt verlaſſen, um die Nacht

im Freien zuzubringen, und während ich dieſe Zeilen haſtig auf's
Papier werfe, dauern die Erdſtöße fort. Um 1 Uhr 20 Minuten
waren wir durch einen furchtbaren Stoß welcher die Mauern und
Häuſer zuſammenſtürzen machte, aus dem Schlaf geſchreckt und in's
Freie getrieben worden ſeitdem dauert die Bewegung des Bodens
fort. Es iſt ein beſtändiges Zittern, begleitet von einem dumpfen
unterirdiſchen Geräuſch. Man möchte glauben, daß in der Ferne
Kanonendonner hörbar ſei. Und das Firmament iſt dabei durch
ſichtig, die Nacht ſchön, die Atmoſphäre warm und ſchwer; ich ſehe
die Milchſtraße in ihrer ganzen Breite und die Sterne glänzen und
flimmern mit einer Jntenſität, daß man ungewöhnlich lange
Strahlen erkennen kann. Um 3 Uhr ändert ſich das Wetter. Plötz-
lich füllt ſich der Himmel mit Dünſten und es fallen vereinzelte
Tropfen. Jetzt ſpüren wir einen neuen Stoß, der eine verticale
Rithtung zu haben ſcheint und von furchtbarer Gewalt iſt. Er
macht in den benachbarten Häuſern das zuſammenſtürzen, was die
vorangegangenen Erſchütterungen ſtehen ließen. Unmittelbar nach
dieſer Erſchütterung glaubte ich im Dämmerlichte aus dem Meer
eine Wolke ſich erheben zu ſehen, welche wie ein Rauch erſchien und
über den bewegten Wogen ſchwankte. Endlich wird es heller Tag.
Ich kann jetzt deutlich erkennen, was in dem nächſten Dorf ſich er

Die Zahl der Er

h c eccealeeeeceeeek e deignet hat. Hier ſtanden geſtern noch Häuſer und Hütten; aber
jetzt ſind es keine Wohnungen mehr; auch haben ſie nicht mehr die
Form von Häuſern: es ſind nur große Haufen von Steinen,
Grabhügel tauſender unbekannter Leichen, Trümmerhaufen, die
noch manches Menſchenleben in ſich verbergen wenn nur ſchnelle
Hülfe zur Hand wäre. Es haben ſich die grauenhafteſten Scenen
abgeſpielt. Eine Dame, gebürtige Cbiotin, aber in England ver-
heirathet, war vor ganz Kurzem mit ihrem Gatten gekommen um
ihre Heimath wiederzuſehen. Auch ſie ging zu Grunde. Bis zum
Halſe verſchüttet, litt die Arme durch dreißig Stunden, ohne daß es
möglich geweſen wäre, zu ihr zu gelangen und ſie zu retten, und ſie
ſtarb endlich angeſichts ihres halb wahnſinnig gewordenen Mannes.
Ern alter Mann hielt ſich mit der Kraft der Verzweiflung an einer

Jn dem
Momente, als man eine Leiter anlegte, um ihn aus dieſer gräß-
aus der Mauer herausgebogenen Eiſenſtange ſchwebend.

lichen Lage zu befreien, brach die ganze Mauer zuſammen, ihn und
ſeine Retter unter ihren Trümmern begrabend. Ein Mann, der
ſeine Frau und zwei Kinder verloren hatte, arbeitete daran, zu
ſeinem dritten Kinde, einem Säugling, der in der Wiege auf dem
an einer ganz geborſtenen Wand hängenden Balcon lag, vorzu
dringen. Als er auf den Balcon trat, ſtürzte dieſer unter ſeinem
Gewichte mit ihm und dem Kinde in die Tiefe. Gerettet wurden
verhältnißmäßig wenig Menſchen, doch ſind ein paar merkwürdige
Fälle zu verzeichnen. Bei den Ausgrabungen hörte man ein Wim-
mern, man grub demſelben nach und fand, geſchützt und gerettet
von der großen umgeſtürzten Wiege, ein Bruderpaar, Zwillinge,

ſich feſt umklammert haltend. Eine Familie, Vater, Mutter und
Tochter, hatte ſich im erſten Schrecken in den Keller geflüchtet, von
wo ſie nach viertägiger Haft, ihren Befreiern entgegenarbeitend,
erlöſt wurden. Die Leute hatten Wein und einige Nahrungsmittel
im Keller gefunden und hatten daher nicht Hunger zu leiden. Ein
junges Mädchen wurde von einem auf dasſelbe ſtürzenden Kaſten
zu Boden geworfen, es ward ausgegraben und hatte, beſchützt durch
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Projecte zur Reorganiſation der chineſiſchen Kriegs
marine im Zuſammenhang. Nicht blos in Deutſchland und
England, ſondern auch in Frankreich werden neue Kriegsſchiffe
gebaut, und wie die jüngſten amerikaniſchen Blätter melden, iſt
dem amerikaniſchen Admiral Sheefeldt der Antrag geworden, ſich
an die Spitze der Reorganiſation zu ſtellen. Er hat den Antrag
angenommen. Man wird demnach einer großen Regſamkeit im
Schiffbau entgegenſehen können, von der hoffentlich auch unſerer
heimiſchen Jnduſtrie etwas zu Gute kommen wird, wenn die von
dem Stettiner „Vulcan“ gebauten Kriegsſchiffe in demſelben
W Befriedigung hervorrufen werden wie die der anderen

ationen.

Parlamentariſches.
Die Reichstagswahlen ſollen, wie man hört, nach den vor

läufigen Dispoſitionen im October, und zwar wohl in der erſten
Hälfte deſſelben ſtattfinden

Der bekannte conſervative Agitator in Baiern, Freiherr
v. Fechenbach, bereitet eine allgemeine Organiſation z um
Schutze des Hand werks vor. Danach ſollen die Ha dwerkervereine
in der Provinz einen Provinzialverband, die Provinzialverbände
einen Länderverband und die Länderverbände den „Deutſchen Reichs
verein zum Schutz des Handwerks“ bilden. Es würde nach der An
ſicht des Herrn v. Fechenbach mit dieſer Organiſation die „corrum
pirende Macht“ des Großcapitals gebrochen werden. Mit der Con
ſtituirung dieſes „Deutſchen RNeichsvereins“ ſoll noch vor den Reichs
tagswahlen be, onnen werden. Zu dieſem Zwecke wird von dem be
kannten Agrarier Dr. Perrot eine Broſchüre über die Handwerker

als Leitfaden für alle einſchlagenden Verhältniſſe herausgegeben
werden.

Kusland.
Frankreich.

Der Bey von Tnunis ſteht im Begriffe, nach der Jnſe
Tabarka eine Abtheilung regulärer Truppen abzuſenden, welche
ſich einer Landung der Franzoſen widerfetzen ſoll. Man glaubt,
daß eine ſolche Landung den Zweck haben würde, den Krumirs
in den Rücken zu fallen. Die italieniſche Kompagnie Ru
battino befördert die tuneſiſchen Truppen. Bis zum Beginn
der Feindſeligkeiten kann noch eine Woche vergehen. Auch die
offiziöſen Blätter, wie der „Voltaire“, fangen an einzuſehen, daß
der Krieg gegen die Krumirs ſehr ſchwierig, gefährlich und lang
wierig ſein dürfte. Die Franzoſen kennen das Terrain nicht.
Die Koſten der Expedition werden 50 Millionen Francs be
tragen, ſagt der „Siècle“. Rochefort publizirt abermals
einen furchtbaren Artikel gegen Czar Alexander III. wegen der
Hinrichtung der Sophie Perowskaja. Die Radicalen erheben
ein großes Geſchrei darüber daß der in vier Jahren bis zum
Oberſten avancirte Herzog von Chartres von dem Kriegs
miniſter Farre in ſpezieller Miſſion nach Tunis geſendet wurde.

England.
In der diplomatiſchen Welt würde man es gern ſehen, wenn

Salisbury, der Nachfolger Lord Beaconsfields, Führer
der engliſchen konſervativen Partei werden würde. Salisbury,
deſſen Unzuverläſſigkeit bekannt iſt, hätte nämlich als Führer der
Oppoſition Ausſicht, dereinſt Premierminiſter zu werden.
Sämmtliche Blätter widmen dem verſtorbenen Lord Begcons
field ſehr warm gehaltene Nachrufe.

Lokales.
Halle, den 20. April.

Heute Nachmittag findet eine Probefahrt des vor Kurzem
hierſelbſt erbauten, dem Hrn. Badebeſitzer Köker in Giebichen-
ſtein gehörigen Schraubendampfers „Hohenzollern“ ſtatt, der
kommenden Sonnabend eine Feſtfahrt, jedenfalls nach Cönnern,
folgt, zu welcher die Einladungen an Intereſſenten und ſpecielle
Freunde des Eigenthümers dieſer Tage erfolgen werden. Der
dem Hrn. Fiſchermeiſter Knothe in Giebichenſtein gehörige
Schraubendampfer „Prinz Heinrich“ beginnt mit dem heutigen
Tage ſeine Thätigkeit, und zwar wird derſelbe die Tour Gim
ritzer Schleuſe, der Peißnitz entlang, bis an den ſogenannten
Haideweg und wieder zurück befahren.

Alle Diejenigen, welche, um nach der Haide zu gehen,
den Weg über die Klausbrücke, Gimritz u. ſ. w. nehmen, ma
chen wir darauf aufmerkſam, daß die Brücke über den Saalarm
am Gimritzer Wehre nicht paſſirbar iſt, da ſie in Folge des
letzten Hoch vaſſers bedeutend geltiten hat.

StadtTheater.
Freiſchütz.

Dienstag den 19. April kam der „Freiſchütz“ von Weber zur Auf
führung. Welchem deutſchen Kinde wäre wohl der Name dieſer Oper

„J C a. .wooonnnſoonn ma
wunden, die von den Glasthüren des Kaſtens herrührten, keinerlei

Verletzung erlitten. Die Erde iſt an vielen Stellen geborſten
und es entſtrömen ihr heiße Ouellen, welche die Leiden der Verwun
deten, die ihrem Bereiche nicht entkommen konnten, noch bedeutend

erhöhten. Eine ergreifende Scene ſpielte ſich geſtern im Piräus
ab. Eines der zurückkehrenden Transportſchiffe hatte einige gänz
lich verwaiſte Kinder hieher mit genommen. Man brachte ſie zur
Bahn, um ſie nach Athen zu befördern. Als der Zug ſich in Be
wegung ſetzte, fingen ſie an jämmerlich zu ſchreien und zu weinen
und wollten ſich aus den Wagen ſtürzen. Die Aermſten, die nie
mit der Eiſenbayn gefahren waren, hielten das Erzittern des
Waggons für ein wiederbeginnendes Erdbeben! Die Sammlungen
werden mit reichem Erfolge fortgeſetzt.

Eine Lebensſkizze der Sophie Perowska.
bringt der „Jntransigeant“ Rocheforts aus der Feder eines Ni-
hiliſten. Es heißt dort:

„Sophie Perowska, die Tochter des Generals gleichen Namens,
früheren Miniſters und gegenwärtigen Senators, war eine der
erſten ihres Geſchlechts, welche ihre Energie und Intelligenz der
neuen Partei widmete, die dem Zaren Alexander II. ſo viele ſchlaf-
loſe Nächte bereitete; 12 Jahre zählte ſie, als die Partei ſich bildete,
mit 16 Jahren ſchloß ſie ſich ihr an und hat ihr ſeit jener Zeit mit
nie erlahmender Thatkraft gedient. Vor einigen Jahren zur Zeit
des Prozeſſes der 193, war ſie zur Deportation verurtheilt worden,
nachdem ſie zwei Jahre in Unterſuchungshaft zugebracht hatte. Zwei
Gendarmen transportirten ſie in eine der elendeſten Städte des
nördlichen Rußland. Es herrſchte eine grimmige Kälte, 30 Grad
Reaumur unter Null, und eine meterhohe Schneedecke hüllte die Erde

ein. Mitten in einem finſtern Walde angelangt, 100 Kilometer
von jeder menſchlichen Wohnung entfernt, machten die Reiſenden
in einer Hütt Halt, um dort zu übernachten. Sophie Perowska
trank Thee und bot auch ihren Wächtern eine Taſſe daron an

die Kaſtenwände, außer einigen leichten Contuſionen und Schnitt Dieſe, welche die Mühſeligkeiten der langen Reiſe und der erlittene
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unbekannt, und wer von der jetzt lebenden Generation hätte in ſei-
ner Jugend nicht das Sehnen gehabt gerade dieſe Oper vor allen
anderen zuerſt zu hören. Wie fie uns damals anzog, ſo thut ſie
es noch heute, ſie iſt durch ihren romantiſchen, ſagenhaften Text,
ſowie durch die Kraft, Wahrheit und Originalität zum Eigenthum
des deutſchen Volkes, zur Nationaloper geworden. Leider konnte ein
Blick auf den nur mittelmäßigen Theaterbeſuch am Dienstag dieſe
Behauptung Lügen ſtrafen; der Anweſenden Hoffnungen jedoch ſind
nicht getäuſcht worden da die Aufführung zu den ziemlich gelunge-
nen gezählt werden kann. Das Orcheſter welches dieſen Abend aller-
dings ſchwächer als gewöhnlich beſetzt war ſpielte unter der bewähr-
ten. Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wolf die Eingangsouvertüre
mit derſelben Präciſion und Feinheit, wie wir ſie jetzt bei dergleichen
Muſikaufführungen unſerer Stadtkapelle gewohnt ſind. Die Wahl
des Fräulein Liſting as Agathe und des Fräulein Wagner als
Aennchen waren glückliche Treffer, erſtere das verklärte Bild des ſit-
tigen, deutſchen Mädchens, letztere der liebe nswürdige, gutmüthige
humoriſtiſche Schelm. Tief ergreifend wirkte Frl. Liſting in der
Scene des 2. Aktes: Nie nahte mir der Schlummer und in der
ſich anſchließenden Arie: Leiſe, leiſe den ſtarken Applaus rechtfer
tigte die große Leiſtung. Frl. Wagner huldigte trotz ihres unermüd-
lichen Fleißes und ihrer ſehr zu lobenden Darſtellungsweiſe wieder
auffällig der üblen Gewohnheit, die meiſten Anfangstöne nicht tlar
anzufafſen, ſondern dieſe erſt aus fremden, nach der Höhe ſtrebenden
Tönen herauszubilden. Gut waren auch die verſchiedenen Charak-
tere der beiden Jägerburſchen in den Perſönlichkeiten des Herrn Faß
bender (Kaspar) und des Herrn Sonn (Max) äußerlich ver
treten jedoch zeigte ſich erſterer in den meiſten Recitativen ſchwer
verſtändlich, in den Dialogen ging ein Theil ſeiner Worte dem Pub-
likum ſogar ganz verloren. Herr Sonn hat brav, wenn auch nicht
mit dem erwünſchten Erfolg geſungen. Die Enſembleſtücke, beſon-
ders das Terzett des 2. Aktes (Agathe, Aennchen, Max) und von den
Chören der Anfang der Oper verdienen durch ihre gute Ausführung
beſonderes Lob dem Finale des letzten Aktes iſt dieſes weniger zu-
zuſprechen, es fehlte demſelben (und dazu mag die eigenartige Com-
poſition dieſer Piece ein gut Theil beigetragen haben) die rechte
Sicherh.it.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 8. April 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Kaufmann
Gebhardt von hier und Gutsbeſitzer Oemiſch in Reideburg,
Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Juſtizanwärter
Pachaly.

Der Handarbeiter Franz Heine aus Döllnitz gerieth am
17. Februar d. J. mit anderen Arbeitern auf dem Rittergute zu
Dieskau in Streit und ſtach dabei einen derſelben, wenn auch nicht
erheblich, mit der von ihm benutzt n Miſtgabel. Unter Annahme
milde. nder Umſtände wird Heine wegen vorſätzlicher körperlicher
Mißhandlung mit 10 Geldbuße event 2 Tagen Gefängniß be-
ſtraft. Der Bergmann Hermann Maibuſch aus BVochold in
Weſtfalen war von hieſiger Strafanſtalt nach Verbüßung einer mehr-
jährigen Zuchthausſtrafe entlaſſen, wollte ſich aber am 8. Oktober
v. J., dem Tage ſeiner Entlaſſung, abſolut nicht entfernen. Demzu
folge wurde Anklage wegen Hauesfriedensbruchs erhoben, der Ange
klagte von derſelben indeß nach erfolgter Beweisaufnahme freige-
ſprochen. Der Handarbeiter Julius Hülzner aus Kockwitz
wurde im Auguſt v. J. beim Verteſſen ver Zuckerfabrik zu Gröbers
in der er beſchäftigt war, angehalten nd ihm ca. 6 Pfund Zucker,
deren redlichen Erwerb er nicht nachweiſen konnte, abgenommen.
Der Staateanwalt nahm einfache Vergehen (Entwendung von Genuß-
mitteln) an und beantragte in Folge der inzwiſchen eingetretenen
Verjährung Freiſprechung. Der Gerichtshof war indeß anderer An
ſicht und verurtheilte den Angeklagten wegen Diebſtahls zu 3 Tagen
Gefängniß. Der Handarbeiter Max Knoch von hier wegen Be-
trugs öfter vorbeſtraft, unterſchlug ein ihm vom Hutmacher Raben-
hold hier anvertrautes Sopha, indem er ſolches für 9 weiterver
kaufte. Am 28. Februar d. J. entnahm er von dem Mechaniker
Uytenhoogart hier einen Rock leihweiſe, um ihn zleich darauf für
3 .4 zu verſetzen. Wegen Unterſchlagung in zwei Fällen erhält
Knoch 1 Monat Gefängniß Die verehelichte Handarbeiter Chriſtiane
Förſter geb. Hoffmann aus Dölau wurde am 8. Februar d. J.
von dem Polizeiſergeanten Veſter hier auf dem Trottoir mit einem
Tragekorbe betroffen und von dieſem aufgefordert, den Bürgerſteig
zu verlaſſen Dieſer Aufforderung kam die Angeklagte nicht nach,
weigerte ſich auf Befragen ihren Namen zu nennen und konnte
ſchiletzilch nur mit Anwendung von Gewalt nach dem Wachlokale ge-
ſchafft werden. Bei der ganzen Affaire hatte die Angekiagte den
Beamten wiederholt öffentlich durch Schimpfreden beleidigt. Der
Gerichtshof nahm mildernde Umſtände an und verurtheilte die An-
geklagte zu 15 Gelobuße event 5 Tagen Gefängniß. Die ver-
chelichte Reifſchneider Einncke, Bertha geb Engelhardt aus Wörm
litz, iſt geſtändig, in der Nacht zum 21. Februar d. J. von einem
Strohdiemen, der Halle'ſchen Zuckerſiederei-Compagnie hier gehörig,
4--5 Bund Stroh entwendet zu haben. Wegen Diebſtahl wird die
Angeklagte zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die unverehelichte
Caroline Scherer von hier iſt geſiändig, im März d. J. einer
Schlafkollegin ein Port monnaie mit 12 Jnhalt geſtohlen zu
haben. Wegen Diebſtahl wird die Angeklagte mit 14 Tagen Gefäng-
niß beſtraft. Die unverehelichte Pauline Dittmann von hier iſt
ebenfalls geſtänig, im December v. J. ihrer Logiswirthin Hänſch
mehrere Kleidungeſtücke, ferner zur ſelben Zeit einer Frau Hoffmann
eine Sophadecke entwendet zu haben. Wegen mehrfachen Diebſtahls
wird die Angeklagte in eine Strafe von 1 Woche Gefängniß ge-
nommen. Das Schulmädchen Minna Lehmann gen. Muller aus
Dieskau entwendete Ende vorigen und Anfang dieſes Jahres dem
Arbeiter Ackermann daſelbſt an baarem Gelde 13 Wegen mehr-
fachen Diebſtahls wird die jugendliche Diebin zu 4 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
da Aſchersleben, 19. April. Am Charfreitag verſpürten

die Bewohner eines an der Magdeburgerſtraße gelegenen Hauſes

einen eigenthümlichen Geruch, der bei näherem Nachforſchen aus
einer Dachkammer zu kommen ſchien. Nachdern dieſelbe geöffnet,
fand man in dem daſelbſt ſtehenden Koffer eines Dienſtmädchens
die Leiche eines neugeborenen Kinves, die bereits ſtark in Ver
weſung übergegangen war und den Geruch verbreitet hatte. Die
Eigenthümerin des Koffers iſt natürlich ſofort verhaftet und wird
die eingeleitete Unterſuchung Näheres ergeben.

J Gräfenhainichen, 19. April. Der Hopfenbauin hieſiger
Gegend, der in den letzten Jahrzehnten einen weſentlichen Rück-
gang zu verzeichnen hat, ſoll, wie wir vernehmen, durch neue ausge
dehnte Anlagen bei Jüdenberz und an den Burgkemnitzer
Wieſen wieder mehr cultivirt werden. Dem Unternehmen iſt
das beſte Gedeihen zu wünſchen.

R. Von der bayriſchen Grenze. Die viel beſprochene und
beſchriebene Kanzlerrede über Bier contra Schnaps, oder umgekehrt,
findet jetzt erſt ihren Widerhall in jeder Docfſchänke. Den Erörter-
ungen der Kneipianten pro und contra, je nachdem fie Schnaps
oder Bier vor ſich haben, zuzuhören, iſt oft ſehr ergötzlich. Der
Schnaps iſt übrigens in dieſer Gegend der anerkannt guten Biere
erbärmlich genug. Wie er aus den Brennereien als Kartoffelfuſel
bezogen wird, trinkt man ihn hier in Blechbechein oder aus Bierſei
deln. Frauen, ja Kinder genießen roth und grün gefäbte Tropfen,
die ſämmtlich aus Extracten und Sprit hergeſtellt den Un-
eingeweihten widerlich anduften. Einen reinen Kornſchnaps, wie um
Nordhauſen herum, bekommt man hier nirgend. Dahingegen ſind
die Biere auch in der duſterſten Dorfſchänke meiſt ausgezeichnet, wie
ſie denn auch für einen großen Theil der Bevölkerung Lebensbedürf-
niß geworden ſind. Der arme Mann ſpült mit einem Maaßk ug

braucht deren ſchon fünf bis ſechs, um in die gemüthlichſte ſeiner
Stimmungen zu gerathen. Wie auch dieſer edle Gerſtenſaft der
Mode und dem wechſelnden Geſchmack unterworfen wird, iſt kaum
zu glauben. So tobt ein Kampf um „Stoff“ herum. Lange ſchwu
ren alle Kenner auf „Angermann“, dann ſiegte „Rehan“, jetzt muß
es „Blankenberger Schloßvräu“ ſein, ſonſt ſchmeckt's abſolut nicht.
Letzteres hatte übrigens ſchon vor Jahren ſeinen Ruf bis Leipzig,
Hälle und Berlin. Bierwagen mit dem Schilde „Blankenbg. Schloß
bräu“ konnte man in allen Straßen finden. Die elenden Ver-
kehrswege hieſiger Gegend haben mit der Zeit die Verſchickung nicht
méhr rentiren laſſen. Jetzt, wo Bahnlinie HofNaila-Eichicht ge
ſichert ſcheint, wird die alte Schloß Brauerei ihre früheren Verbin-
dungen gewiß wieder aufnehmen. Ueb igens lohnt es ſich, auch ohne
ſpecieller Verehrer des Gambrinus zu jſein, ſchon als Touriſt dieſen
von allem Verkehr abgeltegenen Punkt aufzuſuchen. Wenn der Be
ſucher von dem alten Schlopberg aus nicht den ſchönſten Fernblick
hat, den ihm Thüringen und Frankenwale nur bieten können, wenn
er je ſo liebliche Wieſen- und Waſſer-Jdyllen mit bizarren Fels u
Waldpartieen in ſo engem, überſehbarein Rahmen geſchaut, wie
hier am Urſprunge der Saale, dann will ich mein Lebtag kein
Schloßbräu mehr irnken und das wäre hart genug.

Wie aus Erfurt geſchrieben wird, empfing die Frau
Kronprinzeß in Berlin am Sonnabend den Direktor Herrn
Weiß aus Erfurt in längerer Audienz und nahm den eingehen-
ren Vortrag deſſelben ſowohl über den Stand ſeiner eigenen
Schulanſtalten, als der Frauen Fortbildungsſchulen in Deutſch
land überhaupt entgegen. Die hohe Frau zeigte ſich über alle

folge dieſer Schulen gab ſie lebhaften Ausdruck. Ueberall zog
ſie Vergleiche mit den ähnlichen Beſtrebungen im Auslande,
namentlich mit denen in England, und foreerte Herrn Dire. ler
Weiß auf, dieſe letzteren noch einmal einer Beſichtigung zu un.er-
ziehen. Die Frau Kronprinzeſſin war überaus gnädig, und ver-
ſprach, das Jnſtitut zu beſuchen, ſobald ſie einmal wieder auf
der Reiſe nach Gotha Erfurt paſſirt.

Der bisherige Regierungs und Landes Oeconomierath
Becher za Merſeburg, durch allerhöchſte Ordre vom 9.
März c. zum Regierungs und Verwaltungsrath bei einem Pro
vinzial-Schulcollegium ernannt, iſt in dieſer Eigenſchaft durch
Erlaß des Cultusminiſters vom 17. März c. dem königlichen
Provinzial-Schulcollegium zu Magdeburg überwieſen und
am 8. d. M. in ſein Amt eingefüh t und verpflichtet worden.

Der ſocialdemokratiſche Agitator Schneidermeiſter Haber“
mann in Magdeburg iſt wegen Verbreitung der Zeitungen
„Der Socialdemokrat“ und „Die Freiheit“ in Haft genommen
worden.

Dr. Liſzt iſt am Sonnabend, den 16. April in Weimar
eingetroffen; er wird nach ſüddeutſchen Blättern in Freiburg
im Breisgau zu dem Muſikfeſt erwartet, das dort am 1. und 2.
Mai ſtattfindet. Am 1. Mai kommt ſein „Chriſtus“ zur Auf-
führung.

Jn Solsdorf bei Paulinzella ereignete ſich vor einigen
Tagen bei dem Begräbniſſe einer hochbetagten Frau, welche
unter Begleitung der Schule zu Grabe getragen wurde, der be-
dauerliche Vorfall, daß unter dem über der Gruft ſtehenden Sarge
eine der Unterlagen zerbrach und letzterer herabſtürzte. Dabei
flog der Deckel deſſelben ab und die Umſtehenden ſchauten beſtürzt
noch einmal in das Antlitz des braven alten Mütterchens, welches
nun wohl nach dieſem letzten herben Strauß die erſehnte unge-

ſtörte Grabesruhe gefunden haben wird.

d e
Hunger und Durſt gegen den Geſchmack des ihnen angebotenen
Gebräus, in welches ihre Gefangene eine Doſis Opium hatte
miſchen können, abgeſtumpft hatten, tranken ohne Mißtrauen. Sie
ließen ſich an der Seite ihrer Gefangenen nieder und belauerten
jede ihrer Bewegungen; bald aber ſank einer nach dem andern auf
ſeinen Stuhl zurück und beide waren binnen Kurzem feſt ent-
ſchlummert. In demſelben Zimmer, wo dieſe braven Polizeiſchergen
des Zaren unfreiwillig die Süßigkeiten eines tiefen Schlafes ge
noſſen, kleidete ſich Sophie Perowska haſtig in ein Bauerngewand,
welches ſie unbemerkt bei ſich geführt hatte, und nach vieler Mühe
gelang es ihr, die Doppelfenſter einzuſchlagen und zu entfliehen.
Als die Gendarmen erwachten, machten ſie ſich natürlich ſofort an
die Verfolgung, doch vergebens, ihre junge Gefangene war bald
wieder mit ihren Freunden in Petersburg vereinigt, um wenn mög-
lich mit noch brennenderem Eifer der Sache zu dienen, für welche
ſie ſoeben eine ſchreckliche Verurtheilung erfahren hatte. Man ſah
ſie nun oft als Mann verkleidet die Dörfer durcheilen, um
unter den Bauern für die ſozialiſtiſchen Jdeen zu werben. Dem
Laufe der Wolga folgend, legte ſie tauſende von Kilometern zurück,
ohne ſich je durch entgegenſtehende Hinderniſſe aufhalten zu laſſen.
Sie trotzte dem Wetter, dem Hunger, ja ſelbſt Krankheiten konnten
nie die Herrſchaft über ihre gewaltige Energie erlangen. Wir
kommen nun zu der Rolle, welche ſie bei der Moskauer Affaire ge
ſpielt hatte. Sie galt dort als die Frau Hartmann's und die Nach
barn ihres Hauſes ſchöpften keinen Augenblick Verdacht, ſo genau
hatte ſich die Perowska, trotz des enormen Unterſchiedes, der in
Sitten, Gebräuchen und Sprache zwiſchen civiliſirten und den un
gebildeten Ruſſen beſteht, den letzteren zu accomodiren gewußt. Um
6 Uhr Morgens ſtieg ſie in das obere Stockwerk, um die Wache zu
beziehen, im Falle der Gefahr Nachricht zu geben, und die Beſucher,
an welchen es nicht fehlte, anzumelden; mittelſt einer Glocke korre-
ſpondirte ſie mit dem Gange, in welchem 6 oder 7 Männer ihre
Gräben aufwarfen. Zur ſelben Zeit beſorgte ſie die Küche und
mehr als ein Mal geſchah es, daß ſie zwei Tage und zwei Nächte
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kein Auge ſchleß, damit beſchäftigt die großen Ledercylinder mit
Dynamit zu füllen, die Drähte der galvaniſchen Batterie zu legen
oder die Erdhaufen aus dem Jnnern des Ganges in den Hof zu
ſchaffen, Das geſchah in den finſteren Nächten des Oktober. Un-
geheuer waren die Schwierigkeiten, welche dieſe muthigen Mineure
zu überwinden hatten, um ihr gefahrvolles Werk zu dem gewünſch
ten Ende zu führen. Gezwungen, platt auf dem Bauche liegend
zu arbeiten, ohne Luft, eingehüllt in erſtickenden Qualm, ſpäter in
eiſigem Waſſer ſiehend, erlag mehr als einer der Kälte Und den
Anſtrengun gen. Eine Woche vor der Exploſion riß ein Wolken-
bruch die nicht gepflaſterte Straße auf, unter welcher der Gang ge
führt war. Die Oeffnung hatte einen Meter im Durchmeſſer. Die
Mine war überſchwemmt; es war drei Uhr Nachts. Sobald der
Tag anbrach, war, wenn man ſich nicht beeilte, Alles verloren.
Ohne eine Minute Zeit zu verlieren machten ſich alle, Sophie
Perowska an der Spitze, daran, das Loch wieder auszufüllen. Man
brauchte fünf Kubikmeter Erde, um die Verwüſtungen wieder zu
repariren. Um 6 Uhr war keine Spur mehr zu ſehen. Die fol
gende Nacht goß es wieder in Strömen vom Himmel. Sophie
Peroweka verließ als die letzte das Haus, als der Zug unverſehrt
der Gefahr entronnen war. Die Perowska iſt von kleinem Wuchs
und bemerkenswerther Schönheit; ſie zählte damals 26 Jahre, er
ſchien aber nicht älter als 15 Jahre. Die Nachbarn jener Villa
in Moskau fragten Hartmann oft, wie er ſich mit einem ſo jungen
Mädchen habe verheirathen können. Jhre augenſcheinliche Jugend
ermuthigte die Leute, ihr Rathſchläge für die Ausſtattung der
Wohnung zu geben vor Allem müſſe ſie Heiligenbilder und die
Portraits er kaiſerlichen Familie anbringen. Dieſe Bilder und
Portraits haben nicht wenig dazu beigetragen, den Verdacht der
Beſucher zu zerſtreuen, welche eine hohe Meinung von der Fröm-
migkeit und der Loyalität des jungen Haushalts dekamen. Alle
Welt kennt den Antheil, welchen die energiſche Tochter des Generals
Perowski an den letzten Ereigniſſen in Petersburg hatte, welche
mit dem Tode des Kaiſers Alexander II. endeten.
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voll ſein trockenes Stück Schwarzbrod hinter, der ächte Bierphiliſter

Landwirthſchaftliches.
Naumburg. Der vorjährige Fnoſtſchaden hat in unſeren

Weinbergen doch mehr Schaden angerichtet als anfangs gefürchtet
wurde. Das Rebholz mußte jetzt durchweg tiefer als gewöhnlich, ja
öfters bis auf ein paar Fruchtaugen zurückgeſchnitten werden. weil
es vom Froſte bis weit nach unten hin getödtet worden. Es ge
ſtalten ſich daher die Ausſicht n auf eine nur einigermaßen ergiebige
Traubenerndte für den diesjährigen Herbſt leider als fehr trübe.
Zwar hofft man, daß der Stock bei günſtiger Witterung Schößlinge
treiben werde; allein dieſe bringen in der Regel nur hin und wieder
kleinere Träubchen ſogenannte Horr- oder Spätlinge hervor.
welche auf den Erndteausfall keinen Einfluß äußern; dagegen ſtellt
dieſer Rebennachwuchs wenigſtens für den nächſtjährigen Herbſt die
Möglichkeit eines reicheren Erndteertrags in Ausſicht. Auf den Obſt
plantagen hat je nach ihrer Lage und Beſchaffenheit der Froſt ſehr
verſchieden gewirkt. Während auf der einen Plantage an den Bäumen
nur die äußerſten Spitzen der Fruchtzweige vom Froſte lädirt worden
ſind, iſt auf der ande n Plantage der Froſt tiefer in das Mark der
Zweige eingedrungen Jm Allgemeinen ſcheint jedoch die Schädigung
nicht beſonders erheblich und beſorgnißerregend zu ſein. Was den
Stand der Saaten anlangt, ſo iſt das lang anhaltende trockene
Wetter mit theilweis Karken Oſt und Nordoſtwinden nicht vortheil
haft auf deren Wachsthum geweſen und die Winterſaatfelder na-
mentlich die ſpäter beſtellten, zeigen hier und da größere oder
kleinere Blößen. Möglich jedoch, ja wahrſcheinlich, daß durch einen
erſehnten warmen und durchdringenden Regen und darauf folgende
Da Witterung die Saaten ſich ſchnell kräftigen und entwickeln
werden.

Todesfälle.
Jn Greifewalde ſtarb in der Nacht zum 19. d nach kurzem

Krankenlager an der Lungenentzündung gelegentlich eines Beſuches
in Sanzkow Dr. Bern hard Schmitz, Profeſſor der neueren Sprachen
an der dortigen Univerſität.

Vermiſchtes.
[(Eine originelle Art neuer Droſchken] wurde dieſer

Tage auf verſchiedenen Straßen Berlins probirt ſehr originell
deshalb, weil bei ihnen die Fahrgäſte felbſt Droſchkenpferd ſpielen
müſſen. Es ſind dies dreiſitzige Dreſſinen, auf deren Vorderſitz
als Lenker des Gefährtes, ein Steuerrad in der Hand, der „Kut-
ſcher“ Platz nimmt während die auf den Hinterſitzen placirten Paſſa-
giere die Hebel bewegen, durch welche die Dreſſine getrieben wird!

[Eine angenehme Oſter- Ueberraſchung bereitete
ein Kompagnie-Chef in einem Berliner Garde- Regiment ſeinen
Leuten. Derſelbe war kurz vor Oſtern mit ſeiner Kompagnie auf
die Reinickendorfer Feldmark zur Abhaltung einer Felddienſtübung
hinausmarſchirt. Als die Kompagnie nun zum Frühſtück rendez-
vous machte, ſagte der Hauptmann: „Kinder, ich habe hier in
nächſter Nähe 300 gekochte Eier verſtecken laſſen. Wer Appetit hat,
der ſuche!“ Das ließen ſich die Leute nicht zwei Mal ſagen. Sofort
ſchwärmte die ganze Kompagnie aus und ſuchte die ganze Umgegend

inſchlägigen Frage unterrichtet, yreude über die Er heinſchlägigen Fragen wohl unterrichtet, der Freude h jüngſt einen anſtändigen Journaliſten mit Koth. Der Letztere wird

von einem Freunde auf den Schmähartikel aufmerkſam gemacht

des RendezvousPlatzes ſorgſam ab. Für die Findigkeit unſerer
Soldaten ſpricht die Thatfache, daß von den 300 Eiern ſchließlich
auch nicht eins gefehlt haben ſoll.

[Der Herausgeber eines Schmutzblatts] bewarf

mit dem Bemerken: Du wirſt doch dem Verleumder antworten
Der Gefragte ſchüttelt verneinend den Kopf.
Was hält Dich denn ab, den Schuft zu beißen?
Die Furcht ver den Trichinen.
[Fürſtin Dolgorucky.] Aus Mailand wird geſchrieben:

„Graf Cauzakine, Privat Secretär des Kaiſers von Rußland hat
geſtern unſere Stadt paſſirt und iſt nach Arona weitergereiſt.
Derſelbe ſoll im Auftrage ſeines Gebieter's am Lago Maggiore
eine Villa für die Wittwe Alexanders II. miethen.

Der älteſte Marketendey) der preußiſchen Armee, Wil
helm Emil Kempf, iſt am 13. d. M. im 87. Jahre auf ſeinem An
weſen Bubl tz bei Dorbrilugk verſtorben.

Handel, Jnduftrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Die Harzer Actien- Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf,

Hartguß und Brückenbau, vormals Thelen u. Weydemeyer in
Nordhauſen beſchloß in ihrer außerordentl. GeneralVerſammlung
am Montag, in welcher 168 Stimmen vertreten waren, einſtimmig,
eine 6procentige Prioritäteanleihe von 500,000 auszugeben, zur
Rückzahlung der Hypotheken und zum Ankauf von ca. 250000 A.
Actien behufs Beſeitigung der Unterbilanz.

Jn Hamburg iſt ein neues Unternehmen ins Leben gerufen.
Es hat ſich daſelbſt eine „Locol-Eiſenbahnbetriebs-Geſellſchaft“ mit
einem Capital von 3 Mill. gebildet, welche den Zweck ver-
folgt, den Betrieb von Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung zu
übernehmen und Hamburg durch ſolche Bahnanlagen in nähere Ver
bindung mit den Nachbarortſchaften zu bringen.

Jn Heidelberg iſt einem Conſortium die Anlage von Straßen
eiſenbahnen ertheilt worden.

Eingeſandt.
„Jn dem Leitartikel der Nr. 87 Jhrer Zeitung vom 13. d. M.

über des „Geſctz betreffend die Emeritirung der Geiſtlichen“ iſt die
Angabe enthelten, daß nach dem alten Modus den Emeriten „aus
dem provinzial-ſächſiſchen Emeritenfonds ein jährlicher feſter Zuſch uß
von 390 gewährt werd. Dieſe Ar gabe iſt irrig. Seit dem
1. April 1879 iſt v eimetr durch Verfügung des Ev. Ob. r. Kirchen
rathes vom 24, December 1879 auf Anrrag der ſächſiſchen Provin

zialjynode und des Conſiſtoriums der Provinz Sachſen der Zuſchuß
von 390 auf 450 jährlich erhöht worden. Darnach würde
auch die aufgeſtelte Berechnung eine wenn auch nicht bedeutende

Veränderung erleiden. Pf. Cr. in Gr.-B.“
Bemerkung der Redaction: Wir ſind dem Herrn Einſender

dankbar für die vorſtehende Mittheilung, welche ſich nach eingeholter
Jnformation als vollkommen zutreffend erweiſt. Der Verfaſſer des
qu. Artikels war über den betreffenden Punkt Abänderung des
urſprünglichen Reglements des Emeritenfonds der Provinz Sachſen

ſelbſt falſch berichtet worden. Wie indeſſen ſchon der Herr Ein-
ſender bemertt, erleidet die aufgeſtellte Berechnung keine bedeutende

Veränderung wir geben nachſtehend die berichtigte Tabelle, aus
welcher erſichtlich bei wie viel vollendeten Dienſtjahren für die ver
ſchiedenen Einkommenſätze der neue Emeritirungsmodus gegenüber

dem alten vortheilhaft iſt.

Z

Einkommen Dienſtalter Einkon men Dienſtalter
3000 29 Jahre 6600 .4 23 Jahre
3300 28 6900 223600 27 7200 223900 26 7500 224200 36 7800 224500 25 8100 224800 25 8400 215100 24 8700 215400 24 9000 215700 25 9300 216000 23 9600 216300 u. ſ. w.Auf Dienſtjahr 20 gelangt die Tabelle erſt bei einem Einkommen

von 10800

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
I. Ziehung. 5. Klaſſe am 19. April.

622 (1000) 859 (1000, 1173 (500) 1924 (300) 1557 (300) 2783
(500) 5679 (300) 6774 (500) 7608 (300) 8308 (300) 9383 (500)9113 (500) 11 895 (300, 12702 (300) 13 057 (300) 13 478 (10 000)
14 044 (300) 16 447 (3000) 17 061 (8000) 17 461 (300) 17 347 (300)
20 233 (300) 22 (42 (300) 23 234 (500) 24 056 (500) 26 115 (300)
27571 (500) 27828 (500) 28 464 (500) 28 638 (300) 29 500 (300)
31 882 (300) 31 748 (500) 33 686 (300) 33 001 (2000) 36 662 (500)
38 261 (500) 40 236 (500, 40 586 (500) 42 420 (300) 42 258 (40 000)
42 540 (1000) 43 553 (500, 43 7351 (20 000) 44 989 (300) 45 676
(1000) 46 036 (300) 47 920 (300, 49 825 (500) 50 713 (300) 51 224
(4000) 52 049 (300) 53 644 (300) 54 474 (300) 55 400 (1000) 56 759

h
222



itete
inen

auf
bung

dez-
r in
hat,
ofort

gend
ſerer

eben:

hat
ereiſt.

giore

Wil
n An

darf,
er in
nlung
nmig,
zur
)0 A.

rufen.
mit

k ver-
nung zu

e Ver

raßen;

2DHD

d. M.
ſt die

„aus
uſch uß
t dem
irchen
ovin
uſchuß
würde
utende

ſender
holter
er des
ig des
achſen

Ein
utende

e, aus
e ver
enüber

lter

re

mmen

2783

(500) 57 665 (300) 64 512 (300) 64 961 (300) 6:
(300) 69 491 (300) 69 933 (500) 70 269 (300) 7
(300) 74 456 (300) 74 792 (500) 77 978 3000) 7
(1000) 81 176 (300) 82 052 (3000) 82 958 (300) 82
(1000) 87 164 (300) 88 386 (500) 88 939 (500) 89 659 (2
(500) 90 971 (300) 91 963 (500) 91 210 (1000).

Verlooſungen.
Badiſche 4 Eiſenbahn-Prämien- Anleihe

(100 Thlr. -Looſe) von 1867.
Serien- Ziehung am 1. April 1881.
Prämien Ziehung am 1. Juni 1881.

Serie 119 138 269 503 623 732 735 773 787 828 876
885 1042 1065 1101 1131 1132 1143 1250 1278 1298 1492
1542 1730 1756 1889 1928 1983 2014 2064 2121 2183
2222 2232.

Sachſen -Meiningen'ſche Staats-Prämien- Anleihe
(7 Fl. -Looſe).

Verlooſung am 1. April 1881.
Zahlbar am 1. Juli 1881 bei der Herzogl. Staatsſchulden-Tilgungs-
kaſſe und der Mitteldeutſchen Creditbank zu Meiningen, ſowie bei

deren Filialen zu Berlin und Frankfurt g. M.
Am 1. März 1881 gezogene Serien:

227 281 287 326 436 568 675 768 1159 1196
1372 1551 1866 1925 2131 2293 2294 2390 2466
2523 2672 2938 2965 3048 3090 3273 3619 3933
4309 4794 4806 4833 4853 5065 5154 5239 5254
5432 5481 5720 5737 5779 6424 6568 7008 7087
7537 7687 7731 8159 8527 8897 8938 9197 9221
9463 9491 9504 9572 9580 9664 9789 9817 9828.

1349
2514
4019
5286
7209
9439

Prämien:
à 4000 Fl. Serie 3048, r. G.
à 2000 Fl. Seri- 2938, Nr. 27.
à 300 Fl. Serie 5432, Nr. 11; 5481, 47; 5737, 29;

6568, 11.
50 Fl. Serie 768, Nr. 18; 1349, 10; 21314, 19; 23960,à Fl.33; 3273, 26; 4019, 31: 4806, 2 37; 4853, 33; 5481, 46;

5737, 3; 7008, 14; 8897, 31; 9439, 49.
à 20 Fl Serie 326, Nr 18; 436, 2; 568, 48; 768, 22;

1372, 29 43; 2131, 20 22 27; 2390, 6 41 43; 3048, 39; 3 90,
3273, 18; 16016, 33; 4794, 41; 4806, 40; 4853, 12; 5251,

18; 5286, 24; 5481, 7; 5720, 21; 5737, 23 24; 6424, 30;
7087, 1; 7537, 12; 9221, 15 35.

à 8 Fl. Alle übrigen in obigen Serien enthattenen Nrn

Eingegangene Neuigkeiten.
Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge.

Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von Holtzen-
dorff. VI. Serie (Heft 363 364 umfaſſend). Heft 361 u. 362.
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhand
lung). Jm Abonnement jedes Heft nur 50 a.

Heft 363: Die cypriſchen Alterthumsfunde
Keller.

Heft 364: Die civiliſatoriſche Miſſion der Europäer unter den
wilden Völkern. Von Emil D (kert.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt-
niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn.
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzen-
dorff. Jahrgang X. (Heft 145 160 umfaſſend.) Heft 147
bis 149. Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Ver
lagsbuchhandlung). Jm Abonnement jedes Heft nur 75

Heft 147 148: Der Handfertigkeits- Unterricht und die Schule,
mit beſonderer Berückfichtigung der Beſtrebungen des Rittmeiſters
a. D. Clauſon-Kaas. Eine ſozial pädagogiſche Studie von Js
hannes Meyer.

Heft 149: Bekämpfung der Trunkſucht.

Von Dr. Jacob

Von A. Lammers
(Bremen).

3 r 3 c e r t c n. a u tAbgang und Ankunft der EKisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abxang
nach: V. V. J. J. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 8 11 1 G ef Breslau via 8

Soraun c J 5Lottb.,Gubeu, 8 1*34- 734 ePosen, Sorauſ a tà Bittertf.- Berlin 4 8

Leipzig. o 4 h 6 15 3 oMagdeburg 5 7 128 5 920 rSordh. -Cassel 5 9 S 720 9Phüringen 523 75 101 11 V 95
Ankuuntt

von V. l X. V. N. B. A. T. Ab. W.Aschersleben 72* 98 H. 8Breslan via e 12 79 i Jzorundottb. Guben, 730 17 a 7* CPosen, Sorau lBittert.- Berlin 72 o e e uLeipzig. 492 er (17 53 65 i 10
Angdevurg. r 583 62 859 105-Jordh ase 925 i 8Phüringen (1-*2731 o r 5 t

Sonnellzug I. II. Classe. Schnellzug I.-III. Classe.

mee er 1

Personen Posten.

Vm. Vw. Am. Nm Ah.Ven: Hall. s Tin Balzmündo 75 45von Halle. 3in Lauchstädt 485von: et rrre- 41 4 55tn Sohatstüat 69von: Salzmünde. gi 5esin Halle. 10 730von Schafstädt 4in Lauchstüdt 5Stsvon: e e 522in Hane e

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Viehmärkte.
Magdeburg, 19. April. Der Verkehr auf dem Viehhof war

heute äußerſt mäßig Rindvieh und Hammel waren nur in ge
ringer Anzahl angetrieken, Schweine waren dem Bedarf entſprechend,
Kälber dagegen gar nicht vorhanden. Die Preiſe aller Viehgattungen
ſind gedrückt; Rindvieh, Primawaare wurde mit 60-—63 mittlere
Waare wit 55--60 ordinäre mit 45--50 der Centner Schlacht
gewicht gehandelt; hieſige Landſchweine, beſte Wagre, koſteten je nach
Qualität 58--62 Baguner 57-59 ſerbiſche Schweine 54 bi.
55 der Ceniner bei 40--50 Pfund Tara Hammel wurden durch
ſchnittlich mit 45 z pro Pfund gekauft.

Berlin, 19. April. Städtiſcher Zentral-Vichhof. Amilicher
Bericht. Zum Verkauf ſtanden 2254 Rinder, 5061 Schweine, 1152
Kälber, 7986 Hammel. Verſchiedene Umſtände vereinigen ſich, um
den heutigen Markt trotz ſeines keineswegs hohen Auftriebes zu
einem der ſchlechteſten des Jahres zu machen. Abgeſehen davon, daß
unmittelbar nach den Feſttagen ſich der Begehr ſtets verringert, hatte
der vo ige große Auftrieb den Exporteuren genügende Gelegenheit zu
günſtigen Ankäufen geboten und die Kaufluſt derſelben heute be-
ſchränkt. Außerdem trafen Nachrichten ein, daß deutſche Exporteure
am Londoner Markt mit noch unverkauftem Hammelvieh ſtänden,
während große Transporte ausgeſchlachteter Hammel in Eiskühl-
ſchiffen aus den La Plataſtaaten dort erwartet würden und zum
Theil ſchon angekommen ſeien. Für die Exporteurs nach Frankreich
ſteht außerdem die Einführung eines Vieh Eingangszolls in Ausſicht,
welcher nach Einigen nur 3 Centimes, nach Anderen möglicherweiſe
ſogar 10 Centimes pr. Kilogramm betragen ſoll Für Rinder zahlte
man Ia. höchſtens 57 II a. 48 50, III a. 42 45. IVa 30 36
pr. 100 Pfund Schlachtgewicht. Der Uebelſtand iſt recht erheblich.
Für Schweine: Beſte Meckienburger und Pommern 58, beſte Land
ſchweine 55 56, geringere 52 54, Ruſſen 48 51 pr. 100 Pfd.
bei 20 Prozent Tara; Bakonyer ca. 57 bei 40--45 Pfd Tara
pr. Stück. Der größte Theil des Auftriebs beſtand aus beſter
Waare Für Kälber: Beſte Waare 50--52, mittlere 35--45
1 Pfd. Schlachtgewicht. Für Hammel: Beſte Lämmer ſchließlich
45--50, beſte Hammel 45--50 h geringer 38—-44 pr. 1 Pfd.
Schlachtgewicht. Auch hier verbleibt erhe icher Ueberſtand

e kteeeeeeeee
Civilſtands-Regiſter der Stadt Holle.

Meldungen am 18. April 1881.
Geſtorben: Tes Auszügler C. Starke Ehefrau Wilhelmine

geb. Tournier, 67 Jahr 10 Monat 12 Tage, Anus präter nafuralis,
königl. Klinik. Mathilde Gehler, 20 Jahr 5 Monat 3 Tage,
Lungenphthiſe Geiſtſtraße 24. Des Handelsmann J. Raggio
Tochter Martha 2 Jahr 1 Monat 2 Tage, Gehirnhautentzündung,
Geiſtſtraße 60. Der Dienſtmann Fri. drich Mänecke, 65 Jahr 11
Monat 2 Tage, Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus. Des Bäcker
Th. Knöchel Sohn Ernſt, 1 Jahr 6 Monat 8 Tage, Diptheritis,
Unterplan 3. Die Wittwe Thereſe Schreiber geb. Weinack, 80
Jahr 28 Tage, Altersſchwäche, große Märkerſtraße 25. Des Haus
diener A. Döll Tochter Martha, 3 Jaur 2 Monat 26 Tage, Bron-
chitis capillaris, Saalberg 18. Des Wildpretthändler E. Blumen-
thal Sohn Wilhelm, 2 Monat 8 Tage Krämpfe, Sophienſtraße 23.

Des Bildhauer O. Staub Sohn Curt 10 Monat, Atrophie,
Steg 15. Des Dachdecker F. Meyer Sohn Richard, 8 Jahr 11
Monat 26 Tage, Diphtheritis, Liebenauerſtrape 12.

Meidungen am 19. April.
Anufgeboten: Der Bäckermeiſter O. Gunther, Oberglaucha 41,

und A. Krümmling Teutſchenthal. Der Keſſelſchmied C. Fritz
und A. Urban, Taubengaſſe 2. Der Maurer F. A Meye, Hohen,
und A. Grüneberg, Freiheit Oppin

Eyheſchließungen: Der Rittergutsbeſitzer E.
nina, und O. v Saliſch, Herrmannſtraße 18.
meiſter C Laffert, Magdeburg und B. Kühne, Wilhelmsſtraße 37.

Geboren: Dem Lohndiener E Plötz ein Sohn, Liliengaſſe 4.
Dem Handarbeiter H. Dreßler ein Sohn Obergiaucha 10.

Selchow Ziele-
Der Tapezierer-

Dem Klempnermeiſter A. Haupt ein Sohn. Sophienſtraße 15.
Dem Strinhauer F. Schlege! eine Tochter, Hetrenſtraße 17.

Dem Gelbgießer A. Bethge eine Tochter, Schmeerſtraße 17/18.
Dem Schuhmacher F. Heinicke eine Tochter, grohe Ulricheſtratze 29.

Dem Tapezierer H. Hahn eine Tochter, große Klausſtraße 12
Dem Steinſetzer R Koch eine Tochter Bäckergaſſe J. Ein

unehel. Sohn, Merſeburgerſtraße 45. Lem Maurer F. Püchel
eine Tochter Kloſterſtraße 3. Dem Bergarbeiter W. Finger ein

Sohn, Spiegelgaſſe 8. Dem Handarbeiter F. Achle ein Sohn,
Taubengafſſe 14. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.
Dem Handarbeiter E Bolze ein Sohn. Geiſtſtraße 59. Dem
Bremſer C. Gieske ein Sohn. Langegaſſe 5.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Schmidt geb. Zander, 72
Jahr 11 Monat 20 Tage, Nierenleiden, Stadtkrankenhaus. Der
Rendant Chriſtian Schweitzer, 59 Jahr 2 Tage, Rückenmarksleiden,
Domplatz 2 Die Wittwe Johanne Muſchert geb. Unger, 72 Jahr
1 Monat 13 Tage. Waſſerſucht, Leipzigerſtraße 12. Des Zimmer
mann C. Weihrauch Sohn Ernſt, 1 Jahr 7 Monat 26 Tage, Diph-
theritis, Dorotheenſtraße 1b. Der Poſtſchaffner Johann Grapentin,
35 Jahr 10 Monat 2 Tage, Apoplexie, königl. Klinik Der Amts
ſekretär Carl Jahn 51 Jahr 5 Monat 6 Tage, Herzleiden, Park
ſtraße 3. Des Dachdecker L Benneratz Sohn Willy, 5 Monat
26 Tage, Lungentuberkuloſe, Spitze 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom !9 bis 20. April.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Denzau a. Mainz, Mende
a. Magdeburg, Nerge u. Müller a Dresden, Voigt a Brandenburg.
Hr. „Guisbeſ. Söllinger a. Salzwedel Hr Gaſtwirth Huth a. Arn-
ſiadt. Hr. Dr. jur. Mähnert a. Bremen. Hr. Director Freund
a. Köln.

Stadt Hamburg. Hr. Paſtor Reinhard a. Straußfurt. Frl.
Jänicke a. Dahlena. Hr. Verlagsbuchhändler Fiſcher m. Frau g.
Jena. Hr. Lieut. Töbelmann a. Erfurt. Hr. kgl. Oberamtmann
Tölke a Deſſau Hr. Kadet v. Steinedorff a. Erfurt. Hr. Kadet
v. Schöler a. Lichterfelde. Hr. Oberlehrer Dr. Peters a. Braun
ſchweig. Hr. Eiſenbahncommiſſar Peters a. Braunſchweig. Die
Hrrn. Kaufl Dunker, Simſon u. Selchow g. Berlin.

Kronprinz. Hr. Oberl hrer Stecher m. Frau a. Falkenſtein.
Hr. Amtsrath Schürmann m. Frau a. Bernburg. Hr. Jngenteur
Grimm m Sohn a Gießen Hr. Hotelbeſ. Geppert a. Weißenfels.
Frau Malter a. Cölleda. Hr. Rittergutsbeſ. Glahn g. Sophienhof.
Hr. Fabrikbeſ. Albrecht a. Bielefeld. Hr. Dr. Heumann a. Weimar.
Hr. Landwirth Weiget a. Gladbach. Die Hrrn. Kaufl. Richter a.
Leipzig, Mühlmann a. Mainz.

Goldner Ring. Hr. Rentier Bauer a. Caſſel Die Hrrn. Kaufl.
Lierſch, Siege Cohn u. Meyer a. Berlin Schücke g. Wiesbaden,
Wegel a. Pößneck, Kloz g. Dresden, Franz g. Hannover, Krämer a.
Berlin, Bachmann a. Dresden, Nitſchman a Halle, Tepper a. Berlin
Schreiber a. Dresden, Küſtner a. Leipzig, Klicks a. Rathenvow, Wulff
a. Hamburg Störing a. Haſpe. Ludwig a. Göttingen, Lippmann
a. Berlin, Levin a. Braunſchweig. Hr. Dr. jur. Wolff a. Berlin.
Landwirthe A. u. L. Menshauſ.en a. Harckerode. Hr. R ferendar
Friſter a. Nordhauſen
Goldene Kugel. Hr. Rittergutebeſ. Lange m. Fam. a. Danzig.
Hr. Rechtsanwalt Röder m. Fam. g. Halberſtadt. Hr. Fabrikant
Gundermann a. Poſen. Hr. Cand. med. Mech a. Leipzig. Hr.
Lehrer Krüger mm. Frau a. Berlin. Hr. Referendar Schleußner a.
Torgau. Hr. Keitel in. Frau a Rudolſtadt. Hr. Fabrikant Gund-
recht a. Rindeln. Die Hrrn. Kaufl. Gräntz m. Frau a. Freiberg i S,

m. Tochter a Vetſchau, Wiedemann a. Stettin, Bertholdt
a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Offizier Gonnert u. Hr. Offizier Brandt
Hr. Rittergutsbeſ. Kiepen m. Frau a. Harburg. Hr.

Jena. Hr. Rittergutebeſ. Herbert a.
a. Bern
Hr. Rittergutsbeſ. Veidt a.
Döbeln Hr. Amtmann Schmalfuß a. Uechteritz. Hr. Cadet Grell
a. Oranienſtein Hr. Reviſor Müller a. Wittenberg. Hr. Realſchul-
lehrer Kellermann m. Frau a. Havelberg. Hr. Rector Jütke a.
Gelnhauſen. Hr Amtsrichter Hickel a. Löbejun. Hr. stud. phil.
Koch a. Tilſit Hr. Grubenbeſ. Brandt a Brüx. Hr. Jngenieur
Bohnſtengel a. Berlin. Hr. Verlagebuchhändler Ebeling a. Berlin.
Frau Hahn a. Kötſchenbroda. Frl. Saleolski a Tyrnau. Frau
Frorich a. Berlin. Die Hren. Kaufl. v Hülſen a. Berlin, Knothe
a. Aſchaffenburg, Ziep a. Caſſel, Mier a. Allſtedt, Nei a. Darm
ſtadt, Lob a. Mainz.
Nheiniſcher Hof. Hr. Director Fried a. Mailand. Hr. Kämmerer
Saling a. Cönnern. Die Herrn. Kaufl. Hierſche a. Halle, Berger a.
chen. Goldſchmidt a. Düſſeldorf. Hr. Dr. Barth a. Naum

Uurg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin den 18 April 1381

„Bergiſch Märkiſche 11490 Odberſchleſiſche 4 C D. 202.
Rheiniſche 163,-- Denerr Staatsbahn 541,50, Lombarden 198,
Deiter eich. CreditActien 547, preußiſche Conſotidirte 405 80.
Tendenz Realiſirungen

Berliner Getreide-Börſe
Weizen (eiber! Aprii Mat 222 50. Juni-Juli 221 50, höher
Roggen. 3 pri! Mai 213,50. Mai- Juni 209 20. Sept.Oct. 176,50

höher.
Gerſte loch 145 260
Hafer Aprü- Mai 159
Spiritus loco 53 40

matt.
30 u

April-Mai 54,20. Auguſt- September 56 40,

Rüböl loco

Coursbericht
i Mai 53

von Ceising,
Septbr.-Octbr. 55 20

Arnhoſc, Heinrich Co.,
Derlin Anthatter St Artien 123 75 Bergiich-Marfiſche Sromm-

citen 115 TZThüringü Stamauelctien 177,25 Breslou-Frei-
t Stammoa-actien 104,40 Dberſchleſiſche Stamm-ictien ACD.
202 Mainz Ludwigshfn Stamm-tetien 94 70 Franzoten 540,50
er err er it Actten 547 Darwmſtädter Bank Actien 151,75.
iseunto-Commandit-Amthrite 187 40 Preußiſche Bodencredit-Bank-

Actien 105, Preußiſche 4 Confole 105,80. Preuß. 4“ Conſols
1602, u L Oeſterreichiſche Roten 173 50 Ruſſiſche
Nören 08,85. Rumän Rente 98,75 Dortmtunder Stamm-Wrioi“
8750 un En 71 72 e An eihg 91,70 P ufſiſch conol 1880 er
Anleihe 7555 Tendenz: feſt.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Aus der Schoßkelle eines Wagens, welcher vor dem Grundſtücke Königs

ſtraße 31 ſtand, iſt am 11. d. Mis. eine graue Pferdedecke mit rother Kante,
die eine Seite mit grauer veinwand gefüttert, geſtohlen worden.

Wer über den Verbleib der Decke Angaben zu machen im Stande iſt,
wird erſucht, dieſe im Criminal-Commiſſariat Zimmer 21 zu erſtatten

Halle a/S., den 13. April 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

zu Halle a/S. verſtorbenen Reſtaura- Halle a/S.

walters, zur E hebung von Einwen walters,

tigenden Forderungen und zur Be

Seabummnissfom.
Die Herſtellung eines ThonrohrCanals in der Brunoswarte, ver-

anſchlagt zu 1630,04 Mark, ſoll im Submiſſionswege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

Sonnabend den 23. d. M. Vormittags 10 Uhr
die Bedingungen c. ausliegen.

Der Stadtbauruth.
Lohausen.

auf dem Stadtbauamte abgeben, woſelbſt

Halle, d. 17. April 1881.

ſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
rer Schlußtermin auf

den 13. Mai 1881
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
ſelbſt, Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Das Schlußverzeichn ß und die
Schlußrechnung nebſt Belägen ſind

Ein Landgut
mit ſämmtl. Inventar gegen ſofortige
Bezahlung zu kaufen geſucht. Agenten
verbeten. Adreſſen werden erbeten unter

G. B. 400 Bahuhof poſtlagernd
Halle a/S.
in anſtänd. ſolides Mädchen, 30
Jahr Oekonomentochter, welches
ſchon in größeren Wirthſchaften zur

Areal 40 Acker.

wenden an

Grnutsverkauf!
it 60 orgen gutem Felt wird Fa milienverhältniſſe veranlaſſen mich,u ß das mir gehörige Gut, welches ſich in

einem ſehr guten Culturzuſtande be-
ſindet, aus freier Hand zu verkaufen.

Anzahlung 30 bis
40,000 Selbſtkäufer wollen ſich

Gutsbeſitzer Mittenzwey,
Brandis bei Leipzig.

auf der Gerichtsſchreiberei niederge-
legt.

Müller I., Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des am 24. September 1880 Nachlaß des am 15. April 1880 zu

teurs Friedrich Schmidt iſt zur teurs Otto Nieper iſt zur Ab
Abnahme der Schlußrechnung des Ver nahme der Schlußrechnung des Ver

zur Erhebung von Einwen-
dungen gegen das Schlußverzeichniß dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſich- der bei der Vertheilung zu berückſich-

tigenden Forderungen und zur Be-
ſchlußfafſung der Gläubiger über vie
nicht verwerthbaren Vermögenesſtücke
der Schlußtermin auf

den 13. Mai 1881
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
ſeibſt, Zimmer Nr. 31, be immt.

Das Schlußverzeichniß und die
Schlußrechnung nebſt Belägen und
den Bemerkungen des Gläubigeraus-

ſchuſſes ſind auf der Gerichtsſchreibe-
Halle a/S., den 13. April 1881. rei niedergelegt.

Halle a/S.,
Müller I. Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen
Antgsgerichts, Abtheilung VII.

c d

Die durch den Tod des Herrn Bür-
germeiſters Ernſt Hotzel erledigte
BürgermeiſterStelle in hieſiger Stadt
mit einem Gehalte von 1800 Mark,
und bei Uebertragung des Standesam-
tes auf den Neugewählten einer Er-
höhung von 450 Mark jährlich, ſoll
auf 6 Jahre neu beſetzt werden.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
bei dem Unterzeichneten innerhalb drei
Wochen ſchriftlich melden und jeder
etwaigen Auskunft gewärtig ſein.

Buttſtädt, d. 19. April 1881.
Der Gemeindevorſtand.
Gustav Hesse, i. V.

Ein Lehrer für Natur-
wiſſenſchaften und Sprachen
für ein Privat Inſtitut für ſofort ge
ſucht. Offerten sub G. 6911 an
Haasenstein Vogler in
Frankfurt a M.

verſtorbenen Reſtaura-

den 14. April 1881.

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann
ertheilt um geringes Stundenhonorar
gediegenen Unterricht in den alten und

Mi odistin
wird für die Dauer ſofort geſucht,
welche ſelbſtändig,
feinen Putzarbeiten vorſtehen kann.

Unterſtützung der Hausfrau thätig war,
wünſcht ſich bei geringem Gehalt auf
einen Amt oder Rittergut als Mam-
ſell auszubilden. Gefäll. Offert. unter
M. S. poſtlag. Man sfeld erbeten.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck à Co.
gr. Ulrichsstrasse 49. zu verkaufen in Röpzig Nr. 8.

Erfurt, Neuwerkſtraße 13.
C. Riemer.

ſenden.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

neuen Sprachen, in der Mathematik
Ein nicht zu junges anſtändiges zu und Phyſik, ſowie im Cſavierſpiel.

leiſtungsfähig in verläſſiges Mädchen wird zum baldigen Auch erbietet er ſich, wenizer begabten
Antritt ſpäteſtens 1. Juli als Mamſell Kindern in ihren Hausarbeiten die
geſucht. Bewerberinnen mit guten Zeug ſorgfältigſte Nachhülfe zu gewähren.
niſſen werden gebeten Abſchrift einzu Nähere Nachricht ertheilt freundlichſt

Rittergut Hoch.
Niederroblingen b. Allſtedt.

Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.,
ſowie Leipzigerſtr. 95—-96 im Hoſe

1. Etage der Cigarrenfabrikant Fuge.



u

heru e rer re Und Eokal-Anzeiqerh Und Eokal-Anzeiqer.
am Local „Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Seitengsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkehr,
Henls Dienſtgefuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufS g und die 2spaitige Zeſle mit nar 15 Pfg. berechnet.

atteBel re x

a e en e e

Eenhahn.
Bei der am H. d. Mts. ſtattgehabten
Auslooſung der 4/,/igen Prioritäts-

Obligationen I. und II. Emiſſion, ſowie
5 v B. und C. der r

Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft
Donnerstag den 21. April: ſind nachſtehende Nummern gezogen

Kgl. HniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher Worden:
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie; geöffnet Nm. von 3--6 im 1. Stücke à 500

Halle Sorau-Gubener

a. I. Emission.
1500

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3

Rathhaus.

am Domplatz.
—-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1. u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u.aſſenſtunden Vm. 9 1 e 10.

m. 3--5 Brüderſtr. 6.
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
RatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Generalverſammlung im „Kronprinz“.
RNaturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Drnithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerker-
ndwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsftunde kl.aLaſt zerein „Thalia“: Verſ

traße Nr. 71. Ab. von 9 Uhr ab.

ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in h 8.
lausſtraße 8.

ammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger

Stadt Theater
Donnerstag den 21. April:

H. Opern-Ensemble- Gastspiel der Rheinischen Opern-Gesellschaft.

Don Juan,
Oper in 4 Acten von W. A. Mozart.

Freitag: Her Postilio mm Von Lonjumeau.
Frauen- Verein zur Irmen- und Krankenpſſege.

Donnerstag den 21. d. M. kein Nähverein, ſondern Donnerstag den
28. April. Das Ansſtellungs-Comité.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbder ſind bie

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
Damen von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zect. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
m Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
nanun, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, K leinſ chmieden 10.

ung.
Den Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft wird hier-

durch bekannt gemacht, daß eine zweite Abſchlagsausbeute von 7*/, Mark pro
Kux bei unſerem Bankier Herrn H. F. Lehmann hier, vom 25. April
dieſes Jahres ab von den im Gewerkenbuche eingetragenen Kuxeigenthümern
bez. deren Bevollmächtigten in Empfang genommen werden kann.

Halle a/S., den 16. April 1881.Conſolidirte Hälleſche Pfännerſchaft.

0 f.
Preßkohlenſteine

vollſtändig trocken, in ester gat brennaender
Waare, ſind zum Preiſe Vo
wieder vorräthig.

Grube Constantir
m S Kark pro Mille

16. April 1881.

FA C r SGrubenhbesitzer.
Vom Fresng den 22. d. Mts. ſteht ein 10021 10036 8 Stück.

e grröoßer Transport
le J W

W prima Waare,

e Slumsdorf.
zum Verkauf.

r. Baldaut.

Dapfsceher und Hanndrorseher Pförcde,

TStelle-Geſuch.
Ein lediger junger Kaufmann (Jſrae-

lit) geſetzten Alters, tüchtig in dopp.
Buchhaltnug zc., ſucht unter denk-
bar beſcheidenſten Anſprüchen Stel-
lung. Gef. Offert. unter M. R. durch
Ed. Stückrath in d. Exd. d. Z. erbeten.

Ein junges Mädchen, Oekonomen-
tochter, welches ihre Lehrzeit beendet
und noch ein Jahr auf ſelbigem Gute
geweſen iſt, ſucht zum 15. Juli eine
Stelle unter Leitung der Frau, Offert.

abzugeben poſtlag. Teutſchenthal
unter A. B. 210.

Wer liefert äußerſt Weizenſtärke
prima und mittelfeine Qualität? Be-
muſierte Offerten sub S. beſorgt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Für die Zeit der Ausſtellung wird
zur Ueberwachung der Ausſtellungs-
Gegenſtände, Galanterieartikel, und
eventuellen Verkauf paſſende Verkäufe-
rin geſucht.

Offerten unter V. J. 753 abzug. bei

Haasenstein Vogler,Leipzig.

17 8t. fötte Läuferschweine

derkauft Rittergut
Starſiedel bei Lützen.

Zwei in reifen Jahren be
findliche Kaufleute, Jnha-
ber einträglicher Geſchäfte,
welche bisher durch ungus-
geſetzte Thätigkeit in ihren
Geſchäften behindert wa-
ren, paſſendeDamenbekannt-
ſchaft zu machen, ſuchen hier-
mit Gelegenheit ſich mit hei-
rathsfähigen Damen in Ver-
bindung zu ſetzen.
fende Herren ſuchen anſtän-
dig gebildete Damen, denen
womöglich etwas Vermögen
zur Seite ſteht und wäre dies
nicht der Fall, ſo doch vor
allen Dingen liebevoll an-
genehmer Charakteru. Sinn
fur Häuslichkeit und Wirth-
ſchaft, worin ja hauptſäch-
lich das eheliche Glück be
ſteht. Adr. Magdeburg
poſtlagernd H. T. 5.

Den geehrten Herrſchaften die erge-
bene Anzeige, daß ich mich in Leben
dorf etablirt und bitte unter Zuſiche-
rung accurater Arbeit und billigſter
Preisſtellung bei vorkommendem Be
darf um geneigte Aufträge.

Achtungsvoll
M i ller, Stellmachermſtr.,

Lebendorf.

in Berlin bei unſerer Hauptkaſſe,

Betref

724 940 979 1143 1233 1306 1468
1515 1538 1667 1724 1790 1797
1886 2023 2145 16 Stück.
2. Stücke à 200 600

2595 3149 3168 3242 4171 4441
4469 4552 4591 4857 4881

11 Stück.

3. Stücke à 100 300
5205 5545 5621 6156 6303 6766
6781 6850 6987 7095 7234 7271
7272 7301 8143 8526 8605 9301
9376 9438 9553 9671 9765 10068
10103 25 Stück.

b. II. Emissien,
1. Stücke 1000 3000
10205 10231 10251 10281 10315
10322 10353 10413 8 Stück.
2. Stücke à 500 1500
10744 10852 11266 11439 11512
11556 11573 11670 11855

9 Stück.
3. Stücke à 200 600

12161 12202 12248 12394 12543
12644 12958 13194 13220 13249
13327 13347 13586 13758 13856
13941 14159 14212 14308 14446
14494 21 Stöck.
4. Stücke à 100 300

14723 14866 15039 15073 15314
15932 16086 16381 16602 16669
16747 16878 16935 17485 17542
17556 18255 18287 18299 18391
18730 19085 19126 19134 19188

25 Stück.
c. Lit, B.

1. Stücke à 1000 3000
79 342 457 3 Stück.
2. Stücke à 500 1500

633 1383 1550 1555 1612 1638
1672 1682 1837 9 Stück.
3. Stücke à 200 S 600

1920 2005 2519 2554 2819 3005
3182 3227 3271 3274 3299 3439
3487 3791 4048 4177 16 Stück.
4. Stücke à 100 300

4497 4619 4803 5364 5408 5420
5424 5865 5946 6142 6402 6511
6525 6546 6547 6621 6644 6852
7020 7217 7411 7416 8007 8141
8515 8754 8857 8866 9041 9306
9486 31 Stück.

d. Lit. C.
1. Stücke à 300

7 117 792 914 1487 1843 1907
1929 2151 2192 2250 2348 2421
2692 2742 2864 2933 3317 3889
4221 4484 4717 4804 4862 4911
4975 26 Stück.

2. Stücke à 600
5096 5115 5202 5567 5720 5776
6306 6325 6561 6703 6850 7001
7610 7906 7943 8219 8578 8642
8652 19 Stück.

3. Stücke à 1500
8887 8972 9133 9231 9430 9728

4. Stücke à 3000
10259 10299 10304 10939 10991
11005 6 Stück.

Die Auszahlung der vorſtehenden
Obligationen erfolgt vom 1. Oktober
er. ab und zwar

der ad a, b und e aufgeführten

Leipzigerplatz 17 und
bei der Disconto- Ge
ſellſchaft,

in Halle a/S. bei der Kaſſe des
Könizlichen Eiſenbahn-
Betriebs-Amts,

in Frankfurt a B. bei dem
Bankhauſe M. A. vou
Rothſchild C Söhne.

der ad d aufgeführten
in Berlin bei unſerer Haupttaſſe,
in Halle a/S. bei der Kaſſe des

Königlichen Eiſenbahn-
Betriebs Amt

Mit den Obligationen, deren Ver-
zinſung mit dem 1. October er. auf
hört, ſind zugleich die ausgereichten,
noch nicht fälligen Zinscoupons und
Talons einzuliefern. Der Betrag der
fehlenden Coupons wird von dem Ka
pital gekürzt und zur Einlöſung der
Coupons verwandt werden.

Den Jnhabern der ausgelooſten
Prioritäts-Obliationen Lit. C. wird
die Hälfte des Betrages des am 2. Ja-
nuar 1882 fälligen Zinscoupons gegen
Ablieferung deſſelben vergütet. Fehlt
dieſer Coupon bei Praſentation der
Obligationen, ſo wird die Hälfte des

Die in früheren Jahren ausgelooſten,
zur Realiſirung gelangten, bisher noch
nicht vernichteten Stücke ſind nebſt den
betreffenden Couponsbogen in Gegen
wart eines Notare verbrannt worden.

Zugleich machen wir hierdurch be-
kannt, daß aus den Verlooſungen der
Vorjahre folgende Stücke bis jetzt nicht
eingelöſt worden ſind:

1. Aus der Ziehung vom
Jahre 1878.

a. Obligationen I. Emiſſion.
1270 1750 1770 1919 4 Stück à
500 15003491 5190 2 Stück à 200

600
b. Obligationen II. Emiſſion

10768 1 Stück à 500
1500 .4.

1 Stück à 20014554
600
15437 1 Stück à 100. 300.4.

c. Obligationen Lit. B.1565 1 Stück 500. 1500.4.
2096 2781 3748 4313 4351 5
Stück à 200 600
5724 5725 7257 3 Stück à 100

300
2. Aus der Ziehung vom

Jahre 1879.
a. Obligationen I. Emiſſion.110 1 Stück à 1000. 3000.

667 805 2 Stück à 500
1500

2 Stück à 2002867 4191
600

5896 6376 6969 9089 9098 5
Stück à 100 300
b. Obligationen II. Emiſſiou.

11772 11795 2 Stück à 500
1500 t.

12454 12817 13938 3 Stück à
200 60015411 15763 16041 17756 18651
19455 6 Stück à 100
300

c. Obligationen Lit. B.
784 1851 2 Stück à 500
1500
2007 2517 2656 4200 4 Stück
à 200 600
4922 5377 5684 5749 7292 5
Stück à 100 300

d. Obligationen Lit. C.
27 1112 1739 1988 2504 3158 6
Stück à 300
5526 5723 5791 7034 4 Stück à
600

3. Aus der Ziehung vom
Jahre 1880.

a. Obligationen I. Emiſſion.
38 1 Stück à 1000 3000
627 750 1242 1949 4 Stück à
500 15002357 3118 3150 3237 4181 4301
5009 7 Stück à 200. 600.4.
6216 6428 7146 7424 8706 5
Stück à 100 300b. Obligationen II. Emiſſion.
10486 1 Stück à 1000

3000
10782 11706 12019 3 Stück

à 500 1500 J.12504 12541 12555 12626 13608
14076 6 Stück à 200
600 f.
14910 15163 15639 15857 17409
17414 17510 17644 18060 18371
18834 11 Stück à 100
300

c. Obligationen Lit. B.90 288 2 Stück à 1000
3000

1936 2017 2250 2394 3407 3888
4100 7 Stück à 200
600 A.
4479 4489 6327 6392 9299 9489
S 6 Stück à 100 300 J.

d. Obligationen Lit. C.
500 534 613 1842 1884 1993
26738 2687 3505 9 Stück à
300 J.
5406 5620 7551 3 Stück à
600
8962 9235 2 Stück à 1500

Berlin, den 14. April 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Meine erſte Kahnladung von fri-
ſchem Stett. Portl.?Cem. „Steru-
iſt eingetroffen und offerire ich denſel-
ben ab Saale und Niederlage zum bil-
ligſten Preis.

Halle a/S.
Ferd. Miälle.

eBoel EtageDeſſauer Str. I, beſt. 1 Salon, 6
—-8 Zimmer nedſt Zubeh., ev. auch
getheilt, iſt p. 1. Juli oder ſpäter zu
vermiethen. Alfr. Richter.

Triftſtraße Nr. W iſt die halbe
1. Etage zu vermiethen und ſofort zu

Betrages von dem Kapital gekürzt
werden.

beziehen. Näheres

Bäckerei-Grundſtück,
innere Stadt Leipzig, concurrenz-
freie und beſte Meßlage, in flottem
Gange, iſt krankheitshalber und wegen
Abreiſe von Leipzig wie es ſteht und
liegt aus freier Hand zu verkaufen.
Preis 25,000 Thlr., verzinſt ſich auf
28-—30,000 Thlr. Anzahlung nach

Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter
V. H. 752 an die Annonc.Exped. ven
Haasenstein W Vogler
in Leipzig einſenden.

Engliſcher Unterricht.
Ein Engländer, Dr. phil. der Uni-

verſität zu Halle, wünſcht in ſeiner
Mutterſprache Unterricht zu ertheilen.
Reflectanten werden erſucht, ihre Adreſ
ſen unter K. Z. 250 an Haa-
senstein Vogler hiereinzuſenden.

Das anerkannt billigſte u. bewähr-
teſte Nahrungsmittel für Kinder, um
dieſelben kräftig und ſtark zu erziehen,
iſt das ſeit Jahren eingeführte

Hafermehl
von Hermann Naumann

in Großenhain.
Daſſelbe iſt verpackt in Pfund-

Packeten à 50 u. PfundBüchſen à
60/3. Der Erfolg zeigt ſich ſchon beim
Gebrauch des erſten Pfundes. Lager
hiervon hält M. Thamm, Löwen-
apotheke und G. Teltz.

Ein militairfr. junger Mann, 22
Jahre alt, gel. Materialiſt, ſeit ca.
3 Jahren auf Comptoir thätig, ſucht
p. 1. Juli c. oder ſpäter Stellung als

Buchhalter,
gleichviel welcher Branche. Gefällige
Offerten unter C. s. 10,047 durch

NIosse, Halle a/S., er
eten.

Hilfe ſuchend,
durchfliegt mancher Kranke die
J ſich fragend, welcher

vielen Heilmittel Annoncen
kann man vertrauen Dieſe oder
jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Un
richtige! Wer ſolche Enttäuſchun-
gen vermeiden und ſein Geld nicht
unnütz ausgeben will, dem rathen
wir, ſich von Richter's r S
Anſtalt in Leipzig die Broſchüre W

x kommen z laſ-fen, denn in dieſem Schriftchen
werden die bewährteſten Heilmittel S

an u ſachgemäß beſprochen, ſo daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beſte
für auswählen kann. Die
obige, bereits in 450. Auflage er
ſchienene Broſchüre wird gratis

und franco verſandt, es entſtehen alſo
dem Beſteller weiter keine Koſten, als Pfg.
für ſeine Poſtkarte.

in jeder Grösse und Breite, zweitheilig e
bis zu 40pCt. billiger als gusseiserne, un-
zerbrechlich sofortige franco Lieferung.
Vollständige Transmissionen mit Sellers
Kugellagern. Hanfseil-Transmissionen.
Zahnräder, roh und bearbeitet,
ohne Modell, mit der Maschine geformt S

C. Beissel Cie., Ehrenfeld. e

Ein ſchöner grauer
e

6 6Papagei
(Perroquet wenüärérGray Par-
rot ſehr zahm, eine große Menge
von Worten und Redensarten deutlich
ſprechend, ſehr ſelten in dieſer Geleh-
rigkeit vorkommend, iſt ſammt Käfig
für 100.22. verkäuflich. Näheres durch

Raci. FIosse, Halle.
20 Iark Belohnung

Auf dem von Oſtrau nach Wer-
ben führenden Communicationswege
ſind 16 junge Birnbänme, die erſt
vor wenigen Tagen gepflanzt, geſtoh
len worden. Die obige Belohnung ſetze
ich für Ermittelung des Diebes aus.

Oſtrau bei Stumsdorf.
L. Frhr. von Veltheim.

FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Geſtern Abend wurde uns ein Junge

geboren.

Oberrißdorf, d. 19. April 1881.
W. Dachſold und Frau,

Luiſe geb. Köſter.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

r Henriette Franke
Albert Goelickoe.

kl. Ulrichsſtr. 16, II.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Trebitz. Rothenburg.

Uebereinkunft, Hypotheken feſt. Reelle

Jun
ment
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